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England zum Bruch mit Rußland entschlossen .

Valdwin begründet den Entschluß der Regierung. — Frankreich sagt England die Gefolgschaft aus.
Oberschlesien und der

Völkerbund .
Das Sotfchaftsperfonal zur

Abreise bereit .
: : London , 24 . Mai .

Ministerpräsident Baldwin gab heute in
seiner großen Unterhausrede den Beschluß des
britischen Kabinetts über den Abbruch der Be -
ziehnngen der englischen Regierung zn Rußland
bekannt . Danach soll das Handelsabkom -
wen mit Sowjetrnßland mit sofortiger
Wirkung fiir beendet erklärt nnd die
diplomatischen Beziehungen mit Sowjetrußland
abgebrochen werden .

3 * c Entscheidung der Regierung ist nnr an
den Vorbehalt der Zustimmung des Unter -
Hauses geknüpft , die jedoch bei den Mehrheits -
Verhältnissen nicht mehr zweifelhaft ist. Dem
russischen Geschäftsträger dürften die Pässe
schnellstens zugestellt werden . Das Personal
der russischen Botschaft nnd der Handelsdele -
Nation soll bereits abreisefertig fein .

Baldwins Anklagengegen Rußland
Tie Wühlarbeit der russischen Geheimagenten .

London , 24 . Mai .
In Erwartung der Rcgieruugserkläri . ttg über

b '. e Beziehungen zu Rußland waren die Tri¬
bünen des Unterhauses überfüllt . Premiermini -
ner Baldwin wurde bei seinem Erscheinen
wit lantem Beifall empfangen . In den Divlo -
Matenlogen war u . a . auch der deutsche Bot -
schafter Sthamer zugegen ..

In seiner Rußlandrebe führte Ministerprä -
" hent Baldwin ans , daß seit vielen Monaten
&ie Polizei in engster Zusammenarbeit mit den
Militärbehörden die Tätigkeit einer Gruppe von
Geheimagenten untersucht habe , die damit be -
schästigt gewesen sei , selbst vertrauliche Doku -
wente in ihren Besitz zu bringen , die Bezug
hatten auf die bewaffnete » Streitkräfte Groß¬
britanniens . Man konnte schließlich nicht dem
Schluß widerstehen , daß die Agenten im Auf -
" ag der sowjetrussischen Regierung arbeiteten ,
!>nd daß sie ihre Instruktionen von Mitgliedern
« er Handelsdelegation im russischen Botschafts -
sebände erlangt hätten .

Dieser Argwohn sei bestätigt worden , als
Anfang dieses Jahres ein britischer Untertan ,
"er bei den britischen Luftstreitkräften beschäftigt
war , wegen des Diebstahls zweier solcher Do -
kumente verurteilt worden war . Die Doku -
wente seien wieder herbeigeschafft worden . Die
Organisation , in deren Auftrag der Mann die
Dokumente erhalten habe , sei bekannt . Ihre
Verbindung mit einer ähnlichen russischen Or -
kanisation sei erwiesen . Ein weiteres Dokument
höchst vertraulichen Charakters , das mit einem
Entsprechenden Vermerk versehen war , sei kürz -
" ch als vermißt gemeldet worden . Auf Grund
von Informationen , die von dokumentarischen
^ eweisen unterstützt wurden , sei es klar gewor -
^en , daß dieses Dokument nach den f o w j e t -
Russischen Gebäuden gebracht und dort
' n einem mit photographischen Apparaten ver -
Rhenen Raum vervielfältigt wurde .

Auf Grund dieser Informationen sei der Auf -
' rag für die Ausstellung des Durchsuchungs¬
befehls bewilligt und am 12. Mai ausgeführt
worden . Besonders hierfür ernannte Polizei -
" mziere hätten sich bei der Durchsuchung in den
^ ven angeführten Raum begeben . Dort habe
La « einen älteren Angestellten namens Anton
Füller gefunden , der als eine der Personen
gekannt war , die mit den Geheimagenten in
Zusammenhang standen . Weiter habe man in
"em Raum einen Angestellten namens Cooling
getroffen . Bei diesem habe man eine Reihe
Nn verschlossenen Briefen gefunden , deren
' dressaten bekannte Kommunisten und k o m -

w u n i st i f ch e Organisationen in Eng -
^ and und Amerika waren . Diese Briefe hätten
Informationen und Richtlinien der Moskauer
internationale enthalten .
yEs habe sich herausgestellt , daß das Büro der
As .cos und der Handelsdelegation gewohnheits -
.waßic , gebraucht worden sei als ein Zentralbüro
lUr wühlerische Agitatoren . Die Korrespondenz
Mbe sich u . a . auf die Bereinigung der
Seeleute , auf die chinesische Frei -
? e l t s b e w e g n n g , auf die Organisation für
®, e Bekämpfung der Gewerkschasts -
? vrlage und die Organisation für die Ber -
Leitung kommunistischer Propaganda

N A m e r i Ii a bezogen .
Zusammenfassend stellte Baldwin fest , daß

bas Beweismaterial dartne , daß vom Sowjet -
vaus ans sowohl Militär fpioUage als

auch Revolutionspropaganda im ganzen Bri -
tischen Reiche und in Nord - und Süd -
amerika betrieben worden sei . Ein Unter -
schied zwischen den Mitgliedern der Handels -
delegation und der Angestellten der Areos habe
praktisch nicht bestanden . Die Svwjctregiernng
könne sich der Verantwortung für den Miß -
brauch der ihr gewährte » Rechte nicht entziehen

Baldwin legte dar , daß dnrch diese Machen -
schaften die feierliche » Verpflichtungen der Svw -
jctregiernng , sich feindseliger Handlungen nüd
jeder Propaganda gegen die öffentlichen Ein -
richtnngen zu enthalten , gebrochen worden feien .
Ferner habe die Regierung den Beweis in
Händen , daß Vorodin keineswegs als Privat¬
mann irt China tätig sei , sondern direkte Be -
fehle von Moskau erhalte . Baldwin verliest
ein Moskaner Telegramm , in dem die dies -
bezüglichen Anweisungen über die Tätigkeit
Borodins gegeben werden .

Weiterhin verliest Baldwin eine Telegramm
des Sowjetgeschäststrägers an die Moskauer
Regierung , das etwa fünf Wochen nach der eng -
tischen Warnnngsnote vom 23 . Februar abgegan¬
gen ist . In ihm wird Nachrichtenmaterial über
die Vorgänge in China angefordert , mit dem
Zwecke , die englischen Darstellungen in der
Qeffentlichkeit zu widerlegen . Ferner forderte
der russische Geschäftsträger eine Botschaft der
Gewerkschaften von Schanghai an den Präsiden -
ten des Generalrates des britischen Gewerk -
fchastskongresfes .

Baldwin sagte znm Schluß , das Haus wird
beachten , daß der Sowjctvertretcr Informationen

znm Zwecke eines politischen Feldzuges in
England

vorschlug . Diplomatische Beziehungen , wenn sie
in solcher überlegter Weife systematisch miß -
braucht wurden , sind in sich selbst eine Gefahr
für ben Friede » und seiner Majestät Regierung
hat «daher beschlossen , Saß sie, außer , wenn das
Unterhaus am Donnerstag sich nicht imfliit zu¬
frieden erklärt ,

das Handelsabkommen beenden wird , die
Zurückziehung der Handelsdelegation nnd
der Sowjetmifsion aus London fordern und
die britische Mission ans Moskan abberufen

wird .
Ter gesetzmäHige Gebrauch «der Areos ist durch

diese Entscheidung nicht berührt , und die Re -
gierung ist bereit , allen notwendigen Vorlehrun -
gen für gewöhnliche Handelserleichterungen
zwischen beiden Ländern zu treffen .

Nachdem Baldwin geendet hatte , fragte
Clyn es , ob beabsichtigt wäre , vor der Debatte
a >» Donnerstag weiteres Material zu ver -
öffentlichen . Baldwin erwiderte , er habe alles
Material bekannt gegeben , das er im Hinblick
auf die Debatte am Donnerstag geben konnte .

Lloyd George wies aus die vom Premier -
minister , zitierten Schriftstücke hin und sagte , sie
sollten veröffentlicht werden .

Kennworthy ( Arbeiterpartei ) sagte , es sei
ihm nicht klar , wie nach einem Vorgehen , das
auf den Abbruch der Beziehungen hinauskomme ,
England noch Geschäfte mit Rußland würde
tätigen können . Baldwin erwiderte , diese
Frage sowie alle anderen könnten am Don -
nerstag erörtert werden .

Frankreichs Absage an England .
(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblatts .j

8 . Paris , 24. Mai .
Der russi sche Außenminister Tschitscherin ,

dessen Anwesenheit in Paris man erst leugnen
wollte , wurde heute von Poinear6 und
Briand in längerer Audienz empfai -
gen . Die beiden Staatsmänner haben siel, mit
den ? russischen Außenminister , der sich in Be -
gleitung des russischen Botschafters R a k o w s k i
befand , über die Schulde » - uud politischen Fra -
gen unterhalten . Tschitscherin hat sich gewei -
gert , den Journalisten irgendwelche Erklärun -
gen abzugeben .

Dieser Besuch Tschitscherin ? , sowie der heutige
offiziös inspirierte Leitartikel des „Temps "
zeigen indes deutlich geuug , daß Frankreich
England in seiner Rußlandpolitik nicht folgen
wird . Es wäre ein Irrtum , so meint das
Blatt , anzunehme » , daß eine unmittelbare Bin -
dnng der Politik Rußland gegenüber bevor -
stände . Aus dem Londoner Besuch des frauzö - I
fischen Präsidenten und den Besprechungen
B r i a n d s mit Chamberlain habe man
folgern wollen , daß die französische Regierung
sich der Politik Englands eng « » schließe . DieS
fei aber unrichtig . Sicherlich bekämpfe anch

Frankreich wie alle Weltmächte die kommuuisti -
fchen Zersetzungsbestrebungen und den Gedanken
einer Weltrevolution , aber

die französische Politik sei « » abhängig und
lasse sich lediglich von französischen Jnter -

essen leiten .
Die Entente cordiale sei elastisch genug , um

beiden Regierungen eine Politik selbständigen
Vorgehens zu erlauben .

Deutlicher kann die Absage nicht sein , wenn
mau anch mit Rücksicht anf England die Er¬
haltung der Beziehung »:» zu Rußland von ganz
bestimmten unerläßlichen Voraussetzungen ab -
hängig gemacht hat , wie z . B . die k l a r e A n -
erke » » u » g der r n s s i f ch e n S ch u l d e n .
Das sei der Prüfstein , so meint der „Temps ",
und wenn Tschitscherin nicht ganz neue Vor -
schlüge zur Erledigung dieser Verhandlungen
bringe , sei es ausgeschlossen , daß die russisch-
französische » Beziehungen über ihren gegen -
wältigen theoretischen Charakter hinausgingen .

„Le Journal " betont ,

daß Frankreich sich am Scheidewege befände .

Es sei auf die Daner nicht möglich , nach einer
Scheidung gleichzeitig mit dem geschiedenen
Gatten und der Ehefrau befreundet zu feilt .
Die radikale Abendzeitung „Soir " beurteilt die
englische Politik recht skeptisch und fragt , ob
denn die englische » Staatsmänner annähmen ,
daß die bolschewistische Propaganda nach dem
Bruch aufhören würde . Sicherlich werde das
Gegenteil der Fall sein.

Von Morgenblätterii iveist der „Petit Pari -
ficit " darauf hin , daß Frankreich die Beweg -
gründe zu einem solchen Vorgehen , wie es die
englische Regierung beschlossen habe , fehlen .

Die Beamtenbesokdungsreform.
(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblaites " )

Dr . R . J . Berlin . 24. Mai .

Die Frage der Beamtenbefoldnngsresorm be-

schästigt die politische » Kreise in hohem Maße .
Erst gestern haben die Führer der Deutschen
Volkspartet beim Rcichssinanzministcr Dr .
Köhler interveniert , um die baldige Lösung
dieses Problems zu fordern . Von zuständiger
Stelle wird » » » der „Boss . Ztg ." mitgeteilt , daß
die geplante Reform der Beamtenbesoldniig zur -

zeit im Reichsfinanzministerium intensiv be-
arbeitet wird . Der Reichsfinanzminster beab -

sichtigt , nicht nur eine automatische Erhöhung der

jetzigen Gehaltssätze eintreten zu la „ cn , fon -

deru er will
eine grundlegende Reform des Bcsoldnngs -

wefens
vornehmen .

Das bedeutet , daß sämtliche 13 Besoldungs -

gruppe» genau abgestuft werden , damit even¬
tuell Umgruppierungen , Neueinteilnngen oder
anch eine andere Gr»ppe » ei »teiluug vorgeuom -
men werden kann .

Erst diese Ueberprüfnng wird ergeben , ob

auch in den Ortsklassen Veränderungen e .n-
treten sollen. Jedenfalls soll sich die Besol-
duugsreform auf alle Bcamtengruppen er -
strecke » und nicht nur wie bei frühere» Aende-
rnngen die unteren Gruppen » Insassen. Der
Plan einer derartigen Reform bedarf , wie be -
tont wird , zu seiner Durchfuhruug eines
längeren Zeitraums, so daß öle ^ unsche,

die Besoldungsreform schon am 1. Jnli in
Kraft treten zn lassen .

von feiten des gieichsfinanzminifters als schwer
erfüllbar bezeichnet werden.

Schwieriger als die Frage , i » welcher Form
die Neugestaltung des Besoldungswesens vor
sich gehen soll , ist die Beschaffung der Mittel ,
vor allem deshalb , weil dabei auf die Fiuatiz -
Verhältnisse der Länder und Gemeinden Rück -
ficht genommen werden muß . Gerüchte , daß
der Pia » bestehe , eine Auslandsanleihe aufzu -
nehmen , um Mittel für die Beamteubesoldung
zu beschaffen , werde » scharf dementiert . Es ist
ei » Verwaltnngsgrnndsatz , daß laufende Aus -
faben , wie sie sich durch die Besoldungsreform
ergeben würden , nur durch laufende innere
Einnahmen gedeckt werden dürfen .

Ans diesem Grunde wird mit der Vorlage
der Vesoldungsreform beim Reichstag

auch die Einbringung eines Nachtragsetatö
erforderlich .

für den aber die Vorarbeiten einstweilen noch
nicht weit genug gediehe » si » d , um den Umfang
der anzufordernden Mittel angeben zu können .

Von
Dr . Paul Ostwald .

Es ist tatsächlich so , als ob Oberschlesien ein
Musterbeispiel abgeben soll für die Wahrheit
des Schillerfchen Wortes von der bösen Tat , die
fortzeugend Böses gebären muß . Denn war die
Fälschung der oberschlesischen Volksabstimmung
der größte Betrug , der je in der Geschichte der
Nationen vorgekommen ist . so haben bis heute
die Rechtsbrüche und Gewaltsamkeiten von
selten der Pole » der deutsche » Minderheit ge -

genüber kein Ende genommen . Und das trotz
aller Völkerbundsfestsetzungen . Allerdings kann
sich der Völkerbund über diese Mißachtung sei-
ner Satzungen nicht wundern , denn er war cS
ja schließlich selbst , der den Polen diesen Weg
der Gewalt dadurch zeigte , daß er den Raub
Oberschlesieus feierlich sanktionierte . Der Völ -
kerbnnd erntet hier nur , was er gesät hat .

Doch ist das selbstverständlich nun kein Anlaß
für ihn , deshalb etwa den Polen in Oberschle -
sien mit all ihren Rechtsbrüchen freie Hand zu
lassen . Vielmehr haben wir zu ver -
langen , daß endlich einmal etwas
Energisches vom Völkerbund aus
gegen das unerhörte Benehmen der
Polen in Oberschlesien geschieht .
Denn so kann es dort nicht weitergehen , wie
das gerade die letzten Wochen und Tage ge-
zeigt haben . Unvermindert dauert der Terror
gegen die deutschen Minderheitsschulen an . De »
deutschen höhere » Schulen werden die Lehrer
genommen , so daß sie nicht existieren können ,
und die deutschen Eltern , die ihre Kinder in die
deutschen Gemeindeschulen schicken wollen , iver -
den überfallen , mißhandelt oder es wird ihnen
die Arbeit gekündigt . Nicht einmal um das
letzte Genfer Schnlkompromiß kümmert man
sich auf polnischer Seite , denn es fällt den Polen
garnicht ein , die Prüfung der Schulkinder be -
züglich ihrer Sprache dem Schweizer Schul -
maun zu überlassen , wie ber Völkerbund es an -
geordnet hat , sondern sie lassen diese Prüfung
durch ihre Lehrer vollziehen .

Unvermindert aber geht auch im öffentlichen
Leben der Kampf weiter gegen die deutsche Min -
derheit , die in sehr vielen dörflichen nnd städtl -
schen Gemeinden aber eine Mehrheit ist, wie
das die letzten Gemeindcratswahlen im ver -
gangenen Herbst erst wieder gezeigt haben . So
ist es dem Wolwoden Graszynski gestattet
worden , jeden Gemeinderat , der nicht nach sei-
nein Ermessen arbeitet , auszuheben und ihn
anders zusammenzusetzen . Was das für die
deutschen Mitglieder in den Gemeiuderäteu in
^ >tadt und Land bedeutet , ist unschwer einzu -
schen . Und wo derartiges nicht ausreicht , da
geht mau eben zu grober Gewalt über , wie das
jetzt bei den Ergänzungswahlen zur Stadtver -
ordnetenversammlung in Rnbnik und anderswo
sich wieder gezeigt hat , oder mau läßt bewisf -
nete Banden in die Häuser der deutschen Ge -
meindevertreter dringen und sie mißhandeln .
Die Polizei läßt das alle ? geschehen , der
Deutsche ist eben vogelfrci in Ober -
s ch l e s i e n .

Will der Völkerbund sich wirklich weiter so
verspotten lassen , und zwar von einem seiner
Ratsmitglieder ? Man sollte in Genf diese
Dinge nicht so leicht atehmen , denn es geht in
Oberschlesien tatsächlich um An -
schen und Würde des Völkerbundes ,
der einer Förderung seines Einflusses selbst
entgegenarbeitet , wenn er in Oberschlesien den
Dingen weiter ruhig zusieht . Die Kosten wer -
den aber nicht nur unsere deutschen Brüder in
Oberschlesien zn tragen haben , sondern ganz
Europa . Es ist höchste Zeit , daß etwas von
feiten des Völkerbundes sowohl nm der denk -
schen Minderbeit wie auch um des Völker -
b und es felbst willen geschieht , damit end¬
lich diesem hintmelschrciende « polnischen Ter¬
ror gegen die Deutschen ein Damm gesetzt wird .
Die Junitagnng des Völkerbnndsrates ist die
beste Gelegenheit , diese Dinge zur Sprache und
zur Erörterung zu bringen . Es müssen in
Genf auf dieser Völkerbundsratstagung Mittel
und Wege gesunden werden , daß endlich die
dcntfche Minderheit in Oberschlesien in ihren ihr
zustehenden Rechten geschützt wird , daß Leben
und Eigentum der Deutscheu in Oberschlesieu
vor polnischem Banditenwesen gesichert find .
Will Polen sich diesen Anordnungen des Völ¬
kerbundes nicht fügen , will eS sich weiter nicht
an dessen Festsetzungen und Anordnungen hal -
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ten , so hat man ja wohl auch in Genf ein Mittel
zur Hand , Polen dazu zu zwingen . Bekannt -
lich hat dieser Staat seinen Ratssitz und ine
Aussicht auf Wiederwählbarkeit in den Rat nur
erhalten , wenn er einer solche» Würde auch
durch sein Betragen entspricht . Bis jetzt aber
hat Polen sich nicht so aufgeführt , wie es von
einer Kulturnation und einem Mitglied des
Bölkerbundsrates gefordert werden muh , und
man würde gut tun , darüber mit dem polnischen
Außenminister in Gens einmal ein ossenes
Wort zu sprechen. Es ist doch wohl noch in
aller Erinnerung , welchen Wert man in Polen
daraus gelegt hat , einen Sitz im Völkerbunds -
rat zu erhalten . Eine ernstliche Drohung , Po -
len den Ratssitz wieder zu entziehen , würde in
Warschau doch wohl nicht ganz gleichgültig hin -
genommen werden .

Der Völkerbund hat aber auch noch aus einem
anderen Grunde allen Anlaß , in Oberschlesien
endlich für Ruhe und Ordnung zu sorgen . Er
ist doch wohl dazu eingerichtet , für Frieden und
Versöhnung unter den Nationen einzutreten .
Daß die nachbarlichen Verhältnisse zwischen
Deutschland und Polen sowieso schwer belastet
sind , dürfte in Genf zur Genüge bekannt sein.
Aber die Beziehungen werden wirklich nicht
besser , wenn die deutschen Rechte in Oberschlesien
weiter von den Polen so mit Füßen getreten
werden . Wie sollen bei derartigen Heransfor -
derungen die deutsch-polnischen Handelsvertrags -
Verhandlungen jemals zn einem günstigen Er -
gebnis geführt werden ! Was nützt aller guter
Wille ans unserer Seite , wenigstens in wirt -
schaftlicher Hinsicht das deutsch -polnische Nachbar -
Verhältnis erträglich zu gestalten , wenn durch
politischen Terror und schlimmsten ChauviniS -
mus alle unsere Bemühungen wieder vernichtet
werden . Die Freunde Polens im Völkerbund
sollten schon im polnischen Interesse durch die
Genfer Institution mäßigend aus Warschau ein-
züwirken versuchen , da Polen seine Aussichten
aus eine amerikanische Anleihe nur dann wird
sichern können , wenn es endlich zu einem Han »
delsvertrag mit uns kommt . Denn nicht wir
sind schuld , wie man so freundlikberweise von
polnischer Seite uns andichtet , daß die Berhaud -
hingen mit den amerikanischen Banken nicht so
recht vorwärts kommen wollen , sondern die Po -
len selbst sorgen durch ihr Verhalten dafür .
Versicherungen , wie sie erst kürzlich der pol -
nische Gesandte Olfzewski abgegeben hat ,
daß es nicht in der Absicht der polnischen Regie -
rung liege , die wirtschaftliche Verständigung
zwischen den beiden Nachbarländern zu stören ,
sind von geringer Tragweite , wenn die wirk -
lichen Tatsachen eine andere Sprache reden .

Ans jeden Fall ist der Völkerbund durch die
letzten Ereignisse in Oberschlesien von neuem
vor die Ausgabe gestellt, sich ernstlich mit den
dortigen Verhältnissen zu befassen. Da er selbst
die Ursache ist , daß dort ein schlimmer Brand -
Herd entstanden ist , »der den europäischen Frie -
den und das nachbarliche Verhältnis zweier
Nationen dauernd bedroht , so hat er unbedingt
die Pflicht , weuigsteus dafür Sorge zu trage » ,
daß die dortigen nationalen Reibungsflächcn
nach M ögli chkeit gemildert werden .

Verfassungsänderung in Litauen.
Die Regierung fetzt eine Volksabstimmung an.

: : Kowno . 24. Mai .
Die litauische Regierung wendet sich in einem

längeren von allen Ministern unterzeichneten
Aufruf an das litauische Volk . Der Aufruf legtdie Gründe dar , die zur Auslösung des Sejm
geführt haben und erklärt , daß eine Volks -
abstimmung über die Vorschläge der Regierung
zur Aenderung der Verfassung notwendig sei .

Die . Gegensätze zwischen den litauischen Par -
teien seien in der letzten Zeit so groß geworden ,daß eine Verständigung unmöglich gewesen sei .Aus diesem Grunde hätte sich die Regierung
entschlossen , dem Seim Verfassungsänderungen
vorzuschlagen und zwar 1. den Staatspräsiden -

OasAbenteuer desMr .peafani
Eine Anekdote.

Kurz vor feinem 50. (Geburtstag begann Mr .
Peafant , Inhaber der bekannten Firma Pea -
sant in Akron lOhio ) plötzlich unter seelischen
Depressionen zu leiden , die schließlich in einen
regelrechten moralischen Kater ausarteten . Er ,der bisher mit der Regelmäßigkeit einer Prä -
zifionsmafchinc an der Vergrößerung seines
Bankkontos gearbeitet Hatte, fragte sich ans ein-
mal , für wen er denn das alles eigentlich tat ,und er war unzufrieden mit sich und der gan -
zen Welt . Gleichzeitig empfand er einen un -
überwindlichen Abscheu vor dem Haferbrei und
dem Speck, den er jahrzehntelang ' zum Frühstück
hinabgewürgt hatte , und die Grapefruit kam
ihm plötzlich genau so widenvärtig und ge¬
schmacklos vor , wie sie es tatsächlich ist . Dazn
wurde er in seinen Träumen von längst ver -
gessenen Fugeuderinnerungen heimgesucht , in
denen immer wieder e i n Bild mit besonderer
Hartnäckigkeit wiederkehrte : ein kleines Stüb -
chen mit roten Geranien am Fenster und einer
großen Schüssel mit Sauerkraut und Spätzle
auf einem blankgescheuerteu Tisch, an dem er
selbst als ein iunger Bursche saß und gewaltig
einhieb . Mit einem Worte : Mr . Peafant hatte
Heimweh , denn er war gar kein richtiggehender
Bollblutamerikancr , sondern war vor 85 Fahren
als Waise mit einem Onkel nach Amerika ge-
kommen und hatte sich hier erst ans einem
schwäbischen Bänerle in einen amerikanischen
Peafant umgewandelt . Als jetzt der Arzt köpf -
schüttelnd von Ueberarbeitung , Ausspannen und
Erholuna sprach, da schlug dieser längst totge -
glaubte Bäuerle wieder die Augen aus und mel¬
dete sich, und Mr . Peafant beschloß , einen trip
nach Europa zu machen. Und während er noch
im Vorjahr seinen Buchhalter ausgelacht hatte ,
als dieser in seine schwäbische Heimat gefahren
und nicht nur voller Begeisterung , sondern auch
mit einem blitzsauberen Weible zurückgekommen
war , versah er sich jetzt selbst mit einem tüch -
tigen Reisescheck und gondelte über den großen
Teich.

Zwar enttäuschte ihn die Heimat zunächst: sein
kleines Heimatdorf in der Nähe der Hauptstadt

ten vom Volk wählen zu lassen : 2. die Wahl -
zeit auf sieben Fahre auszudehnen : . 3 . dem
Staatspräsidenten größere Rechte zu gewähren :
4 . die Abgeordnetenzahl mindestens aus die
Hälfte herabzusetzen und den Seim statt auf
drei Fahre auf fünf Fahre zu wählen . Da die
Sejmminderheiten nicht zugestimmt hätten ,
hält sich die Regierung für verpflichtet , das
Volk über die grundsätzlichsten Zukunftsfragen
zu befragen . Die Regierung werde die Volks --
befchlüffe durchführen .

Eine aufsehenerregende Spionage «
affäre in Litauen.

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)
B. Kowno . 24. Mai .

Ter litauische General Konstantin Kles -
zinf ki ist wegen "Spionage zugunsten Rußlaivds
verhaftet worden . Es steht fest, Äcrß der Gene -
ral an 'die Svwje 't-'Gesand 'tschast in Kowno etwa
12 -Geheimberichte über Sias litauische Heeres -
wesen geliefert Hai . DieIitonische Geheimpoli¬
zei schritt zur Verhaftung , als Klesizinski in sei -
ner Wohnung einem Beamten der Kownoer ruf -
fischen Gesandtschaft ein neues militärisches ' To -
kuiment wushänidigen wollte . Der russische Be¬
amte berief sich ans seine Immunität und mußte
freigelassen werden . Die Spionageaffaire erregt
in Litauen größtes Aufsehe« .

Angeblich soll sogar 'der Abbruch lder Hiplmna -
tischen nnS wirtschaftlichen Beziehungen zu Ruß¬
land geplant fein . Der Verhaftete ist einer der
Organisatoren Ses Litauischen Heeres . Von
1919—1025 war er Chof «des Goneralstobes .

Deutschland bringt die Memelfrage
vor den Völkerbund.

'
Ein Protest gegen die rechtswidrigen

Aktionen Litauens .
: : Berlin , 24. Mai .

Die Reichsregierung hat soeben nach Erhalt
einer Beschwerdeschrift der führenden Person -
lichkeiten des Memellandes wegen Verletzungen
des Memelstatuts auf Grund des Paragraphen
17 des Memelstatuts au den Völkerbund tele -
graphisch das Ersuchen gerichtet , diese Beschwerde
auf die Tagesordnung der nächsten Völker -
bundsratssitzung zu setzen .

Wie hierzu von unterrichteter Seite mitgeteilt
wird , bezweckt dieser Schritt der deutschen Re -
gierung vor allem die Herbeiführung einer
authentischen Interpretation des Memelstatuts
und eine Abstellung der verschiedenen Miß -
stände , die sich in der letzten Zeit bei der
Verwaltung des Memellandes durch
Litauen herausgestellt haben .

war längst von dieser überrannt worden , und
er suchte vergeblich nach dem Häuschen mit den
roten Geranien . Große Miethänser standen
überall , die Elektrische klingelte dnrch die Stra¬
ßen , und der Autoverkehr war fast so lebhaft
wie daheim in Ohio . Auch das Sauerkraut und
die Spätzle schmeckten ihm nicht ganz so gut , wie
er sich gedacht hatte , er konnte in Wirklich-
keit nicht so tüchtig einHauen wie im Traum ,
aber vielleicht lag das daran , daß seine Mutter
bessere Spätzle gemacht hatte . Trotzdem fühlte
er , daß der Aufenthalt in der alten Heimat ihm
unendlich wohl tat , er sah mit frohem Staunen ,
wie die scharfen Züge im hageren Gesicht des
Mr . Peasant sich langsam entspannten , weicher
und runder wurden und wie der alte Bäuerle
wieder zum Vorschein kam . Das behagliche
Schwäbeln seiner Landsleute aiug ihm wie
Baumöl eiu , und schließlich fand er die Tat sei - -
nes Buchhalters , der sich hier eine Frau geholt
hatte , verflucht gescheit und nachahmenswert .
Und weil er in aller Gemütsruhe seine Aus -
wähl treffen wollte , wanderte er jeden Nach-
mittag hinaus vor die Stadt in ein ländliches
«Gasthaus , das das beliebteste Ausslugsziel der
ganze » Gegend bildete . Hier faß er fo , daß er
die Konimenden und Gehenden sehen konnte
und betrachtete mit halb ernsthasten , halb ironi -
schem Fnteresse die Frauen und Mädchen , unter
denen sich seine Zukünftige befinden sollte . Ter
Wirt und die Kellner kannten ihn schon , wie er
so dasaß und vor sich Hinbrummelte , am meisten
dann , wenn er eine sah? die ihm gefiel , ohne baß
er an sie herankommen konnte . Denn wie er
es anfangen sollte, um mit der Richtigen ins
Gespräch zu kommen , das war Mr . Peasant
noch durchaus unklar , und mit seinem amerika -
nischen Schwäbisch hatte er bisher nur Heiter -
keitsersolge erzielt .

Da kamen an einem Samstag Nachmittag
drei Leutchen in den Wirtsgarten , ein Mann
nnd zwei Frauen , und da der Garten stark be-
setzt war , setzten sie sich zu ihm an den runden
Tisch unter dem blühenden Kastanienbann ! .
Und Mr . Peasant sah ans den ersten Blick, daß
es sich um ein Ehepaar handelte und daß die
zweite Frau keinen Ehering trug . Er musterte
sie wohlgefällig , ihr rundes , offenes Gesicht , die
mollige und doch so srische und bewegliche Ge¬

Insbesondere bezieht sich die Beschwerde auf
die Auflösung des Landtages , der bisher keine
Wiederzusammenberusung des Landtages ge-
folgt ist , auch die Ausdehnung des Wahlrechts
im Memelland auf alle litauischen Staatsunter -
tanen , die sich zurzeit der Wahl im Memellande
aufhalten und aus den Ersatz der unabhängigen
Wahlkreiskommission durch ein autokratisches
Landesdirektorium . Ferner behandelt sie die
Suspendierung der autonomen Landesverwal -
tnng , die Berhängung des Kriegszustandes und
die Unterbindung der finanziellen und kulturel -
len Justizautonomie im Memellande -

Als ldem Vö lkerbunds rot bei seiner März -
Sitzung bereits eine Beschwerde der Mcmel -
länder vorlag , hatte Sie Reichs regierung die
Absicht , Siese, Angelegenheit im Zusammenhang
mit damals bevorstehen >de>̂ ankeren VerHand -
limigen mit Litanen zu regeln . Infolge der be-
kannten innerp -olitischen Verhältnisse Litauens
sitfd 'die Besprechungen aber erst Verhältnis -
mähig spät zu Ende gekommen , ohne daß sie zu
einer Äsung geführt hätten . Deshalb hat die
ReichSregierung öie neuen Beschwerden des
Memellandes vor den Volkerbunbsrat bringen
müssen, um eine authentische Interpretation der
strittigen Punkte "des Memelstatuts zu erreichen .
Sie hat «dies «der litauischen Regierung vorher
angekündigt .

Die Denkschrift ist in durchaus sachlicher Form
gehalten . Durch die Inanspruchnahme des Völ -
kerbundsrates hofft die Reichsregierung , den
Konsliktsstosf , der in den memelländifchen Be -
ichwerden enthalten ist, so zu lokalisieren , daß
den übrigen Beziehungen und Verhandlungen
zwischen den beiden Ländern der Weg ver -
legt wird . Die Denkschrift ist sämtlichen Mit -
gliedern des Bölkerbundsrates zugegangen .

Die Südtiroler Frage auf der
Tagung der Völkerbundsligen.

: Berlin , 24. Mai .
An der heutigen Sitzung der Minderheiten -

kommission des Weltverbandes der Völker -
bnndsgesellschaften wurde die Lage der Deut -
schen in Südtirol auf Gruud von Referaten der
beiden englischen Delegierten eingehend er-
örtert . Die Anssührnngen des Sprechers der
italienischen Völkerbundsligeu gipfelten darin ,
daß die Ligennnion nicht das Recht habe und.
auch nicht gut daran ine , über diese interne An -
gelegenheit Italiens zu verhandeln . Im
übrigen erklärte er , das Verhalten der Süd -
tiroler habe das nationale Ftalien gezwungen ,
eine Epoche der schärferen Geltendmachung na -
tionaler Rechte einzuleiten . Der englische De -
legierte Sir Walter Napier widersprach dieser
Behauptung und sagte , daß er sich mit eigenen
Augen von den Leiden der deutschen Südtiroler
überzeugt habe . Ter Redner drückte die Er -

stalt : „Damned nice", murmelte er vor sich hin ,
er ivar entzückt. „Die oder Keine "

, dachte er .
und er schaute ängstlich nach dem Gartenein -
gang , wo , wie er fürchtete , jeden Augenblick
der männliche Begleiter auftauchen würde , der
zu diesem niedlichen Geschöpf gehören mußte .
Aber die Drei schienen auf uiemand zu warten ,
sie unterhielten sich lant und harmlos , tranken
ihren Kaffee und aßen dazu ein Stück von dem
dicken Hesenkrauz , der nach so viel aussieht und
»ach so wenig schmeckt. Und als Mr . Peasant
iah , daß sie sich gar nicht um ihn kümmerten
und wahrscheinlich bald wieder sortgingen , da
gab er sich einen gehörigen Ruck , und in einer
Gesprächspause sagte er plötzlich laut und deut -
lich : „Unir habben haite ain sehr faines
Unetter ."

Zunächst schauten ihn alle so überrascht an ,daß er seine Behauptung gleich wiederholte .
Bald aber unterhielten sich alle vier lebhaft ,und Mr . Peasant lachte fröhlich mit , wenn die
Drei über fein schauderhaftes Schwäbisch laut
lachten. Er lief , Wein kommen , man rückte
näher zusammen , die Unterhaltung wurde leb-
hafter , und Mr . Peasant stellte sich als alter
Schwabe und jnnger Heiratskandidat vor , der
herübergekommen sei, um sich eine Frau zu
holen . Da meinte nun der männliche Begleiter ,halb spaßhaft , daß er da gerade vor die richtige
Schmiede gekommen sei , denn 's Mariele , die
Freundin seiner Frau , sei noch zu haben : ihr
Bräutigam sei im Krieg ' gefallen und eine bes-
sere Frau könne man sich gar nicht denken , und
wer die kriege , der sei nicht angeschmiert . und
die verstehe es , einen Haushalt in Ordnnng zu
halten . 'S Mariele aber wurde ganz rot nnd
dadurch noch hübscher, als sie ohnedies schon
war , und Mr . Peasant sah mit Vergnügen , daß
sie nicht etwa böse wurde oder protestierte , son¬
dern bloß lächelte und ihn mit Fnteresse be -
guckte .

Als es danu kühler wurde und der Garten
sich leerte , giugeu sie zusammen ins Haus , wo
Mr . Peasant ein üppiges Abeudesseu ausfahren
ließ , man wurde vertrauter , der ungewohnte
Wein stieg allmählich iu die Köpfe , und als der
Mann , immer noch halb im Scherz , auf die Ge-
fnndheit des Brautpaares trank , da stieß Mr .
Peasant mit dem Mariele ernsthaft an nnd sie
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Wartung aus , daß der ruhmreiche italienische
Staat sich in Zukunft eines größeren LiberaliS -
mus den deutschen Südtirolern gegenüber be»
fleißigen möge.

Nach einem Referat ider holländischen Bertre -
terra über «die Südtiroler Schulverhältniffe bo-
gründete der italienische Vertreter die italie -
nische Politik aus StaatsnotwenSigkeiten her «
ans . Eine von der Referentin vorgeschlagene
Resolution ' lehnte er aus das Schärfste ab mit
der Behauptung , ii 'tfß sie nur ein Anlaß zu einer
weiteren Verschärfung der Lage fein würde .

Die Organisation des französischen
Heeres .

(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
8 . Paris . 24. Mai .

Die Kammer fetzte heute die Beratung über
die Organisation der Armee fort . Der
Berichterstatter der Finanzkommission teilte mit ,
daß sich die Mehrausgaben auf 0 17
Millionen Franken belaufen . Darnach
sprach der radikalsozialistische Abg . Balatier .
der einen Gegenvorschlag einbrachte und das
Regierungsprojekt ablehnte . Die Debatte brachte
nur technische Einzelheiten . Zum Schluß sprach
noch Kriegsminister Patnlevt , der den Re -
giernngsentwurf verteidigte und sich gegen den
Vorschlag Balatiers wandte .

Lindberghs plane .
(Eigener Dienst des »Karlsruher TagSlattes " )

8 . Paris . 24 . Mai .
Urber feine Pläne berichtet der amerikani --

sche Flieger Lindbergh , der heute weiter ge-
feiert wurde , dem Berichterstatter des „Fntran -
figeant " wie folgt : Er beabsichtigt, Paris am
Samstag zu verlassen , um Sonntag in Brüs -
sel einzutreffen , wo er vom König empfangen
wird . Am Montag wird er sich dann auf dem
Luftweg nach London begeben , um dort einig «
Tage als Gast der englischen Flieger zu ver ->
weilen .

Tic heutige Nachricht , daß seine Mutter ihn
aus Frankreich abholen werde , bestätigt sich
nicht. „Paris Times " berichtet aus Neuvork ,
daß ein amerikanischer Senator an den amtri -
konischen Marineminister ein Telegramm ge-
sandt habe , in dem er ihn ersucht , den Flieger
Lindbergh mit einem amerikanischen Kreuzer
aus Europa abzuholen .

Deutschlands Glückwunsch
zum Lindbergh -Flug .

Berlin , 24. Mai ,
Die deutsche Regierung hat durch ten deutsche «

Botschafter in Washington der amerikanischen
Regierung ihre Glückwünsche anläßlich des er -
solgreichcn Fluges des amerikanischen Fttegers
Lindbergh heule aussprechen lassen.

Lindberghs Flug — ein neuer Rekord im
Weitflug ohne Zwischenlandung.

Reuqork , 24. Mai . Es wird hier erklärt , nach
amtlicher Berechnung habe Lindbergh auf seinem
Fluge nach Paris 3610 englische Meilen zurück-
gelegt und damit den bisher von den Franzose !«
Rignot und Costes gehaltenen Rekord im Fl « -
gen über lange Strecken ohne Zwischenlandung
überboten .

*

Paris , 24. Mai . Die beiden französischen Flie -
ger Costes nnd Rignot werden , wie die
Havasagentur berichtet , wenn die Witterung es
gestattet , morgen vormittag starten , um den
Weltrekord im Weitstreckenflug ohne Zwischen-
landuug , de » bekanntlich Lindbergh durch seinen
Ozeanflug hält , in Richtung Tokio zu schlagen.
Lindbergh hat zugesagt , dem Start beizuwoh -
nen .

schauten sich tief in die Augen . Tann aber
wurde Mr . Peasant sehr aufgekratzt , er hielt in
seinem furchtbaren Dentfch « ine Lobrede auf des
Schwabenländle , über die alle Tränen lachten,
er renommierte ein bißchen mit seinem Reich-
tum und schlug auf feine Brusttasche , wo er das
Scheckbuch stecke » hatte , er erzählte , daß er sein
«Geschäft verkaufen und sich ein schönes Land-
Haus am Neckar mit roten Geranien kaufen
wollte , er wurde sentimental nnd erregte ziem-
lich Aufsehe» , so daß schließlich der männliche
Begleiter meinte , daß jetzt Heu genug unten fei
und daß man heimgehen müsse. Aber , nachdem
Mr . Peasant aus seiner wohlgcsptckten Börse
bezahlt hatte , zeigte es sich , daß seine Beine
nicht mehr recht mittaten , und da er auf alle
Fragen nach feiner Wohnung immer nur :
„Akron , Ohio "

, antwortete , so blieb nichts an -
deres übrig , als ihn mit vereinten Kräften in
ein vom Wirt zur Verfügung gestelltes Zim --
mer zu bringen und ihn dort auf eine Clmise-
longne zu legen , wo Mr . Peasant sofort in tie-
fen Schlaf fiel .

Als er am anderen Morgen erwacht , findet er
sich in dem fremden Zimmer zunächst nicht zu-
recht: er will nach feiner Uhr sehen : Kette und
Uhr sehleu , er sucht seinen Geldbeutel : er ist
weg , er greift in die innere Rocktasche : die
Brieftasche ist verschwunden . Plötzlich erinnert
er sich der Vorgänge des gestrigen Abends , er
stößt ein lautes Geheul aus , Wirt uud Kellner
kommen herbei , er klagt ihnen sein Leid , und
trotz der peinlichen beschichte haben sie .Mühe ,
bei seinem Kauderwelsch ernst zu bleiben . Man
telephoniert der Polizei , ein junger Wachtmei-
ster erscheint und nimmt mit wichtiger Mine
den Tatbestand ans , er will auch den Namen der
Braut notieren , und da muß Mr . Peasant zum
großen Staunen aller Leute erklären , daß et
ihren Namen gar nicht weiß . „Unir habben im-
mer alle bloß Mariele zu das Maiöle gesagt,aiu anderes Name habbe ich nicht gehört "

, ist
alles , was er angeben kann . Da ist nun guterRat teuer , und auch der Wirt und die Kellner
können nur sagen , daß sie die Drei zum erste«-
mal im Lokal gesehen haben und daß sie nichts
von ihnen wissen . Ein Kellner erinnert sich
allerdings , daß das Mariele beim Weggehen ge-
sagt hat . sie wolle morgen früh vorbeikommen
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Oer Flieger de pinedo überfällig.
Rom . 24 . Mai .

Bis Hestern abenb war de Pinedo noch nicht in
Horta lAizorcn » eingetroffen , Sern Klug zeug
wurde 360 Meilen nordöstlich von der Bucht von
Fayal gesichtet.

*
Horta , 24 . Viai .

De . Pine 'do mar Hestern »benö um 11 '/ : Uhr
noch nicht eingetroffen . Ein portugiesisches Ka¬
nonenboot unb Privat -inoto-rbovie suchten ain
Aibewd die Küste ab . Es Herrscht regnerisches
Weiter bei ruhiger See . Das - -deutsche Linien -
schiff „Elsaß " läßt andauernd seinen Scheinwer -
fer spielen , -um als Signalfeuer zu Lienen .

Landung de Pinedos ?

Buenos - Aires , 24 . Mai . Nach funkentele -
graphischen Meldungen aus Lissabon an das
Blatt „La Naeion " soll »er italienische Flieger
de Pinedo infolge Nebels ungefähr 150
Meilen von den Azoren entfernt niedergegangen
und sein Apparat nach Horta geschleppt wor -
den sein.

* -

London , 24 . Mai . Dem Dampfer „Oilsield ",
der einen Schoner mit einem Flugzeug im
Schlepp gesichtet hat , war es unmöglich , ein -
gellendere Nachrichten zu erhalten , da der
Schoner seinen Kurs fortsetzte , ohne auf Blink -
Zeichen zu antworten .

Fort mit der Besatzung!
Idar (Nahe ) , 24 . Mai .

Am Sonntag wuvde eine 30jä-hr-ige Frau auf
dem Wege zwi-ichen Mar und Vollmersbach » vn
einem französischen Soldaten unter Be -
drohung mit einem Messer in einen
G-arten geschleppt -u-nb vergewaltigt . Der Sol¬
dat begab sich nachher -nach Bollmersbach , wo er
festgenommen würbe - Die Kommandantur stellte
seine Persona -lien fest und setzte ihn dann vor -
lehmig- rr -ie-der auf freien Fuß . Die Frau wurde
zu? Untersuchung ins J -darer Krankenha -us ge-
bracht.

*
Trier , 24 . Mai .

Das französische Militär - Polisei -<Äericht ver -
urteilte «inen Förster a-us Fo -rschwciler , der bei
seiner gelegentlichen Anwesenheit in Trier einen
fjran zösisch en Offizier nicht -gesehen
unld -darum nicht gegrüßt hatte , zu- 8 Tagen Haft
mit Bewa 'hriingsfrist und M M . Geldstrafe .

Protest Danzigs beim Völkerbund .
Danzig , 24 . Mai . Gegenüber dem Memoran -

dum , in dem der Danziger Völkerbundskomis -
sar die Danziger Hoheitsrechte auf dem Gebiet
des polnischen Munitionsbeckens auf der We-
sternplatte illusorisch macht, indem er Danzig
daS Kontrollrecht abspricht , hat der DanMer
Senat Berufung beim Völkerbunds -
rat eingelegt .

Eröffnung der Dortmunder
Landwirtschaftsausstellung.

Dortmund , 24. Mai .
Dienstag mittag wurde in Dortmund die

33. Wanderausstellung der deutschen Landwirt -
schast , veranstaltet von der Deutsche» Landwirt -
schastsgesellschaft, durch einen Festakt feierlich
eröffnet . Reichsernährungsminister Schiele
überbrachte die Grüße des Reichspräsidenten
und der Reichsregierung und führte u . a . aus :
Die Ausstellung beweise , daß die Landwirtschaft
trotz ihrer Sorgen den Glauben an die eigene
Kraft nicht verloren habe . Sie gebe auch Kunde
von den riesenhaften Leistungen , die die Land -
Wirtschaft im Verein mit Wissenschaft und Tech -
nik vollbracht habe .

Deutsches Reick
Regierungsrat Bartels freigesprochen .

Berlin . 24. Mai . Die Große Strafkammer
des Landgerichts I Berlin verwarf heute die
Berufung des Staatsanwalts im Prozeß B a r -
t e l s . Ans die Berufung des Angeklagten
wurde das Urteil der ersten Anstanz aus -
gehoben . Regierungsrat Barthels , der
frühere Leiter des Fremdenamtes im Berliner
Polizeipräsidium , wurde auf Kosten der Staats -
kasse freigesprochen .

Das Fernbeben .
Die hiesige Erdbebenwarte , ebenso wie alle

anderen in Europa und Amerika registrierte in
der Nacht zum Montag ein außerordentlich star¬
kes Fernbebeu , das auf eine Katastrophe schlie-
ßen läßt . Da bis heute aus keinem Teile der
Welt Nachrichten über ein Erdbeben vorliegen ,
rst anzunehmen , daß sich die Naturkatastrophe in
einem schivach besiedelten Gebiet , etwa Inner -
asien , abgespielt hat oder daß es sich um ein
Seebeben handelte .
Die Hilfeleistung für den brennenden deutfchen

Dampfer „Euba " .
Berlin , 23 . Mai . Der Kreuzer „Berlin ", der

am 20. Mai von dem Flottcnkommando zur
Hilfeleistung für den brennenden deutschen
Dampfer „Euba " entsandt wurde , hat das
Schiff am Abend des 21 . Mai 460 Meilen west-
lich von den Azoren angetroffen . Der Dampfer
hat Feuer in einem Raum , der nur durch ein
Hoszschott von den anderen Räumen getrennt
ist . Er wird in Begleitung des Kreuzers „Ber¬
lin " Ponta Delgada ansteuern . Bis zum Abend
des 22. Mai bestand noch keine unmittelbare Gc-
fahr .

Miswärtige -Gtaaten
Offensive Tfchangkaifcheks .

Schanghai . 24 . Mai . Tschangkaischek hat mit
beträchtlichem Erfolge einen neuen Vorstsß ge -
gen die no r d chi ne si s che n Streitkräfte
unternommen . Nach drahtlos eingegangenen
Nachrichten haben zwei seiner Divisionen bei
Tfchinkiang den Bängtse überschritten , ohne be - l

sonderen Widerstand zu finden . Die Truppen
Su n t sch na nfan g s zogen sich sofort längs
des Kaiserkanals zurück.

HcgialpolttischeKunöTcbcro
Ein Schiedsspruch für die Metallindustrie

Mittelbadens .
Dz . Karlsruhe . 24 . Mai . Am 12 . Mai hat der

Tchlichtnugsausschuß Karlsruhe für die Metall -
Industrie Mittelbadens einen Schiedsspruch ge-
fällt , der ab 16. Mai gelten soll und u . a . für
die besonders qualifizierten Arbeiter eine
höhere Leistungszulage nach freier Vereinba -
rung , sowie bei Zeitlöhnen eine Erhöhung um
7 Psg . und überdies eine Zulage von 3 Pfg .
pro Stunde vorsah . Der Verband der Metall -
industriellen hat diesen Schiedsspruch abgelehnt .
Die Gießer und Gießereiarbciter einer Anzahl
von Betrieben von Karlsruhe und Durlach hat -
ten infolgedessen am Montag vormittag die Ar -
beit niedergelegt . Auf Antrag hatte darauf der
Landesschlichter Verhandlungen anberaumt .
Die Arbeit wurde daraufhin auf Weisung der
Organisationsleitung in allen Betrieben wie-
der ausgenommen .

Beendigung der Lohnbewegung der badischen
Gemeindearbeiter .

DZ . Karlsruhe . 24 . Mai . In der gestrigen
Verhandlung wegen der Löhne der badischen
Gemeindearbeiter vor dem Landesschlichter ,
Landrat Stehle , kam zwischen den Parteien
eine Einigung zustande . Der arbeitgeber -
seits angenommene , den Schiedsspruch der Be -
zirksschicdsstelle aufhebende Spruch des Zen -
tralausschusses in Berlin wurde im allge-
meinen anerkannt mit einer Ausnahme zu-
gunsten der Arbeiter in den v ^Städten .

Der Reichstarifvertrag für das Bankgewerbe
wieder allgemein verbindlich .

Berlin , 24. Mai . Wie der Deutsche Bank -
beamtenverein izitteilt , hat der Präsident der
Reichsarbeitsverwaltung den Reicbstarif in
seiner Fassung vom 14 . März 1927 für das ge-
famte deutsche Baukgewerbe ab 1 . April 1927
für allgemein verbindlich erklärt . Ins -
besondere hat er dem Wunsche des Deutschen
Bankbeamtenvereins entsprochen und die bis -
herigen Ausnahmen für die gewerblichen Kre -
ditgenosscnschaften gestrichen, so baß die neuen
Tarifsätze , die eine Erhöhung der Gehälter um
TA Prozent vorsahen , auch in diesen Betrieben
gezahlt werden müssen.

Tagung der leitenden Angestellten
Deutschlands .

In der Zeit vom 24 . bis 2V . Mai veran -
staltet die Vela , Vereinigung der leitenden An «
gestellten E . V ., eine Tagung in Hamburg , auf
der bedeutsame Fragen zur Diskussion stehen.
U . a . soll die Alters - und Hinterbliebenen «« -
sorgung der privaten Oberbeamren , die Ar -
beitslosenversicherung der leitenden Angestellten
sowie die Besoldnngspolitik der leitenden An -
gestellten geregelt werden .

(Sprechende Zahlen .
Ein Beitrag zum Thema Einheitsstaat .

Nach -de-m soeben erschienenen Gothaischen
Jahrbuch für Diplomatie , Verwaltung u-wd
Wirtschaft 1927 (Verlag Justus Perthes , Gotha )
stellt sich Sas Verhältnis der Abgeordneten der
deutschen Parlamente zu -der Einwohnerzahl der
betreffenden Länder wie folgt :

Zahl der A-bgcovd-neten Ein-wohn«r»»bl
Reichstag 493
Anhalt 36
Baden 72
Bayern 129
Brau -nschweig 48
Bremen 120
Hamburg 160
Hessen 70
Lippe 21
Lübeck 80
Mecklenburg -Schwerin 50
Mecklenbnrg -Strelitz 35
Oldenburg 40
Preußen 450
Dachsen 97
Sch a u m bürg 15
Thüringen 56
Württemberg 80

2062
Saarge -biet 30
Tanzig 120

62 568 753
351 485

2333 498
7 411589

508 660
332 547

1128 753
1358 445

166 023
127 540

112 052
553 670

38 182 304
4980 689

48 660
1 628 398
2595114

773 764
383 995

2212

Unpolitische Nachrichten.
Berlin . Das Berliner Schwurgericht I ver¬

urteilte den Bürobien -er Lemm , -der durch
mehrere Revolverschüsse den Personal -
chef der Bewag im Di rektionKgebä -ube getötet
hatte , wegen vorsätzlicher Körperverletzung mit
Tobesfolge zu einem Jahr sieben Monaten Ge-
fä-NHMs .

Zürich . Der rasche Wetterumschlag hat auch
nördlich der Alpen in der Schweiz in tieferen
Lagen Schneefälle gebracht . Engelbcrg
z . B . meldet Schneegestöber bei nur «wem
Grad über Null . Auch im Hinterland der SM
ist erheblicher Schnee gefallen .

Znaim . An Ni>kolsburg ereignete sich ei»
furchtbares Unglück. Fünf Knaben , -die auf einer
Wiese spielten , fondeil -dort eine Ha-nÄ-granate
u-nid warfen fie im Spiel sich gegenseitig zu.
Plötzlich explodierte die Handgranate unld tötete
die fünf Knaben .

*

London . Im den Stahlwerte -N von DoKlaisi
in SübwaleS gab 'die Fwßform auf einem Hoch-
ofen nach -und sfür -z-te m-it fünf Arbeitern auf die
Sohle ld-es Ofens . Zwei Arbeiter wutzben
getötet , die übrigen schwer verletzt .

Chlorodont
Chlorodont - Zahnbürsten 70 Pig . und Mk . 1 .25 . Clilorodont -Zahnpaste 60 Pfg . und Mk . 1 .00

Zahnbürsten

W »

Z ahnp as t e

Die C h I o ro d o n t - Z a h n b ü rs t e mit gezahntem Dorstenschnitt paßt sich
der natürlichen Rundung des Qebisses gut an , dringt in die engen Zahn¬
zwischenräume und entfernt leicht alle Speisereste , den häßlichen Zahn¬
belag und beginnenden Zahnsteinansatz . Auch die hinteren Backen- und
Weisheitszähne werden durch das halbrunde Dorstenbüschel erfaßt und
geputzt . Lockere Zähne werden durch gleichzeitige Massage des Zahn¬
fleisches befestigt . — Die Chlorodont - Zahnpaste schont den kost¬
baren Zahnschmelz, verleiht den Zähnen elfenbeinartigen Hochglanz,
bewirkt durchSauerstoffsalze eine natürlicheMundreinigung und beseitigt
üblen Mundgeruchbei herrlich erfrischendem Pfefferminzgeschmade.

und nachsehen, wie es ihrem Bräutigam gehe,
und er möge ihm einen schönen Gruß sagen,
wenn er morgen früh nach ihr frage . Aber
diese Mitteilung erregt nur gedämpfte Heiter -
keit. und der Wachtmeister meint , daß man es
hier offenbar mit ganz gerissenen Gaunern zu
tun habe , mit einem Kleeblatt sozusagen , das
einander in die Hand arbeite . Und er schickt sich
an . einen längeren und sicher sehr interessanten
Vortrag über ähnliche Wille aus seiner Praxis
vom Stapel zu lassen, aber Mr . Peasant ist nicht
in der Lage , das erforderliche Interesse auf -
zubringen . Ihm ist ganz jämmerlich zumute ,
er fühlt sich in seinen heiligsten Gefühlen betro -
gen . man hat ihm nicht nur sein gutes Geld ,
sondern auch seinen guten Glauben an die Men -
schen gestohlen : wenn er setzt wieder nach Ame-
rika zurückkehrt , ist er von seinem Heimweh
gründlich geheilt . Auch der Wachtmeister hat
seinen Vortrag beendet und verabschiedet sich ,
das Personal geht an seine Arbeit und Mr .
Peasant hat das Empfinden , daß er am besten
tue . ebenfalls zu verschwinden , iveil er eine nicht
ganz glückliche Figur macht, da hört man einen
leichten Schritt auf dem Korridor , und zur
offenen Türe herein tritts Mariele , sehr ver -
wundert über die vielen Leute und die Polizei
und fragt ängstlich, was denn passiert sei . Mr .
Peasant starrt sie mit offenem Munde an . sie
geht , ein bißchen verlegen durch die fremden
Lente . aus ihn zu , gibt ihm die Hand und sagt :
..Grüß Gott , Herr Besen , ich wollte Ihnen nur
Ihre Sachen zurückbringen , die ich gestern abend
mitgenommen habe , damit sie Ihnen in dem
fremden Haus nicht gestohlen werden . Sie sind
ja so schnell eingeschlafen , daß wir Sie gar nicht
mehr fragen konnten , was damit werden sollte.
Und meine Freundin und ihr Mann lassen Sie
auch recht schön grüßen , fügt sie errötend hin -
zu , „und wenn es Ihnen noch ernst ist mit dem.
was wir gestern abend ausgemacht haben , dann
sollen wir Beide heute bei ihnen zu Mittag
essen : es gibt Sauerkraut und Spätzle, " sagt sie
und lächelte dazu . Dann holt sie die Brieftasche ,
den Geldbeutel und die Uhr aus ihrer Hand -
tasche und übergibt sie dem rechtmäßigen Eigen -
tümer . der sie erfreut und beschämt zurück-
nimmt . Alle sind hochbefriedigt über diesen
glücklichen Ausgang der peinlichen Geschichte ,

nur der Wachtmeister bleibt von Beruss wegen
mißtrauisch , er macht eifrig 'Notizen , läßt sich
die Namen der Braut , der Freundin und des
Mannes angeben , und bei dieser Gelegenheit
erfährt Mr . Peasant endlich, daß seine Brant
Marie Schätzte heißt . Tann ziehen die Beiden
Arm in Arm ab , nachdem Mr . Peasant dem
Wirt versprochen hat , seine Hochzeit hier und
nirgends anders zn feiern . Der Hausknecht
aber , der ein tüchtiges Trinkgeld gekriegt hat ,
sagt neidlos zum Wachtmeister : „Dem tu ich 's
gönne , daß er zu seim saumäßig viele Geld aa
noch so e dundernetts W-aible krieget ".

L . S .

Theater und Musik.
Dresdener Uraufführung :

Fritz Peter Buch : Ein Narr macht viele .
Der unsterbliche Abenteuerroman Don Qui -

chote des Cervantes ist von Fritz Peter Buch ,
unter dem Titel „Ein Narr macht vi-ele"

, auf die
Schaubühne gezervt und von dem Dresdener
Staatstheater -uraufgeführt w-orben . Ein merk-
würdig buntes Spiel zwischen ewig unerfüllter
Sehnsucht und hoffn -ungsstarkem Kämpfenmüssen ,
zwischen harter Dasei nsivelt und verlockender
Schoi-nwelt , zwischen kindlichem Spiel und tie-
fe-m Ernst . Ein dramatischer Don Q -u-ichotc ist
alber an fich schon- ein -e Unmöglichkeit . Die bu-nten
Abenteuer -und Narrheiten - in epischer Breite des
Romans sind in ihrer kindlichen Verge -genständ -
l-ich-ung auf -der Bühne eine Enigleifnng . Man
kommt bei ber Akrobatik der Svenen und der
albernen Spähe nicht z-u dem E-ntrücktsein und
schmer -zensre -ichen Ibealism -us -des Kämpfers
Don Qnichotes . Man lobt seine Taten als
Albernheiten eines Irren . Die aneinander -
gereihten grotesken Bilder geben keine Han -d-
lung und gipfeln nicht die I -dee . Die angebliche
Komödie des Verfassers ist eine Burleske mit
phi-lasvphiifch -poetbschem Einschlag , ein Z-m-i-tter -
ge'bi-lde , -dessen man nicht froh werden kann . Eine
Posse, bei -der kaum gelacht wird .

Zwei Motive sind in nn -öramatis -cher Breite
ausgewertet : das Abenteuer in der kastilischen

Schenke , das Kastell Don Ouichotes , und der
Wolkenflug auf dem hölzernen Pfer -de zur ge¬
raubten Braut . Peinlich erinnerte ber Possen-
ulk an Sas überwundene QanSwu -rst-Spiel ver -
gangener Jahrhunderte . Die S »enenführ -ung ist
von n »dramatischer Breite , die Sprache ist , wo
sie sich von den «Geschehnisse« - löst , von starker
Bildkraft . Die gtän -zende Aufführung mag dem
Stücke auf der Dresdener Staatsibü -Hne Wieder -
holungen sichern . Ter Verfasser wohnte der Ur -
aufführnng bei . Johannes Reichel-t.

*

Bad . Landestheater . Die Wiederholung des
Gastspiels des echt japanischen Schmetterlings
Io -vita Fu -entes fa-n-d zwar nur ein in den
billigen Plätzen besuchtes Haus , erhärtete a-ber
wiederum die bekann -te Tatsache , daß ein- genial
schöpferisches Nach und Umschaffen einen -gvKn-
den Schmarren zum echten Kunstwerk zaubern
kann . Die B n 11 e r f I y der glänzenden Sän¬
gerin und ergreifenden Darstellerin FnenteK b-i-e -
tei iinbestreitlich eine wirkliche Tragödie . — Den
Linkerton sang diesmal Kammersänger Nent -
ivig . Er verkörperte die Rolle in seiner frische«
unld -unmittelbaren Art sowohl nach der dar -
stellerischen als nach der gesan -glichen Seite sehr
z-ufri -edenstellen>d .

Die Klciderordnung in Eovent Garden . Wäh -
ren -d des Krieges war das Londoner Theater -
publiknm in der Befolgung öer Regel , die für
den Theaterbesuch Gesellschaststoilette vor¬
schreibt, so lax geworden , daß siri) selbst in dem
exklusiven Eovent Garden -Theater der Straßen -
anzug eittgeblirgert hatte , zum Entsetzen jener
Besucher , die die alte Etikette gewahrt wissen
wollten . Im Lause der letztM Jahrs hat sich
indesseil in dieser Beziehung ' eine Wendung
zum Besseren vollzogen : die Zahl der korrekt
gekleideten Besucher hat sich so vermehrt , daß es
die Direktion bei der Erössunng der diesjähri -
gen Opernsaison , wagen dnrste , aus der alten
Kleidervorschrift zu bestehen und den Eintritt in
das Theater von ihrer Beachtung abhängig zu
machen. Tas Hans bot denn auch bei der Er -
öffuuilgsvorstellung des „Rosenkavalier " das
glänzende Bild der Vorkriegszeit , wenn auch

der Glanz der Brillanten und Juwelen im Zu -
fchauerraum nicht so überwältigend wie in
früheren Jahren war .

Kunst und Wissenschaft .
Die Grundsteinlegung des Stratzburger Mün -

sters jährt sich an : heutigen Tage zum 650 . Male .
Vom 25 . Mai 1277 an bis zu seinem To -d im
Jahr 1318 hat Meister Erwin von Steinbach an
der We-stfassabe des Münsters gebaut .

Ein mißglückter Völkerbundwettbewerb . Wie
bekannt , hat der Völkerbund die Absicht , ein
eigenes großes Haus an dem Ufer des Genfer
Sees zu erbauen , um dort seine Geschäfts - un -d
Versammlungsräume unterzubringen . Zurzeit
müsse » die Vollversammlungen des Völker -
bnn -des noch in dem unzulänglichen Reform «-
tionssaal abgehalten werden und in dem söge-
nannten Völkerbundspalast , einem früheren
Hotel , fängt der Ranm für die «Neschästssüh-
rung auch bereits an knapp zu werden . Znr
Erlangung von Plänen für den geplanten Neu -
bau wurde ein internationaler Wettbewerb aus »
geschrieben, dessen Ergebnisse in den letzten
sechs Wochen von einer Kommission von Archi-
tekten geprüft worden sind . Dabei hat sich er -
geben , daß nicht ein einziger der vielen ein-
gegangenen Pläne für die Ausführung vorge -
schlagen werben konnte . Infolgedessen hat man
den Preis von 165 000 Schweizer Franken in
neun Preise von je 12 000 Schweizer Franken
und einer Anzahl kleinerer Preise geteilt und
damit die neun besten ausgezeichnet . Unter
diesen neun befinden sich auch zwei deutsche Ar -
betten , nnd zwar die eine von Professor Emil
Fahrenkampf und Albert Beneke in Düsseldorf ,
und die andere von Erich Zuputlitz , Rudolf
Klophaus und August Scheck in Hamburg Was
nun weiter geschehen wird , hängt von der Voll -
Versammlung des Völkerbundes ab . die im
September endgültig entscheiden wird und da-
bei an die Vorschläge der Kommission nicht ge-
blinden ist .
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Touristen -
Proviant:
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in kleinen
Stücken

/ !>. >? P ' a.
>on nn

Tvüringer und
60 Meiner

UNd

kenelii
I V. Pfd . 55 Pfg . j

C5 und 75 Sfö .

Dole «9 « Pfg .
von wä an

SCiavier -
iltitntttnnRcn und Reva -
raturen fachmännisch u
billig durch :
PH . Hottenste !« Sobn .
Sofienstr . 8 . — Tel . 9ü.

Echrmlik.
Matratzen .Diwans

bekannt gute Qualität .

auBsrgewöhniich billig
bei

Stint . Karrer .
WIWIwbe 19.

Sein Lade «

Unsere

von deren Preiswürdigkeit und
tadelloser Paßform Sie unbedingt

überzeugt sein müssen

Unsere Hauptpreislagen
für Anzüge und Mäntel

39" 48 .- 65.- 78.- 95.-
Die beste Einkaufsgelegenheit

für

Bevor Sie kaufen , prüfen
Sie unsere Schaufenster !

KaiferHr . 95 ■HUSCHEN
G . m . b . H .

Es Swi nftclifs Besseres ! sä .
Männer ! Verbrauchte Kräfte ereetat
„Neurotest " , das hochwertige Sexualkräftigunffg -
mittel bei vorzeitiger Schwäche , Schwinden der
besten Kräfte , nervöser Erschöpfung , körperlicher

Ermüdung . In Apotheken zu
haben . Originalpackung 5 M .

Ubencugcn Sie « ich
seit » ff : Fordern Sie sofort
schriftlich gegen 1 M. in Marken
(Betrag wird bei Bestellung ver¬
gütet ) . Probe und aufklärende
Brosctittse mit zahlreichen
begeisterten Anerkennungen .
Völlig diskreter Versand durch :
General - Depot : Klef nnten -
Apotheke Berlin 35, Leipziger -

straSe 74,

Sämtliche

Farben Lacke tu
gebrauchsfertigfür Anstriche aller Art, vorteilhaft

im
Farbenhaiis „ Hansa "
Waldstraße 15, beim Kolosseum

Lampenschirm -Gestelle
30 cm Durchm . . . . Mk . l . io
SO ,. „ . . . ^ 8 .00
60 « m ■ • » H Ä. ®0
70 U . 40

Alle Formen gleiche Preise ,la Japan -Seide 4.80 Mk ., Ia Seidenbatist 1.60 Mk. sowie »Amtliche Benatzartikel , wie Seidenfransen , Schnore
Raschen , Wickel band und fertige Nrlilrmr billig .Ferner Nachttlschl . m . Schirm 0.80 Mk., Tlschl . m . Schirm
r . 8 .50 an , StAnderlampen , Zuglamp ., Bchlafzlram .-Ampelnnnr Ia Anwrtlhrniis , billigr *
Chr . Dosenbach , Patzgeschäft . Herrenstr . 20 .

Keinekoslspieliqe Badekur
Verkalkung , ^

Lähmungen ,
f/frvfn/eio'pn uStofiimchselkrinkhiilen .

galvanische
'
wohlmuth - kur

Verlangen Sie Prospekt oder
unverbindlich . Schwesternbesuch .

Unentgeltich * ärxtlloho Sprechstunde Jeden Freitag Im

Wohlmuth -Instituf Karlsruhe
Karl- Friedrichstraße26.

Heufieberkran ke !
(Symptome : Stark . Schnupfen mit NieBen , Ver¬
stopfung der Nase , Kopfschmer ? , Entzündung der
Luitwege und Bronchien , oft Asthma , Bindehaut -katarrh der Augen , Augenjuckeu usw ., meist An¬

fang Juni jeden Jahres beginnend )Schließt Euch dem Heufieberbund e . V .an . Jahresbeitrag 5.— Mk . Aufklärende
Werbeschriften verlange man gratis von
der Geschäftsstelle des Heufieberbundes

in Düsseldorf -Gerresheim .

werden schfln an-Velken 5r h ner
Markgrafenstr . 52
Hinterhaus , 2 . St .
beim Rondellplatz

WEINSTUBE

DARMSTÄDTER HOF
Mitte der Sladt - Erbaut 1752

das gul bürgerliche

SPEISE - RESTAURANT
Mäßige Preise - Vorzügliche Weine

HEUTE SCHLACHTTAG !

»V Hirsch-Quelle
^ weltberühmt , rein natürlich , ohne Kohlensäure - Zusatz

Dächleins Quelle
^ kieselsäurereichste d . bek .Quellen , rein med . Heilwasser

Nur mit goldenen Medaillen preisgekrönt !
Bei Nieren - , Magen - und Darmerkrankungen . Von Aerzte -
Autoritäten besonders als Heilmittel gegen fnüuenza , Ka¬
tarrheder oberenLuftwege, Kehlkopftuherkulose , Lun«en -
krankheiten , Astbma empfohlen.
Verlangen Sie Prospekte und befragen Sie den Hausarzt .

Vertreter : BAHM & BASSLER , Mineralwassergroßhandiung

Wandersattdalon , Griechci 'saudaleu
Buudschnho , Haferlschuhe , Touren¬stiefel , Reformschahwerk jeder Art .Maflanlertigung ohne PreiserhöhungModern eingerichtete ReparaturwerketätteReparaturen ieder Art werden angenommenErstklassige Arbeit Prima Materia !.Konkurrenzlose Preise .
M . Hirtler , Luäwiq- WUhelmstr. 16, I. Stock.Vorderhaus Eingang , nicht im Laden .

R. StahlS :
Postfach 399

a Stuttgart a

UlllbftU veralteter

Aufzüge
nach den

neuen Vorschriften
sowie in Drehsfrom

Feineinstellung für
genauestes sanftes Anhalten

AM « jffll 1001 .

fjr : Pfarrvikar Dreher : Vill
st , Pfarrvikar Dreher .

10 Uhr : Oberktrchenrat

Gottesdienst -Anzeiger
Evaugelifche Stadtgemelnd «.

Donnerstag , den SK. Mai 1927 (Himmelfahrt ) .Stadtkircke . 10 Uhr : Pfarrer Herrmann .
Kleine tliiche . W Uhr : Stadtvikar (vlatt .
Schlosikirme . 10 Uhr : Stadtvikar Glatt .
Johanneskirch «. MIO Uhr : Pfarrer W . Schul, :

V Uhr : Waldgottesdienst im Durlacher Wald ,Pfarrer Hauh .
Shristnökirch ». 10 Uhr : Pfarrer Seufert .
Marlusvlarrei . 10 Uhr : Stadtvikar Lichtenfels .
Vutberkirche . VAO Uhr : Pfarrer Renner .
Matthäuovsarrei . 10 Uhr : Stadtvikar Fehler .
Beiertheim . '̂ 10 Uhr : Psai

Uhr : » indergottcsdienst
Stadt . Krankenhaus .

Svrenaer .
DiakoniNenhanskirch «. 10 Uhr : Pfarrer Brandl .Abends Ü8 Uhr : Singandacht . Pfarrer Käufer ., " !>r,, » -Grhächtniskirche (Stadtteil !v! ühl -

bürg ) . ^ 10 Uhr : Gottesdienst , Stadtvikar Reifer .Bei gutem Wetter findet der Gottesdienst im
Bannwald in der Nähe des Uebergangs nach
Gritnwiniel statt .

Griinwinkel (Schulhaus ) . 5410 Uhr : Gottes -
dienst . Stadtvikar Gockcr .

Rintheim . V- 10 Uhr : HauvtgotteSdtenst , Psar -
rer Gerhard .

Evang . - lntb . Gemeinde .
FriedhoskavcUc . Waldhornstr . 8 Uhr : Predigt -

gottesdienst , Pfarrer Herrmann .
.rriedenokirche Meth .- Gcmcinde . Karlftr . 49 b.'̂ 10 Uhr : Predigt . Prediger Hossmann .
Evana . Stadtmission , Adlerstrahe Z3 . 4 Uhr :

Frauenstunde : 8 Uhr abends : Vortrag von Pfar -
rer Burgstahler -Aue „ Abraham der Vater desGlaubens ' .

Ziouskirche der Evaug . Gemeinschaft . 3 Uhr :Freie Versammlung bei Knielingen : bei ungstn -
stiger Witterung %10 Uhr : Predigt in der Zions -
kirche, Beiertheimer Allee 4.

Katholische Ttadiaemeinde .
Herz -Jesu - Kirche . i410 Uhr : Singmesse mitPredigt : Uhr : Belver .
St . Konradskirche ( Telegr . -Kaserne ) . 7 Uhr : hl .Kommunion : &10 Uhr : Amt mit Predigt und- egen : H3 Uhr : Beiver mit Segen : MS Uhr :Maiandacht . — Samstag : -45—7 Uhr : : Beicht -

gelcgenheit .
Stadt . Krankenhaus . W9 Uhr : Singmesse mitPredigt .
St . Michaelskirche Beiertheim . 6 Uhr : Beicht

jjjuMlUinQu

Sampcnidiitme
kiinstl . . in einfacher und
eleg . Ausführung fertigt
an Elilabetii Schlebach

b. Willi . Schlebach , <5rb -
vrinzenstr . 8 . Borderb .

Klopfen
b ei Sonne und Luft,i st f . Tcvvich u . Betten
l eidlicher Gennh ,l eider vielen unbewußti mmer ist es deshalb
g ut , wennTel .S722estui
L. Aiai
vla (z ;!,

Asanger . Friedrichs »
Tevvichllovfcrei .

Ca . gut erhaltene

Matzanzüge
von 10 ^ an in all . Gr .u . Färb ., fow . Gebr .»
Smoking - u . Cuta -
wa,,an, .. » riiftj . .
M «int .Qofen . ^ ovp .
neu u . gebr ..staun .diu .
ciii »,ringrrstr .S»a .ll

Hochamt vor anSßesebtem Allerheiliasten und Sc -en : 11 Uhr : Kindergottesdienst : 2 Uhr : feiert .>cfper ^ 7 UHr : Maiandacht .' ' o «!

wenn Kampolda . nicht in einer Minute beiMensch u . Tier Kopf -, fl A ver -Kleider - , FUz- (Brut ) 1. 31156 tilgt.
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Aus dem AabttttM
Schöne, wilde Welt.

Wenn Knospe um Ku-ospe sich zeigt , wenn die
»arten Dolgen des Flieders sioiichen dem Grün
leuchtend 'hevaK̂ ängen und Sie N«rMe,n ihre
strahlenden Sterne -ins Licht emporireiben , dann
überkommt uns ein Rausch grenzenloser Schon -
hvit . Dichter , iwe m -it weichlichen Gefühlen und
mit blassen Worten solchem Wachstum nahe kom -
wen , sollten davon zurückgestoßem werben . Sie
gehören an ihren Hölqernen Schreibtisch , aber
nicht in die gärende Macht des Frühlings hinein
Mu ^ e nicht Vie Knospe die Hülle brechen , die
einem Winter getrotzt hat ? Hat nicht jeldes Blatt
und Blättchen eine Kraft besessen , idU man nur
bewundern kann ?

Wie schön ist es jetzt ! Wir Menschen sewst
gleichen Ven treibenden Knospen . Wir haben
etwas gesprengt , was unS umschloß . Befreit
uwd verjüng,t sind wir nun . In Schönhoit leben
wir . aber auch Wildheit pulst iurch unsere Ädern ,
daß wir uns nicht satt ausblühen können .
Traurigkeit , Saß «der Frühling so rasch vorüber -
ging und Saß bas schöne stille Blühen mit der
tiefen Sammlung geheimster Regungen der
Fruchtbildung weichen muH, «daß wir dem Som -
wer entgegengehen und wieder einem Herbst .

Aber noch ist FriiHlimg ! Jetzt ist die Welt am
schönsten ! Tu wrlld-e verliebte Welt ! Du Herc >n-
kessel des Irdischen ! Ich entzünde mich an dir ,
wie sich ein junges Mädchen an ihrer Lieibe ent -
zündet . War sie nicht ein braunes trotziges
Kind , Sem niemand beikommen konnte ? S ! imme
von Bater unb Mutter verhallte . Sie horte es
an , aber sie ließ es nicht ein . Der Frühling hat
fwe Hülle gesprengt . Sie geht in Träumen um-
her . Sie möchte weinen . Gin liebes Wort har
ihre Seele geöffnet .

So gehe ich auch. Meine Wildheit besänftigt
sich ldurch «die Schönheit einer Blume , bereu Duft
ich einatme . Ich neige mich nieder über einen
Käfer , Ser nichtsahnewd im Grase läuft . In mir
ist es so groß , ich fühle mich welten -wei-t unS
habe öoch Freude an >den kleinen und kleinsten
Geschöpfen. Licht der Schönheit strahlt durch die
Welt .

Die Poeten sollen schivoigen . Ich will den
würzigen Geruch >damPscnder Code und den
beißen Brodem des Blütenmeers atmen , das
überallhin seine Wellen treibt - Ich bin so süß
erregt uwd so still versonnen . Die schöne wilbe
Welt brandet rings um mich in hol>der Wer»
lläning . H. H .

*
Jahrmarkt für Jung und Alt.

Nachdem ein sehr großer Teil Ser Lose ver -
kauft ist , ohne daß Sie großen Gewinne von
IM» und 3000 M . gezogen wuröen . sind die Aus¬
sichten aus das große Los gewaltig gestiegen .

Man sieht «dem großen Gewinn , >der in der
nächsten Zeit heraufkommen muß , mit Span -
uung entgegen .

■.
General Heye in Karlsruhe . Der Ehef d: r

Heeresleitung , General Heye , traf gestern vor -
mittag kurz nach 11 N'hr in Be-gleitung mehrerer
höherer Offiziere hier ein un !d stattete dem
Staatspräsidenten einen Besuch ab . Nach ein-
stündigem Aufenthalt setzte «der General seine
Reise noch Würzburg fort .

Besuch des badische « Staatspräsidenten w
München . Auf Einladung «des bayerischen Mi -
n ist « Präsidenten begibt sich der badische Staats -
Präsident Dr . Trunk am Freitag nach München
KU einem kurzen Besuch der Ausstellung »Das
deutsche Hanbwerk ". Der Staatspräsident witfd
am Freitag mittag in München eintreffen und
noch am gleichen Abend die Heimreise noch Karls -
ruhe antreten .

22. Deutscher Geographentag in Karlsruhe .
Reim Verkehrsverein Karlsruhe ist soeben ein
Radiotelegramm vom Vermessungsschiff »Me¬
teor " eingekommen , in dem Kapitän Spieß
sür sich , Professor Desant , Dr . Schu »
Macher und Dr . W ü st Zimmer in Karlsruhe
zum Geographentag bestellt . Es steht damit
endgültig fest , daß Kapitän Spieß selbst den in
der ganzen wissenschaftlichen Welt mit größter
Spannung erwarteten Bortrag über seine For -
schungsergebnisse halten wird .

Amerikanerbesnch in Karlsruhe . Der Ka-
tholische Gesellenverein , Neuyork , teilt dem
Verkehrsverein mit . daß seine Delegierten am
12 . Mai in Neuyork abgefahren sind und wünscht
leinen Mitgliedern zum Besuche Karlsruhes
anregende und frohe Stunden .

Gewinne ans Anteilen einer G . m . b . H. Bei
Steuerpflichtigen mit nicht mehr als 20 000 Rm .
Gesamteinkommen , ermäßigt sich die Ein -
kommensteuer um 10 Proz . der Gewinne aus
der G . m . b . H., jedoch höchstens um 10 Proz .
von 5000 Rm .

Aufwertung von Sparguthaben . Die Spar -
kasse Durlach hat den Auswertungssatz für
alte Spareinlagen aus 18 % Prozent festgesetzt .
(Siehe auch den Handelsteil .)

Das Badischc Gesetz - und Verordnungsblatt
Nr . 15 enthält das kürzlich vom Landtag an -
genommene Gesetz zur Aenderung des Jagd -
ficf

Das Lnstadtcr Haudkeessest , das am Sonntag
stattfand , verdankt seine Entstehung den Karls -
rüher Heimattagen . Es wurde vor allem aus
Kreisen des Berkehrsvereins Karlsruhe , des
Pfälzerwaldvereins , Ortsgruppe Karlsruhe ,
und des Saarvereins , Karlsruhe , besucht. In
diesem Jahr wurde das Programm durch eine
Freilichturaufführung des Volksstückes „Die
HandkeeSdricker " von Paul Ginthum erweitert .
Das Stück wurde in Trachten flott gespielt und
sand großen Anklang . Die Einstudierung hatte
Hofschauspieler a . D . Heinrich aus Bellheim
übernommen . Daneben wurden von den Rel -
iervereinen der Hardt und Borderpfalz Reiter -
spiele gezeigt , wobei sehr gutes Pserdematerial
vertreten war . Vorträge und Belustigungen
ließen auf dem Jahrmarkt ein buutbewe .iteS
Leben entstehen . Anschließend fanden sich die
Kyrlsruher mit Mitgliedern der Pfälzerwald -
vereine Lustadt , Landau . Zweibrücken und Klin -
Kenmünster zu einem gemütlichen Beisammen -

lein ein , bei dem die freundnachbarlichen Be -
Ziehungen in Rede und Gegenrede weiter ge-
festigt wurden .

Ein selten schönes Schaufenster der Firma
Kunstgewerbebaus C .F . Otto Müller , Kaiser -
straße 188, gibt Veranlassung , die Ansmerksam -
keit darauf zu lenken . Das Schausenster , in
dem besonders Keramiken zur Schau gebracht
sind , zeigt eine erlesene Auswahl markanter
Stücke von edelstem Geschmack . Ein großer
Eisbär in Kopenhagener Porzellan ziert die
Mitte und ist umgeben von einigen besonders
hervorragenden Stücken der bekannten Por -
zellan - Manufaktur Bing u . Gröndahl . Wir
sehen einen Damhirsch und eine Antilope von
Gaugin , eine interessante Fasanengrnppe . einen
Silbersasan von Dahl Jensen und eine Vase in
Kopenhagener Steinzeug von Halin . Alles
selten schöne Ausstellungsstücke . Umrahmt ist
das Ganze von besonders schönen Faneneeu und
Kunsttvpsereien verschiedener rühmlichst bekann¬
ter Werkstätten , so Münchener Fayencen . Rüp -
purrer Fayencen , dänische Fayencen , echte eng-
tische Ruskin -Töpfereien und eine Original -
arbeit von Prof . Länger . Die Besichtigung de?
interessanten Schaufensters ist empfehlenswert .

Die Preise für Schweinefleisch haben nach
Mitteilung der Metzgerinnung mit Wirkung
von heute einen Aufschlag erfahren , der für die
einzelnen Sorten 10—20 Psg . beträgt . Der
Preisausschlag ist aus ein Steigen der Vieh -
preise zurückzuführen , und dies wiederum vor
allem darauf , daß infolge des vor 14 Tagen er¬
folgten erheblichen Rückganges der Schweine -
fleischpreise die Nachfrage nach Schweinen
überall sehr groß war . Gestiegen ist auch der
Preis für Großvieh , trotzdem die Nachfrage da-
nach erheblich nachgelassen halte . Vermutlich ist
das Anziehen der Preise für Großvieh dadurch
verursacht , daß die Landwirtschaft im Hinblick
auf die zurzeit guten Aussichten der Futter -
mittelernte mehr als sonst mit dem Abstoßen
des Großviehs zurückhält .

Neiseudes Schwindlerpaar . In Baden , Haupt-
sächlich im Odenwald , treibt sich zurzeit ein
Schwindlerpaar umher , das unter dem Vor -
geben , es sei aus dem Elsaß ausgewiesen , habe
Hab und Gut verloren , und sei nun in großer
Not , besonders in Pfarrhäusern Unterstützungen
erschwindelt . Der Mann gibt Wh als Ingenieur
aus . Das Paar ist nicht verheiratet . Es wird
vor ihm gewarnt . Etwa Geschädigte, die noch
keine Anzeige erstattet haben , werden gebeten ,
dem Landespolizeiamt Karlsruhe schriftlich Mit¬
teilung zu machen.

Selbstmordversuch . Gestern vormittag gegen
10 Uhr fanden Hausbewohner eine 26 Jahre
alte Frau , Sie in Abwesenheit ihrer Wirtin in
felbstmöriderischer Absicht den Gashahn geöffnet
hatte , um sich zu vergiften . Die Lebensniübe
wu-vde im Krankenauto nach dem Städtischen
Krön kenhaus gebracht . Lebensgefahr besteht
nicht.

Bei einer Explosion verbrannt . Auf tra -
gische Weise ums Leben gekommen ,
ist gestern morgen im BernharduShause in der

Südstadt die 78 Jahre alte ledige Elisabeth
Wenzel aus Hanau , die sich krankheitshalber
seit 6 Jahren hier aushielt . Sie begab sich in
die Küche und machte sich am Spirituskocher zu
schaffen . Anscheinend explodierte dieser , und
setzte die Kleider der Greisin in Brand . Bis
Hilse kam, war sie bereits tot .

Brand . In der Nordbeckenstraße am Rhein -
Hafen geriet ein Briketthaufen durch Selbstent -
zündung in Brand . Die Feuerwache konnte
nach einstündiger Tätigkeit den Brand löschen .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Die am Tonnerödag , 26. Mai , zur Erstaufführung

kommenid« Over „Cocur Dame " von Hugo Röhr wird
musikalisch von Josef K r i v s , szenisch von Ott »
K raus , geleitet . Die musikalisch« Leitung von
„Frauenlist " hat Dr . Heins K n ö l l , die szenische Lei-
tung Helmut Grobe .

Chronik der Bereine.
Der Helscrinnenbund hatte bei seiner lg . Jahre s«er -

sammlung die Freud « , eine Zieihe auswärtiger und
hiesiger Gäste »u begrüben darunter Frau Präsident
Netzler . Den Abend eröffneten Hie Helferinnen Frl .
Ammer und Frl . Schnorr mit dem Andante einer
Beethoven - Sinfonie . Es sollte «m Bortrag von Dr .
Gutsch über das Thema „Ter Mensch in gesunden
und kranken T -ckqcn". Im Gedenken an den am 8. Mai
gefeierten Muttertag bezeichnete der Vortragend « es als
die edelste WesenSeig «nschast jedes weiblichen Mit »
menschen , von Statur aus zur liebevollen Pflegerin ,
Trösterin ui «d mütterlichen Helferin der Menschheit er-
koren zu sein , deren sanses Arebcn un>d Schaffen in
Ueberbrücknng alles Trennenden rein nur dem Men -
scheu und seiner Wesenheit gilt . Bar dem versammelten
Helserinnenibund beschäftigten sich darum - d« weitaus »
greifenden Ausführungen des Vortragenden mit dieser
Men IchinWesenheit . Nach der phänomenologischen Be -
trachtungsart der Goetheschen natnrwissenschastlichcn
Schriften und folgend den darauf fugenden Ergebnissen
der anthrovosovhischen Geisteswissenschaft Dr . R . St ei-
ners wurden die Beziehungen der drei irdischen Natur -
reiche sowie die des außerirdischen Kosmos zum leben¬
den menschlichen OrsanÄnus dargelegt : und es ergab
sich daraus eine Biergliederung der Menschenwesenheit ,
aus deren harmonischem Zusammenwirken die Gesund¬
heit und aus deren Gleichgeivichtsstöraing Krankheit bc -
arüwdet ist. Daß damit nicht etwa ein « theoretische,
wirklichkeitsferne Einleitung gegeben , sondern eine
gvundlegende , noch ullgeahnt aufschlußreiche Erkenntnis
unmittelbar dem Le>ben abgelesen ist . konnte durch
vielerlei Tatsachen der Ersal >rungs >wiss« nschast belegt
werdcn . Der Bortragende schloß darum auch mit einem
warmen Hinweis auf die darin begründete wesentlich
vertiesd : Mewschenerkenntnis in gesunden und kranken
Tagen und sonderlich auf die dadurch ungeahnt g £>
steigerten Leistnngsmögllichkciten für die mütterlich sür-
sorgende Helferin . Der Vortrag , in lebhafter Bewegung
und ivarmer liebe rzeugu ng st reu« vorgetragen und von
Zeichnungen unterstützt , w-urde von den Helferinnen je
nach ihrer Einstellung teils mit Begeisterung , teils mit
Ablehnung , teils mit Staunen ausgenommeiu Allen
aber bot er einen fesselnden Einblick in die eigen -
artige Gedankenwelt der AntroposorHi « . Di « Verfitzende .
Frau Dr . Ott . berichtete Wer di« Jahresarbeit des
Bundes und beleuchtete den Gegensatz »wischen einem
willcnSfreien und einem dem FÄum unterworfenen
Menschen . Ans dem Gebiet der Mustik und Philosophie
führte der Kassenbericht in die Alltäglichkeit zurück, den
der ärztliche Beirat Dr . v . P « z o l d erstattete , in dem
er Frau Dr . Wunderlich Wir ihr« große Kassenarbeit
dankte und herzliche Ilbschiedsivortc an die scheidende
Helferin Ftau Lotte AhdetB -Gutsch anknüpfte . Den
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interessanten . g>ut besuchten Abend schlössen am Klavier
Frl . Ammer und Frl . Schnorr vierhändig mit de«
Satz einer Haydn - Svmphonie .

Veranstaltungen .
Gtadtaartenkouzerte . An (5hri >ti ^ >imn >elsahit sind««

im Siadtgarten zivei Konzerte statt . Vormittags von
1l —1214 llhr das musiSzuschlagsfreie Promenadekonzert
unid nachmittags von 3Vi—6 Uhr ein Konzert , beide
iverden von der Kapelle des Otusikvereins Karlsruhe
unter Leitung von Altmeister Liese gespielt . Die ab¬
wechslungsreichen Programme bieten den Konzert -
besuchern musikalisch« Genüsse mancherlei Art .

Beethovens Klavier -Tonaten ivurden bekanntlich vo »
Ha»is von Bülow als . Das neue Test -ament ' des Kla -
Vierspielers bezetchnct . im Gegenfgtz zum . alten "

, womit
niatürlich Bachs ivohltemperiertes Klavier gemeint ist.
Tie Karlsruher Musikfreund « werden vom 25. Mai brS
zum 2 . Jnni Gelegenheit haben , dies „N « ue Testament ^
an 6 Abenden an sich vorüber ziehen zu lassen , denn
Alfred Hoehn , einer der größten Pianisten unserer
Zeit , hat sich die gewaltig « Ausgabe gestellt , das Sona .
tempert Beethovens vollständig und . was bei einem
Künstler von Hoehns Bedeutung selbstverständlich ist ,
auswendig vortragen . Bianckiem iveniger Verständnis »
vollen Biusikfreund mag diese « rhältntsmäßi « enge
Aufeiwanderfolg « der Konzerte als ein . zu viel des
Nuten " exMkine Ii, wer jedoch im September 1910 die
Gesgmtaufstihrung der Beethovenschen Etreich - Ouartette
durch das Klingler -Ouartett miterlebt hat . die an fünf
Tagen mit nur einem Ruhetag dazwischcn geboten wor -
den ist . wird gern « bestätigen , daß der künstlerische
Genuß und die Aufnahmefähigkeit sich von Abend zu
Abend steigerten , fo^ aß man schließlich bedauerte , das
es „ schon " »>, Ende fei . — Bei diesem Sonat « n- ZlikluS
liegt aber eine dreitägige Ruhepause »wischen den zwei -
mal 3 Konzetttagen . — Es sei hiermit nochmals auS.
drücklich darauf aufmerksam gemacht , daß die Gesamt -
karten , deren Preis halb so hoch ist als die Ein ^ lkarte .
nicht an die Person gebuniden ist, also an Bekannte
weiter gegeben werden können . Diesem Umstand « ist
es wohl mit »u vevdaiiken , daß die Nachfrage nach Ge -
samtkarten außerovientlich rege ist . Vorverkauf bei
Kurt Neufeldt , Waldstratz« 30.

Friedhos und Denkmal . Wie aus dem An »eig« nteil
ersichtlich, nnrd am Freitag . 27. Mai , abends 8 Uhr .
im Bürgers aale »es Rathauses eine öffentliche
Versammlung mit einem Vortrag « d«S Vorsitzen »
den des ReichSau s -schuss« s für Friedhof und Denkmol .
Regierun -gMaudireftor Wenzel , Dresden über . Ziele
und Wege des ReichSausschusses für Friedhof und
Denkmal " stattfinden . Dabei ist auch di« Gründun «
eines badischen Landesausschusses in AuS »
sicht genommen .

Katholischer Mäiineroerci » » arlörnbe - Züd . Anlaß »
lich des 2S . Stiftungsfestes des Vereins findet am
Sonntag . 29 . Mai , abends ¥& Uhr . im großen Sa » l«
der Fefthall « eine Jubiläum sf « i « r statt , bei der
Reichsfiwanzmlinlster Dr . Köhler das F«streser»t
üb« rnommen hat .

Lasse « Bauer . Ein Auszug aus dem Programm de»
heutig « » Mittivochkonzertes findet sich im An »eig«nt ?il
des Blattes . Bieuxtemps Ballad « und Polonaise wir»
Kapellmeister D o l e z e l als Solisteneinlage »um Bor -
trag bringen .

Standesbuch -Auszüge
Sterbesälle . 28 . Mai : Karl Förster . S0 Iah « all .

Lagerverivalter , Ehemann : Leopold Burger , SS I .
alt , Eisenbahninsvektvr , Ehemann : Alexander Mar »
t i n . 82 Jahre alt . Oberpostsekretär a. D ., Witwer ?
Rosina Reiniger . 8.', Jahre alt , Witwe von Eduard
Reiniger , R «ch.-Rat . 24 . Mai : Katharina Beck , 72 I .
alt , Ehefrau von Karl B «ck, Tapezier .
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Die Fabrikfürsorgerin
Durch die Kaiserliche Botschaft vom 17 - No¬

vember 1881 wurde das Deutsche Reich führend
auf dem Gebiete der staatlichen sozialen Für -
sorge . Sehr viel später trat ergänzend die
private Arbeitersllrsorge der Großindustrie in
beachtenswerter Weise hervor . Krupp war auch
hierin mustergültig , ihm folgten Zeifz und
Thyssen , und jetzt ist die Ueberzeugung sast
überall Allgemeingut geworden , daß die Ge¬
sundheit und Leistungsfähigkeit der Arbeiter
eine Vorbedingung des Gedeihens der Industrie
rft . Willy Hellpach ist tonangebend sür die
„seelische Hygiene der Arbeit " eingetreten , und
>rm Gegensatz zum amerikanischen Taylor -
System steht bei uns die „positive Förderung
deö Wohles der Arbeiter ".

Hier in Karlsruhe können wir uns sehen
lassen mit unserer sozialen Hygiene . Die Na -
men von Professor Dr . Holtzmanu und Dr .
Alsons Fischer sind weit über die Grenzen
Badens bekannt , und unsere großen Fabriken
haben in richtiger Erkenntnis , daß Ausgaben
für die Hygiene sich stets reichlich bezahlt
machen . vorbildliche Einrichtungen in der Ber -
svrgung der erkrankten Arbeiter und ihrer Fa -
Milien getroffen .

Zu diesen vorbildlichen Einrichtungen gehört
vor allem die Einstellung einer Fabrik -Für¬
sorgerin .

Mehr als für alle anderen Berufe gilt für
den Arbeiter der Satz , daß die Gesundheit sein
höchstes, ja sein einziges Gut ist . Es Ist dem
Arbeiter deshalb durchaus nicht gleichgültig , ob
er bei der Fabrikleitung , beim Betriebsrat und
Kassenvorstand Interesse für die gesundheitliche
Fürsorge sieht oder Gleichgültigkeit und Härte
oder falsch verstandene Tparsamkeitsbestrebnn -
gen gerade aus diesem Gebiete . Nur wenn ex
Interesse für seine Nöte bei der Leitung sieht,
gewinnet er selbst Interesse am Gesamtaufstieg
des Werkes . Und diese Fürsorge verkörpert sich
für ihn in der Fabriksürsorgeschwester , die bei
Fabrikunfällen sofort zur Stelle ist , während
der Arzt gerufen werden muß , die seine kleinen
Verletzungen verbindet , seine Frau im Wochen-
Bett pflegt , am Bett seines kranken Kindes
wacht. Der ideelle Erfolg bei der Einstellung
einer Fabrikfürsorgerin ist nicht hoch genug ein-
zuschätzen , der Rückschlag bei ihrem Abbau aus
Spargründen oder bei ihrem Ersatz durch nn -
geschulte noch billigere Kräfte darf nicht ver -
gessen werden .

Die Fabrikfürsorgerin ist durch eine staatliche
oder städtische Fürsorgerin nie zu ersetzen. Wer
unser Fürsorgewesen aufmerksam beobachtat ,
wird nur zu oft erkennen , daß die behördlichen
Maßnahmen — mögen sie noch so gut gemeint
sein — aus viele abstoßend wirken , zum min -
desten aber ohne das Gefühl der persönlichen
Wärme , ja zuweilen sogar als verhaßt empsun -
den werden , und deshalb ohne Erfolg bleiben /
Die Fabrikfürsorgerin , die jeder kennt , die im
Laufe der Zeit fast jeden sich zu Dank verpslich-
tet hat , die die besonderen Gefahren des Be ^
triebes zu beobachte» Gelegenheit hatte , wird
stets als Wohltat cmp -unden .

Ahr kommt aber auch in der Belehrung über
Eruährungs - und Wohnungsfragen , in der
Verhütung von Unfällen und ihren Schäden
eine zweifellos soziale Bedeutung zn.

Doch ganz abgesehen von diesen ideellen Wer -
ten bedeutet sie für die Fabrik eine sehr reale
Ersparnis . Sie erspart der Betriebskranken »
lasse eine Unmasse von Arzt - und Apotheker -
kosten, von Krankengeld , von Kilometergeldern
und Fahrgeldern , von Unfall - Entschädigungen ,
von Renten . Unsere Arbeiter sind durch Woh-
nungsnot , Anssperruug , Arbeitslosigkeit , Teuc -
ruug und Steuerdruck widerstandsloser genior -
den , als es vor dem Kriege der Fall war . Sie
belasten die Betriebskrankenkasse wesentlich
höher als früher . Da wirkt die Arbeit der Fa -
briksürsorgerin ausgleichend . Sie aus mißver¬
standener Sparsamkeit wegfallen zu lassen, ist
nicht nur eine BrüSkieruug der Arbeiter und
ihrer Familien , es ist zugleich eine sehr fühl -
bare Mehrbelastung der Fabrikkasse .

Die Fabrikfürsorgerin bedeutet somit sür das
Unternehmen nicht nur eine ideelle Förderung ,
sondern zugleich auch eine sehr reale Ersparnis .

A . Z .

See Reichsausschuß für Leibesübungen in Karlsruhe.
Der Deutsche Reichsausschuß für LeibeS-

Übungen Berlin hält seine diesjährige Haupt -
Versammlung in Karlsruhe ab . Sie
wird mit einer B o r st a n ö s s i tz u lt ß, am
2 . Juli eingeleitet , der Staatssekretär a . D .
Exzellenz Dr . Lewald . der Vorsitzende des
DRA . , präsidieren wird . Am gleichen Tage ,
nachmittags , beginnt eine Ortsgruppentagung
aller vertretenen deutschen Stadt » und Orts -
ausschüsse für Leibesübungen .

Tie eigentliche Hauptversammlung
findet am Tonntag , 3 . Juli , 10 Uhr vormittags ,
in der Festhalle statt .

Anschließend an diese Tagung hat die Stadt
Karlsruhe die Teilnehmer zu einem ge»
meinsamen Essen eingeladen .

Um 5 Uhr nachmittags ist eine
große Kundgebung für die Leibesübungen

und Jugendpflege im großen Festhallesaal ge-
plant . In der letzten Bertreterversammlung
des Karlsruher Stadtausschusses haben samt -
liche Karlsruher Turn - , Sport - und Jugend -
pflegevereine ihre Beteiligung an dieser Kund -
gebung geschlossen zugesagt . Die Abordnungen
sämtlicher Vereine werben vor Beginn der q»-
waltigen Kundgebung unter den Klängen der
Harmoniekapelle vom Festhalleplatz aus durch
die Mitte des Saales zum Podium auf -
marschieren , wo auch während der Kundgebung
sämtliche Fahnenabordnungen Aufstellung neh-
men werden .

Als Redner haben «bereits Exz . Dr . Lewald
und der Kultusminister L e e r s zugesagt . Fei »
ner wir » Oberbürgermeister Dr . Adenauer
aus Köln sprechen. Umrahmt werden die An -
sprachen von musikalischen und gesanglichen
Darbietungen . Zu Ehren der auswärtigen
Gäste wird au diesem Abend im Stadtgarten
ein Feuerwerk veranstaltet .

Der Montag bringt die Tagungsteilnehmer
zunächst nach dem in Angriff genommenen
Karlsruher Sportzirkelprojekt , wo
Bürgermeister Dr . Schneider in einem
Vortrag die geplanten Anlagen erläutern wird .
Im Anschluß daran sollen ans einer von der
Stadt veranstalteten Antornndfahrt über
Herrenalb nnd Baden -Baden den Gästen ans
dem ganzen Reich einige Schönheiten des Ba -
dener Landes gezeigt werden .

Am Dienstag folgen die Teilnehmer einer
Einladung der Stadt Mannheim zur Be -
sichtigung der dortigen Turn - un -d Sportplatz -
anlagen . Eine Rundfahrt durch die Stadt
Mannheim wird die Bedeutung Mannheims
für die deutsche Binnenschiffahrt vor Augen
führen .

Anläßlich der Tagung findet in Karlsruhe
vom 25. Juni bis 10. Juli eine große

Deutsche Turn - nnd Sportansstellnng
statt , wie sie in Süddeutschlanö noch nicht zu
sehen war . Sie verspricht eine der größten
bisherigen Veranstaltungen auf diesem Gebiet
überhaupt zu werben . Nachdem der Deutsche
Reichsausschuß Berlin und das Museum für
Leibesübungen Berlin ihre großen Ausstellun -
gen zur Verfügung gestellt haben , deren Trans -
pori allein 5 Eisenbahnwagen in Anspruch
nimmt , sind inzwischen auch die Zulagen bei -
nahe sämtlicher großen Turn - und Sportver -
bände des Deutschen Reiches eingetroffen . Be -
sonders zu erwähnen ist auch die Beteiligung
des Deutschen Sportärztebundes durch reich-

haltiges Ausstellungsmaterial , praktische Vor -
führungen und Vorträge . Ein Teil des Aus -
stellnngsmaterials lagert bereits in Karlsruhe .
Die Ausstellung der Deutschen LebensrettnngS »
gesellschaft ist bereits hier . Mit Turueu und
Sport ist Wandern und Reisen eng
verbunden und damit wieder gerade der !n
letzter Zeil viel propagierte Wochenen » -
g e d a n k e . So haben auch die Reichszentrale
für Verkehrswerbung in Berlin , sowie ewe
große Reihe von Verkehrsvereinen und Ver -
bänden ihre Teilnahme zugesagt . Die Aus -
stellung soll aber nicht nur durch Ausstellung ?-
Material den derzeitigen Stand der LeibeZ -
Übungen zeigen , sondern auch durch große Ver »
anstaltuugen nnd praktische Vorführungen für
die Sache werben .

Folgende Veranstaltungen
liegen bis jetzt fest : O b e r r h e i n-M ain -
kreisregatta des Deutschen Kannverban -
des,' großer allgemeiner Jugenötag des
Südd . Fußballverbaudes , Pferderennen
des Karlsruher Reiter - und Rennvereins : Ein -
weihung deS Karlsruher H o ch f ch u l -
st a d i o n s mit internen Hochschulmeister-
schaften ; Motorradrennen des Karls ,
rnher Motorradfahrervereins : Großstafsel -
laufe der Karlsruher Bereine , ADA C»
Sternfahrt mit Korso . Neben diesen
Großveranstaltungen werden allabendlich auf
dem Ausstellungsgelände Werbeveranstaltungen
der Karlsruher Turn - und Sportvereine statt -
finden , wozu bereits eine große Anzahl von
Anmeldungen vorliegt . Gleichzeitig werden im
Ausstellungsgebäude allgemein interessierende
und aufklärende Vorträge abgehalten , die
durch große Lautsprecher ins Freie übermittelt
werden . Eine Reihe von Filmen sportlicher
Art sPferdereunen , Motorradrennen usw .) ge -
langt zur Vorführung .

Sporte Spiel
Sport -Neuigkeiten in Kürze.

Im Davispokal -Wettbewerb wurde England
Äurch eine 2 :3-Niederlage gegen Dänemark ans
dem Rennen geworfen .

*
Rieger und Gehr mg gingen aus iden Olympia -

AuSsche i >u n gskämpfen &et Amateur ring « r in
Sudwigshafen als Sieger hervor .

*
Petr «-Hamburg unternimmt am 29 . Mali in

Krefeld einen Rekordversuch über 5000 Meter .
*

Ban Parys -Belgien hat eine Einladung er-
halten , lbei ve« am 6. Juni in Frankfurt statt -
fin-d owden S chw-immmettt ämpfcn te i l zune hme n -

Fußball
FC Germania Durlach Z .H. — Polizei - Sv - rtverei»

Karlsruhe A .H . 4 :4 «Halbzeit 1 :1) . Anläkli« des
Mähris «» JuMänms hatte Germunta Duvlach tut
einem Freu ndschwftsOiele <&ic Alten Herren des Polizei -
Sportvereins Karlsruhe »erpilichtet . Dieses Treffen
fand nach dem Spiel Phöm?—Germania auf icm neuen
Stadion statt . Es ist iuaS sechste Mal . das; sich dies?
Mannschaften begegneten. Meistens ginq Germania als
Sieger ans dem Treffen hervor. DaS ist au<h leicht er-
klärlick . ibcnit die jetzige A .H .- Mannschaft Dur lachs setzt
sich jwtomnmt ans Spielern , die nach vor einigen Iah -
re» die erste Man nschaft Durlachs bildeten. Nach dein
Austausch schöner wertvoller Pokale besann ei« Spiel ,
tos rasant von An-fang bis »um Schluft d̂urchgeführt
wurde. Bor ollem drängte Karlsruhe , das den Sirt
int Rücken hatte , in «der ersten Hälfte mächtig , konnte
aber iwttk der vorzüglichen Läuferreihe unid Berteidi-
Mira auf «egnerischer Seite vorerst kernen Erfolg er-

zielen. Im Gegenteil schost Durlach bei einem über-
paschende » Borstos, has erste Tor , doch glichen die
Polizeisvortler noch vor der Pause aus . Nach Wiener-
beginn stellte Karlsruhe das Nesuiltai au-f 8: 1, man
glaubte jetzt an einen sicheren Sieg »es Polizeifport -
Vereins. Durch eine Umstellung in der Durlacher
Mannschaft drängte diese eine kurze Zeit gewaltig ,
stellte in wenigen Minuten das Resultat auf 8:8 und
führte sogar 3 Minuten vor Schluß mit 4 :3 Toren . Da
erfolgte tut letzter Angriff der Karlsruher Sturmlinie ,
der Halblinke erzielte nach Steilvorlage von rechts den
verdienten Ausgleich. So trennten sich die Gegner nn-
entschieden. Eintge vergnügte Stunden , in in . Alten
Residenz" bildeten einen gemütlichen Abschluß des
Treffens . Ldr .

S .K.B .—1. F . tL. Psorzheim. Am Himmelfahrts -
tage wird der von seiner großen Norddeutschlandreise
zurückgekehrte K .K .B , aus dem Hochschulstadion
ein Wettspiel gegen den 1 , FC . Pforzheim zum Aus -
trag bringen. Di« „GoldMdkr " sind hier keine Un-
bekannten : man eriner! sich, d-ak sie in den vielen Trcs-
ien der letzten Zahre stets einen durchdachten Spielaus -
bau und eine ausgezeichnete Spielkultur bewiesen. Diese
Gruwdzüge ihres Systems haben die Pforzheimer trotz
ihrer derzeitigen Zugehörigkeit zur Kreisliga beiveSal-
ten : hasür .bürgen neben dem sehr gutem Nachwuchs die
Namen der heute noch tätiaen Kämpe» Ra-uel , Roller,
Melchcr , Müller . Bürkle . Wetzel . Für die Svielftärke
gibt d>as in der letzten Woche gegen Hanau 03 erzielte
2 :2 -Ergebnis einen Beleg . Der K .F .B , wird diese
Generalivrohc für ims -Sviel gegen S .E . Dresden sehr
ernst nehmen . Borher spielen die beiderseitigen
B 1-Juge nd»M an n schasten .

B . f.B .—K .B. Zuffenhausen . Am Himmelfahrts «
tag nachmittags 3 Uhr findet auf Sem B .f.B .-Sport-
platz an der verlängrrten Hardtstraße das A u s -
ftiegssptel B .i .B . Karlsruhe gegen den an der
Spitz« der Tabelle stehen,den K .B . Zuffenhausen
statt . Tie ZuffenHausener Niannschaft, ©äc neben einer
sehr guten Htnterulawnschaft vor allen Dingen eine
Stürmerreihe besitzt , die es versteht, Tore zu schieben ,
wird in stärkster Aufstellung antreten, uitt zwei weitere

Punkt« zur Befestigung ihrer günstigen SMHfcan zu er¬
ringen . Andererseits wird der mittetbasische Meister,
der erstmals wieder mit kompletter Monnfchaft spielt,
bestrebt sein , sich für die in Zuffenhausen nach gleich-
wertigem Spiel erlitten« kivappe 8 :Z-?!« derlage m
revanchiere « , fo daft den Zuschauer « ein interessantes
Treffen geboten wird. Die Eintrittspreise stnd er»
mäßigt.

Leichtachletik
Die Badiichen Leichtaibletik-Meifterickafte« l»!7 wer»

den am Samstag und Sonntag . II . und 12 . Juni in
Mannheim auf der Kampfstätte des Polt^cisport -
verein? Mannheim ausgetragen . Die Ausffchreibun «
ivivd in den nächsten Tagen erscheinen . Die urlprün«-
liche AMcht . die Beranstaltung am lß. un» 10 . Juni
im neuen Mannheimer Stadion stattfinden zu lassen ,
hat sich mit Rücksicht auf die an diesem Tag« statt «:n.
deii.de Einweihung des Stadions nicht verwirklichen
lassen .

Flugsport.
Fünf neue Fl» «-Weltrekorl»«. Auf dem Fffuwlafc »ml

Billesauvage bei Etamves in Frankreich gelang es dem
französischen Piloten de Marmier mit einem Potez-
Flugzeug 28 «5M-PS -Karman-MoiorI fünf neu« Welt-
rekorde aufzustellen und damit Sie bisher vvn I u n -
kerspiloten u n«d dem Schweizer Mittel holzer
gehaltenen Höchstleistungen nicht unerheblich zu verbes -
sern . Di« neuen Leiswnge« des Franzosen find sol»
gende : mit 1000 Kg . Nutzlast : Distanz ÄZftg Kilometer
lbiSher Hprn «Aunkers 2026,360 Kilometer! : Geschwin¬
digkeit über 500 Kilometer 1176,353 Stundenkilometer
Ibisher Roeder-Junkers 17ö Kilometer) : Geschwindigkeit
über 1000 Kilometer: 172L82 Kilometer (bisher Miitsl -
holzer -Schweiz 1kl.N3S Kilometer) : Geschwindigkeit über
2000 Kilometer: 167,733 Stundenkilometer lbiöher Horn
13g,57g Kilometer) : mit 500 Kg . Nutzlast : Geschwindig¬
keit über 2000 Kilometer: 167,733 Stundenkilometer
( bisher MittelHolzer 163,132 Kilometer) .

Wintersport .
Ter Skiklub Tchwarzwald wird am 26 . Mai sHim-

metfahrt) eine außerordentliche Generalversammlung
icr O rtsgruppen-Bertreter in Okfenb-urg abhalten. Zur
Behandlung stehen wichtig« Punkte, vor allem die
Durchführung der Deutschen Skimeisterschaft 1028 aus
dem F«ldbcrg . seiner die Frage einer Lotterie für die
Errichtung des Jugendheimes .

Schach.
Beim Berliner Schachturnier wurde am Sonntag die

schwebende Partie zwischen Bogolsuboss und
Mieses zu Ende geführt. Bogoljuboff spielte
ein Damengambit , das Mieses annahm und »ach
nicht allzulanger Gegenwehr glatt verlor.

Die vorletzte Rund« des Internationalen Berliner
Schachturwiers konnte am Montag bis aus eine Partie
beendet werden. Der führende A o r h u i s verlor
gegcn Brinkmann . Niemzowitfch und Sä «
misch . Bogoljubow und E n o ch svwi« M i e »
s e s und Schwei nburg spielten Remis . Da auch die
noch ausstehende Hängepartie Sämisch — Brink »
mann remis endete , führen diese beiden jetzt «nt
j« Punkten.

Tagosanzeigev
Nur bei Aufgabe von Anzeige» gratis.

Mittwoch . 25 . Mai.
Bad . Landesthcater : Uhr : E-gmont .
Ttädt. Konzerthaus lBad. Lichtspiele ) : nachm. 4 Uhr und

abends 8 Uhr : Graziella.
Eintrachtlaal: abends 8 Uhr: 1. Beethooen -Sonaten»

abend Alfred Hvehn .
Stadtgarteo : nachm . 3¥s~ 6 Uhr : Konzert .
Stadt . Ausstellungshalle: Jahrmarkt für ,>ung und

Alt . Wends 8 Uhr: Tanzdurnier. Gauuieister»
schaft von Baden 1026/27 .

Atlantik-Lichtspiele : D«r Mann ohne Nam,«n.
Resi-Licktsoicle : Der Mann u«t den 100 vS .
Kaff« Bauer : abends 8>4 Mr : Großes Sondeiikonzert.
Kaffee Tanuhänler : Tanzabend .

Geschäftliche Mitteilungen .
Zum Geburtstage und zu anderen Festlichkeiten ift

es der Stolz der Hausfrau , mit schönen Kuchen , Tor»
ten und leckerem Kleingebäck aufwarten z« könne» . Nur
die desten Zutaten schlitzen vor Mißerfolg . Mai»
wähle also als Badfett eine Nlarke . die verbürgt irisch
und reim ist , die sich bereits tausendfältig bewährt hat
und überall eingeführt ist. Boll« Gemähr für stet»
gleiche Güte und sauherfte Herstellung gibt die Fein-
kostinarg-arine „Blauhand srisch gekirnt". Million «»
von Frauen verwende« „Blauband " zum Kochen, Bra »
ten. Backen und besonders als Brotaufstrich . Bergesse »
Si « nicht , die .LZlauband -Woche" gratis zu fordern.
Sie Macheu Ihren Kindern eine Freude und finden
darin auch allerlei gute Kochrezepte.

Die Ziehung d«r Arb«>ter -Wohlsahrts-Lottrri« besinnt
am wdittivoch. SS . Mai , nachmittags 8 Uhr . ES kommen
4056 Geldgewinne und l Prämie im Gesamtbetrag« von
12 500 M . bar ohne Wzug zur Verlosung . Für 50 Pfg .
sind 5000 M . zu gewinnen . Los« find noch bei Lotterie -
Unternehmer Stürmer . Mannheim O 7. 11 und allen
durch Plakate kenntlichen Loseoerkaussstelle» zu habe ».
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GruLsthe Chronik
Jmkerschule des badischen Landesvereins für

Bienenzucht.
« . Heidelberg , 24. Mai . Die hier gegenüber

dem Bergsriedhof auf dem Grundstück Steiger -
we^ ö3 errichtete Imkerschule wurde in An -
Wesenheit der Vertreter der staatlichen und
städtischen Behörden durch den Vorstand des
Badischen Landesvereins für Bienenzucht seier -
lich eröffnet . Der Landesverbandsvorsibende ,
Hauvtlehrer Otto K a l k - Weinheim , hielt die
Begrüßungsansprache , in der er über Bau -
geschichte . ^ eckc und Ziele der Jmkerschule
Auskunft gab . Die Schule , die dem Landes -
verein untersteht , und von diesem mit eigenen
Mitteln , erbaut wurde , ist dazu bestimmt , die
Bienenzucht durch ständige ^ achkurse unter Lei-
tun « des Pfarrers Ni ed d er cr - Meckesbeim ,
eines bekannten Bienenzüchters , zu fördern . In
dankenswerter Weise hat die von Portheimsche
Stiftung das Gelände für den Imkerschulbau
kostenlos zur Verfügung gestellt.

Die Schule besteht aus dem geräumigen Lehr -
saal mit angeschlossenen Bienenständen , die
etwa S0 Völker bewährter Systeme aufnehmen
können . Auch ist noch ausreichendes Gelände
zur Anlegung eines Bienengartens da-
bei . worin hauptsächlich Qonigsträucher und auch
sonst die von den Bienen bevorzugten Gewächse
angepflanzt werden sollen . Die Imkerschule
soll am Pfingftdienstag mit einem Kurs eröff-
net werden , zu dem bereits zahlreiche Meldun -
gen vorliegen . Der Verbandsvorsitzende hielt
im Verlaufe seiner Ausführungen , in denen er
auch der Presse als Mithelferin zur Ausklä-
rung über die Vorzüge des deutschen Honigs
dankbar pedachte, unter den anwesenden Gästen
besonders herzlich willkommen den Geheimrat
Prof . Dr . Goldschmitt als Vertreter der
von Portheimschen Stiftung , den Stadtrat
Pfisterer als Vertreter des Bürgermeister -
amtes Heidelberg und der Landwirt -
schastskammer , sowie Dr . Ge i n i tz - ^ rcibnrg
i . Br . als Vertreter des bienenwissenschaftlichen
Instituts .

Es statteten darauf Referate ab Prof . Dr .
Goldschmitt - Heidelberg über „Die Svm -
biose (Zusammenleben ) von Tier und Pflanze ",
ferner Pfarrer Niedderer über „Die Beden -
tung der Bienenzucht und den Nährwert des
Honigs *" . Zum Schlüsse dankte der Vorsitzende
deK Bezirksvereins Heidelberg für Bienenzucht ,
Karl Metzger , dem VerbandSvorstande da¬
für , daß Heidelberg als Sitz des Imkerheimes
bevorzugt wurde . Ein gemütliches Beisammen -
sein im Gasthause zu den „Drei Eichen" schlotz
sich an .

Unwetter.
dz . Sand (Amt Kehl ) , 24 . Mai . Am Sonntag -

nachmittag kurz nach 3 UHr ontliuH sich über
unserer GomarAuny riv schweres Gewit¬
ter , verbunden mit starkem Hagelsch ! ag .
Etwa eine Viert elfftiunHe lang fielen eMeng roste
HaaeASrner , so Ö'ftfc (die Muren mehrere Zen¬
timeter hoch damit bedeckt waren . Ob gröberer
Schaken an den Kulturen angerichtet nmrve , loht
sich noch nicht übersehen .

dz . Ettlingen . 24. Mai . Am Samstag fiel der
verheiratete Eisenbahnarbeiter Krämer von
Durlach -Aue von einem Holzfuhrwerk und er -
lijt eine schwere Gehirnerschütterung , die seine
Uebersührung ins Ettlinger Krankenhans not -
wendig machte. — Ein Radfahrer von Rüppurr
stürzte gestern vormittag und wurde mit schwe-
ren Verletzungen nach Rüppurr gebracht .

Langensteinbach . 24 . Mai . Bei dem Gesangs -
Wettstreit in Obstädt Weiher errana der Gesang -
verein Edelweiß in der Stadtklasse unter
der tüchtigen Stabführung des Chormeisters
E . Höll mit 66K Punkten die zweitbeste Ta -
«esleistung .

o . Bruchsal , 24 . Mai . Die Städtischen
Sammlungen im Schlofc wurden mit einer
schlichten fteict wieder eröffnet . Unter dem
rührigen Kustos Gewerbelehrer F e d e r l e
wird der heimatpeschichtliche Schatz immer mehr
bereichert und führt den Beschauer von der
Steinzeit bis in die Gegenwart . Nach der Be-
grüßung durch Oberbürgermeister Dr . Ulei «
ster nahm Ministerialrat Dr . Hirsch das
Wort und wies auf die Bedeutung d« K Heimat -
geöankens für die Gegenwart . Das bekannte
Streichquartett umrahmte stimmungsvoll die
fteter .

- Bruchsal . 24 . Mai . Die Liebfrauenkirche
hat eine neue Or ^ el erhalten . Die Orgel -
weihe am Sonntag gestaltete sich zu einer er-
hebenden Frendenseier , an der sich die Bewoh -
ner der ganzen Stadt beteiligten . Zur musi-
kalischen Ausgestaltung der freier hatte man sich
die Mitwirkung Franz Philipps , des Di -
rektors des Karlsruher LandeskonservatorinmS
gesichert, der in virtuoser Meisterung des In -
ftruments lin Präludien von Bach und Reger )
und in eindrucksvollen Improvisationen die
Vorzüge des herrlichen Instrumentes zu vol -
ler Geltung kommen liest. Di « gesanglichen
Gaben von Schubert , Bruckner und Philipp
spendete der gemischte Chor der Stadtkirche
unter Leitung seines Chormeisters ftritz
Barth mit ausgezeichnetem Erfolg .

Die Orgel ist von der Firma H . Mönch
Söhne in Ueberlingen am Bodensee hergestellt
worden und ein Werk moderner Orgelbaukunst .
Das Orgelwerk enthält 1800 Pfeifen . Das Pe¬
dal umfaßt 30 Tasten , sedes Manual 54. Das
alte gotische Gehäuse wurde nach den Plänen
des Bezirksbauamtes um 95 Zentimeter zu¬
rückversetzt. um 50 Zentimeter erhöht und ge-
wölbt überbaut .

bl<j . Philippsdurg , 24. Mai . Durch das Ge»
räusch eines Motorrades scheute das Pferd deS
Gespannes des Spargelhändlers Adolf Schiele
von Waghäusel . Pferd und Wagen sowie die
Insassen Krau Schiele stürzten eine 3 Meter
hohe Böschung hinab . Die Frau erlitt eine
Brustauetschung . Lebensgefahr besteht nicht. —
Der Bürgerausschust stimmte diesmal dem Ge-
meindevoranschlag zu , der eine Umlage von
1,55 Mark für gewerbliche Betriebe und 62 Psg .
für landwirtschaftliche Betriebe bringt .

dz . Philippöburg . 24 . Mai . Dem Werkmei¬
ster Friedrich H e r b e l ist anläßlich seiner
44jährigen Dienstzeit bei der Firma Wellen¬

siek und Schall A.-G . in Speyer vom Reichs-
Präsidenten ein Olückwunfch - und Anerken¬
nungsschreiben zugegangen . Herbei leitet die
hiesige Filiale des Werkes seit 28 Jahren . Ein
Bruder des Herrn Herbel ist 41 Jahre bei obi-
ger Firma und erhielt ein gleiches Schreiben .

Schwetzingen . 24 . Mai . Bürgermeister
Götz ist ,metar vollständig genesen und wird
seine beruflichen Geschäfte demnächst wieder
aufnehmen . Damit sind die Gerüchte von einem
bevorstehenden Rücktritt des Bürgermeisters
zerstreut .

dz . Schwetzingen . 24 . Mai . Am Sonntag tra -
fen sich hier zum erstenmal die Sozialrent -
ner aus den Bezirken Mannheim , Heidelberg
und Bruchsal zu einer Tagung . Es nahmen
ungefähr 500—600 alte Leute daran teil . Nach-
mittags fand im Iagdsaal des Schlostzirkels
eine kurze Konferenz statt , in der über Sorgen
der alten Leute und die dringend notwendige
Erhöhung der Renten gesprochen wurde . Der
gröstte Teil der Zusammenkunft war gemein¬
samen Spaziergängen und musikalischen und
künstlerischen Unterhaltungen gewidmet .

- Mannheim . S4 . Mai . Hier findet am 2 . und
3 . Juli anläßlich des Wiedersehenstages alter
ehemaliger 110er die Einweih u na des
Denkmals für die Gefallenen des 2. Badi -
schen Grenadier -Regiments K . W . I. Nr . 110
und seiner Kriegsformationen lR .J .R . 110.
L.J .R . 110. J .R . 469 , R .I .R . 40 und Br . Erf .-
Batl . SS ) statt . Nähere Auskunft erteilt der
Schriftführer des Vereins ehemaliger 110er
e. V . . Herr Wilhelm Schmitt . Mannheim ,
Brentanostraste 5.

bld . Ladcnbnrg . 24 . Mai . Der Probestau
des Neckars bei Ladenburg ist zufriedenster -
lend verlaufen . Heute abend wird das gestaute
Wasser wieder abgelassen . In etwa 3—4 Wochen
soll dann der endgültige Stau vorgenommen
und die Kanalstrecke Ladenburg —Mannheim dem
Betrieb übergeben werden .

o . Dasbach (6 . Achern ) , 23. Mai . Der Mili -
tärvercin . einer der ältesten Mittelbadens ,
beging am Sonntag das Fest der Fahnen »
weih e . Im feierlichen Festgottesdienst er»

hielt die neue Fahne die kirchliche Weihe . Dar »
nach begab sich der Verein in Begleitung , der
anderen hiesigen Vereine nach dem Denkmal
der im Weltkrieg Gefallenen , wo eine Gedächt-
nisfeier stattfand , bei der die Musikkapelle und
der Gefangverein mitwirkten . In den Mittags -
stunden trafen ca. 25 eingeladene Vereine voa
auswärts ein . Um 2 Uhr fetzte sich der Festzug
zum Marsch durch die geschmückten Straßen des
Dorfes in Bewegung . Auf dem Festplatz fand
die feierliche Uebergabe der Fahne statt , wobei
Vikar E i s e l e eine begeisternde vaterländische
Festrede hielt . — Am Abend ging über die hie-
sige Gegend ein Hagelwetter nieder , das
an den Feldfrüchten und Bäumen ziemlichen
Schaden anrichtete .

wb . Ossenborg . 24 . Mai . Ans die Dauer von
fünf Iahren hat die Stadt Ottenburg eine An¬
leihe von 1,8 Mill . bei der Badifchen Girozen -
trale , Mannheim , aufgenommen .

- Orschweier , 24. Mai . Der hiesige Ge -
sangverein beteiligte sich am Sonntag in
Zunsweier bei Offenbura am Gesangswettftreit
und errang unter Hanptlehrer Eckstein den
1. Preis .

bld . Sehl , 24 . Mai . Eine seltene Feier
wurde gestern in der Trickzellstoss G . m . b .H.
Kehl begangen , indem sie 13 Arbeitern , von
denen zwei 57 Jahre , einer 50 , zwei 48, einer 44,
drei 43 . einer 42 und drei 40 Jahre ununter -
brachen in ihrem Dienst standen , ein Anerken »
nungs - und Glückwunschschreiben des Reichs -
Präsidenten von Hindenburg überreichen konn¬
ten . Der Leiter der Firma , Fabrikant Schmidt ,
versammelte die 13 Veteranen der Arbeit um
sich und übergab unter anerkennenden Worten
die Schreiben des Reichspräsidenten und gleich-
zeitig ein größeres Geldgeschenk der Firma an
die Jnbilarc .

oe . Seckbachs 24 . Mai . Am Samstag nach¬
mittag verbrannte auf der Straße Reichen-
bach—Schönberg das dem Feinmechaniker Gott -
lieb F ä h n d r i ch von Lahr gehörige A n t o .
ein Scchssstzer-Pcrfonenkraftwagen .

bld . Immenstaad bei Konstanz . 24 . Mai . Der
Landwirt Richard Berg er geriet , als er sein
scheuendes Pferd stellen wollte , unter sein Fuhr -
werk , wobei ihm das Hintere Rad über die
Brust ging . Das herrenlose Pferd raste mit
dem auf dem Wagen sitzenden öiährigen Söhn -
chen des verstorbenen Seilermeisters Langen -
stein eine ziemlich enge Gasse hinunter . Da -
bei wurde das Kind vom Wagen gefchleu -
d e r t . Beide erlitten erheblich« Verletzungen .

klus Mackbartündern
SvjLhriges Bestehen der Freiw . Feuerwchr

Herrenalb .
cn. Herreiwlb . 24 . Mai . lEig . Bericht .) Die

Freiwillige Feuerwehr feierte am
Sonntag unter Teilnahme der ganzen Bevöl »
kerung und aller Feuerwehren der umliegen -
den badischen und württembergischen Gebirgs -
orte das Fest ihres 50jährigen Bestehens . Ein -
geleitet wurde es durch einen Fackelzug am
Samstag abend und durch ein Festbankett
im Hotel „Lacher". Schon in den frühen Mor -
genstunden des Sonntags zogen die ersten aus -
wältigen Feuerwehrmannschaften mit klingen -
dem Spiele ein . Auf den nach dem Albtal
hinunter und nach dem Dobel und nach Loffe-
nan —Gernsbach hinaufführenden Straßen
waren Ehrenpforten errichtet worden , viele
Häuser Herrenalbs zeigten Flaggen - und Gir -
landenschmnck.

Im Lause des Vormittags trafen die Feuer -
wehren von Ettlingen mit Kapelle und den
Spielleuten ein . ferner etwa 50 Mann der
Feuerwehr Loffenau und eine ebenso starke
Mannschaft aus Gernsbach , ferner stellten sich,
teils zu Fust . teilt mit Auto , die Feuerweh -
ren von Hörden im Murgtal , von Birkenfeld ,
Neusatz , Rotensol . Conweiler . Calmbach , Höfen ,
Bernbach , Waldrennach und Ottenau etn . Ne-
den der Freiwilligen Feuerwehr von Neuen -
bürg kam auch die Weckerlinie mit dem Feuer -
wehrauto , das bei großen Bränden jeweils von

Herrenalb zu Hilfe gerufen wird . Die Wild-
bader und andere Feuerwehren waren mit Mu --
stk erschienen.

Nach einer allgemeinen Begrüßung er-
folgte um die elfte Vormittagsstunde eine groste
Probe . Die Bahnhof -Feueralarmsirene liest
ihren schrillen Ton erschallen, worauf die ge-
samte Herrenalber Feuerwehr zu dem an-
genommenen Brandpla ^e des „Hotel Lacher"
im Sturmschritt anrückte , erst die radfahrenden
Hilfsmannschasten , dann die einzelnen Gruppen
der Freiwilligen Feuerwehr mit den mechani-
schen Drehleitern , die im Nu bis zum dritten
Stock hochgezogen waren . Es wurde Groß -
feuer im Dachstock und in den oberen Räumen
des Hotels angenommen , so dast aus zahlrei -
chen Schlauchleitungen Wasser gegeben werden
muhte : auch die Weckerlinie wußte frontal und
von der Rückseite her eingreifen . Der inter -
essanten und zur vollen Befriedigung verlaufe -
nen Uebung , die leider durch heftige Regengüsse
beeinträchtigt wurde , wohnte der Oberamtmann
von Neuenbürg , L e m p . der Bürgermeister
von Herrenalb , G r ü b , neben zahlreichen
Ehrengästen bei . Anschließend fand ein Bor -
beimarfch der Feuerwehren vor dem Rathaus
statt . Die Oberleitung der Uebung lag in Hän -
den des verdienten Kommandanten Hermann
Waidner . Zahlreiche Feuerwehrleute erhiel -
ten Ehrenauszeichnungen . Das wohlgelungen «
Feuerwehrfest fand in den Abendstunden mit
Bankett und Festball im Kurhaus seinen Aus -
klang .

dz . Frcndcnstadt , 24 . Mai . Der 34jährige
Kaufmann Bit rkha rdt aus Oberwaldach
wollte am Sonntag » be-nd von Pfalzgrafenweiler
mit seinem Motorrad nach Dornstetten fahren .
Er erlitt bei einem Z u s a m m e n st o ß mit dem
Postauto zwei Schädelbrüche , zwei
Beinbrüche und innere Verletzütngen . Das Post-
auto brachte den Schwerverletzten zum Arzt in
Dornst ? tten , wo er bald darauf st a r b. Den
Chauffeur des Autos trifft keine Schuld . Burk -
harkt hinterläßt eine Frau und drei Kinder .

Ein zweiter schwerer Löwenangriff im Zirkus
Gleich .

bld . Strasburg i . E ., 24. Mai . Nachdem am
Samstag im Zirkus Gleich bei einer
L ö w e n d r e f f u r der Bändiger S a i l e r -
Jackson eine schwere Verletzung durch einen
Prankenhieb aus die Hand erlitt , wurde er ge -
stern abend zu Beginn der Vorstellung erneut
angefallen und lebensgefährlich
verletzt . Der schreckliche Vorgang spielte
sich folgendermaßen ab : Während Jackson mit
einem Löwen arbeitete , siel ein anderer , Sultan
genannt , dem er den Rücken kehrte , plötzlich
über seinen Herrn her und brachte ihm von
hinten im Rücken durch Prankenhiebe und Bisse
fürchterliche Verletzuggen bei . Auch das zweite
Tier , das er vor sich hatte , machte Miene , über
Jackson herzufallen . Dieser besaß noch die
Geistesgegenwart , sosrit das über dem Zwinger
hängende Seil zu erjagen und sich trotz seiner
durch den großen Blutverlust bewirkten
Schwäche an demselben festzuhalten , bis er aus
dem Käfig gezogen war , wo er bewußtlos liegen
blieb . Seine Verletzungen sind gefährlich . Man
hofft indes , dast die Lunge nicht verletzt ist , so
daß der Löwenbändiger trotzdem mit dem Leben
davonkommen dürste . Das von einer Panik er -
grifsene , mehrere Tausende zählende Publikum
wurde durch das besonnene Personal beruhigt ,
das auf die Löwen Schreckschüsse abgab .
Nach einer anderen Meldung haben Akrobaten
über dem Löwenkäfig dem in höchster Gefahr
schwebenden Bändiger ein Seil zugeworfen , mit
dem er aus dem Zwinger gezogen wurde . Die

Frau des Verletzten kehrte , nachdem dieser im
Spital untergebracht war , in den ZirkuS zurücl
und führte die Nummer mit den dressierten
Seehunden in bewundernswerter Selbstbeherr --
schung vor .

Äletternachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Die vom Ozean herangeführten Warmluft -
massen, deren Vorderfront jetzt über der Nord -
see und Nordsrankreich liegt , sind nicht wesent -
lich wärmer als die bei uns noch lagernde Kalt -
lust . Wir haben daher keine nennenswerte Er -
wärmung zu erwarten . Infolge anhaltender
Lustzusuhr aus West behalten wir das wolkige
Wetter .

Wetteraussichtcn für Mittwoch : Fortdauernd
wolkig und kühl . Keine nennenswerten Nieder -
schlüge .

Wetterbericht des Frankfurter Universitats »
Instituts sür Meteorologie und Physik.

Aussichten für Donnerstag : Meist trocken»
kühl.

Badische Meldungen .

Hdhe
über
NN

Ttmgttatat Wind

" I
! i 4 ?

Aich,
tung

Störke
W-t
ter

h

«»nlgftuhl568 770 .1 4 9 4 & schwachR «a. 10.5 —
120 770 .1 9 15 7 ©» leicht bed . —

Baden . 218 770 .0 10 12 5 SO leicht bcd . 0.5 —>

St .Blafiin 780 — 8 9 0 Stille — wölk. 1 —

1202 6426 - 1 - 0 - 2 Sttll « — b «d . 5 4
Badenweil 420 770 6 6 12 3 SW leicht beb. — —

Autzerbadische Meldungen .
1 Uuttdruck

t . Meere». ratut Wind Ställe Settel
Niveau
529 .8 - 19 St frisch bedeckt

B« rlin . . - 764 .8 8 RW madig bedeckt
Ha« burg . . 7687 7 SW schwach Regen
©trifebetfl«» . 764 .3 - 8 NO leicht bedeckt
Stockholm . . 755 .5 10 S leicht bedeckt
Skudc ireS . . — — —

Kovenba»cn - 761.1 7 W schwach bedeckt
Crvvdon

(Lonion ) 769.9 18 NW leichi Seiter
Brüssel . . . 768.4 11 8» nicht bedeckt
jßuiiS . . . . 7714 11 NW leicht wolkent
Zürich . . . . 7,1 .0 1 S leichi b - lbbed.
Gens 770 .7 6 SO leicht wölke »!
Lugano . . . 765.2 15 NO leicht wolk -ut
Genua . . . . 764 .8 14 NO irisch wolkig
Benedia . . . 764-4 16 SO leicht wolkeul
Rom . . ♦ • . 761 .7 16 NW irisch halbbed»
Madrid . . . —

Wien . . . . 7667 10 NNW mäßig wolkig
Budovest . . 762 .1 13 NW mäszta wol kent
Warschau . . 768.8 9 W schwach bedeckt
Alsier . . . . —

• ) Lustdruck örtlich .

Rheinwasserftand.

« «aidSdi »
Ke » l . . . .
Mar au . . .

Manndei « >

24. Mai ZS. Mai
8.66 m 8J55 in

. 9.55 m 3.48 m

. 8.62 w 3.56 m

. 5 82 m 5.85 m

. - m mittag» 13 Uj>r 5 .84, m
— m abends 6 Uvr 584 m

4.48 m 4 .5? m

Im pommcrj ^ en ^ ctjackcr
'

werdendie heimischenfarbenprächtigenTrachtendurch dtegutr ,
mllde Sunlicht Seife sorgsamfür F est- und Feiertage gepflegt .
SunltchtSeifespieltaufdeneinfamenpommerschenHofeneine
große Rolle . Blütenwekße Gardinen und frisch duftendes,
herrlichweißesLinnenzeugenvonderforglichenHandderHaus -
frauund derrvunderbarenReinigungskrast derSunlichtSeife .

Sunlicht Seife
hat den größten Absatz aller Seifen der Welt , ein Beweis

für ihre unübertreffliche Güte .

Sunlicht Seife
S 1» Doppelstück 40 Pf.

Großer Würfel 35 Pf.
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UJie gut schmeckt
ein frisches Glas Bier
in heiter Jahreszeit!

Dfeshalb trinkt jeder das gute u . billige
»Fürftenberg -Bräu«

Das Getränk mit Weltruf ! In Originalfüllung
Die GroBflasche nur 50 P *ü - fiel Hauil

Niederlage ;

Kulsernllee 25
Fernsprecher

JC Nr. 3191 -MV

Vadifches
SLanörstfeeattf
Mittwoch , den 25. Mai .

Bolksbübne 9.

Egmont.
Von ffioetlje .

In Szene gesetzt von
Felix Baumvach .

Margarete von
Parma ErmarthEgmont Hier !
»tlhelm von
Oranten Dahlen

mbach
Bockx

Herzog Alba Baumba »
Ferdinand
Machiavell
Richard
Silva
Gomez
Klärchen
Ihre Mutter

Kloeble
Dr . Stor ,

Brand
Gras
Fein

Frauen -
orferrsl
5?eitae&
Müller

Brackenburg
Soest
Ietter Gemmecke
Zimmermann Höcker
Seifensieder Qstbolt
Buyk Hofbauer
Ruiilum Prllter
Bansen v. d. Trenck
Bürger von

Brüssel Priiter
Graf

Mehner
Bockx

Dr . Stor ,
Kienscherk

Ansang 7Vi Uhr .
Ende nach IM Uhr .

l . Sverrsib 5 Jt .
Der IV . Rang ist für
den allgemein . Verkauf

freigehalten .
Do . , 26 . Mai : Coeur -

Dame . hierauf : Frauen -
list. Fr ., 27. Mai : Zar
und Zimmermann .

Ibach
Stelnwny

Schiedmayer
Pianofortefabrik

#
Alleinige Niederlage
H . Maurer ,

Kaiserstrslle 17«
Eckhaus Hiraciistr .

Teilzahlung . Miete .
, Katalog kosten !09,

■
Ii
I
I
|l
8

ATLANTIK - LICHTSPIELE
Kaiserstraße 5 — Am Durlacher Tor — Telephon 5448

Täglich um 4, ' /46, 1!18 und 9 Uhr

DerltaoMamen
Letzte Etappe : Der Sprang über den Schatten .

7 abenteuerliche Akte mit Harry Liedtke , Mady Christians ,
Georg Alexander

Per letzte Teil — der beste Teil
| Vollständig in sich , abgeschlossen |

Dazu : Er bei den Vagabunden
und : Geschwindigkeit ist Keine Hexerei

3 lustige Akte.

Montag letzter Tag

i
i |
l
i
i

Verein für
Bewegungsspiele

1898 e.V. Karlsruhe

Donnerstag (Himmelfahrtstag ),
den 26 Mai 1927, nachmittags 3 Uhr

Aufstiegsspiel um die Bezhhs-Lrga
V. ff« ül I gegen

k. V. Zarietthansen 1
Eintritt 50 Pfennig

Badioerein
Karlsruhe e . U.
Am DonuerSta «, den

2 . Fuui 1927, abends
8W Ubr , findet im Gar -
tenfaal des Restaurants
Moulvger die diesiäh -
rige savunasmätzig « or-
deutliche Mitaliederver -
sammluug statt .

Tagesordnung :
1. Geschästsbericht.
2. Festlegung der Ver -

anstaltuugen für das
lausende Bereinsjahr ,

3. Herabsetzung d
ßliederbeitrage .

Mit -

Ergänzung ^
Borstanoes ,

ngswahl des

5 . Verschiedenes.
Wir laden hiermit un -

ere verehrten Mitglie -
»er ergebenft ein und
bitten zahlreich erfchei -
nen zu wollen .

Der Vorstand .

Wer seine Blumen liebt
M ihnen nicht nur IDasftr, fondtrn » «Ih. «atz si- auch »ristig «?
Nahrung bewarfen. Sebei» Si« d- hald all« H tage «In«
IN«fler(pi<t,t ^ f(a £&o € in da* Si-bwass-r. dann trhaUclt
SI« wundereoB « topsjpslanjcn . DoJ« 60 psg . erhältlich
in Drogtritn , flpoth«fc«n, Blumen- und SdjnftThandluiTgtrt .

Einladung.
Am Freitag , den 27. Mai . abends 8 Nhr , findet im
Burgersaile des Rathauses eine Sff»ntli «de Wer «
sammln « » statt , in der unser Vorsitzender . Herr
Regierungsbaudircktor Waldo W e n z e l - Dresden

über :
Ziele md Wege des RelchsausschuAs

für FriedhVf und Nsnkma!
sprechen und die Gründung eines Radischen Landes -

ausschusses auregen wird .
Alle Freunde einer würdigen (Yestaltuna und Pflegeder Friedhöfe und der Friedbo ' kunst sind zu dieser

Veranstaltung freundlichst eingeladen .

See MMM
für FrieShsf und Jenkmsl

Bür$er$esellsch (iff der Südsfadf.
Frühschoppen -
HI Konzert Hl
Donnerstag (Christi Himmelfahrt )
v . 11— 1 Uhr auf dem Werderplatz

im Johrmamt fflr Jung u. Alt

Heute
mttwoeh , 85 . Mal , SO Uhr , Eintracht |

1. Beethoven - Sonatenabend

Alfred Hoehn
op . 19 (Pathetique ) , op . 109, op . 31 Nr . 1, op . 64,

op . 81a (Lee adeeux )
Steinway -Flngel von Maurer

Gesamtkarten zu 6 - , 7 .50 , 9,- u . 12.- Mk. I
Einzelkarten zu 1.50 , 2 .—, 2 .60, 3 — u . 4 — Mk |

Gesa mtprogramm 1 — Mk. bei
Kurt Kenfeldt

Waldstralie 39

Heute Mittwoch , 8 '/, Uhr abends

Großes Sonderkonzert
der verstärk ton Kapelle .

Aus dem Programm :
Ouvertüre zum Trauerspiel Hamlet . Bach
Fa ntasie a . d . Oper „ Die Justigen Weiber

von Windsor . Nicolai
Silvia -Balletsuite Delibes
Ballade und Polonaise Vieuxtemps

Solist : Kapellmeister Dolezel .

f Cafe Ganntfäuser
tjrnte Gattt

ag*.&& ag* ,

Alpenverein-
Sciclub

Karlsruhe
Freitag , den 87 . Mal , abends Vs ® Uhr

im Saal III Schrempp
Llsfttbilderabend

Bitte .verlangen Sie
meine Spezialität

Fst. Dilsciier WeinitraRd
eigener Abfüllung
gut und preiswert

DROGERIE
TELEFON 6180 6181

Photographie
Olga Klinkowström

Karlsruhe . Kaiserstraße 243
nächst Kaiserplatz Telephon 2420

Postkarten in feinster Ausführung
Paßbilder , Kinder -Aufnahmen

Billige Preise
Sonntags geöffnet von 11 —4 Uhr

Reste .P,.,. Waldsfr.
Nur noch 2 Tage :

oder

Reich sind , die in blebe Stetten
Mit dem Flugzeug

über Europa
Seltene Tiere aus

aller Welt
Trlanon -Auslandswochenschau

Eine Spitzenleistung der Film -Berichterstattung
Eröffnungsfeier des Sanatoriums „Schloß Wildberg " bei

Pforzheim am 3. April ds . Js .

Donnerstag ( Christi Himmelfahrt ) , den ttO . Mai ,
TÄ ' hT Promenade-Konzert

nachmittags von V A a * a > ( Beide Konzerte aas-
!» /, « Uhr : Konzerl « gefuhrt von der

Kapelle des Musikvereins Karlsruhe .

Pianlno Barmonlum

Ludwig Schweisgut
Erbprinzenstrasse 4Karltruhe beim Rondell -

platz
Durchaus zuverlässige Bezugsquelle ; alleinige Vertretung
altbewährter , allererster , deutscher Fabriken , wie :

Bechstein — Blüthncr
Qrotrian - Stein weg

Schiedmayer & Söhne
Thürmer — Mannborg

Katalog kostenlos .

s
I

chloft Wiidbers Wflrtt. Schwärxwald
450 m tt . d . M.

für Frauenkrankheiten , innere
und Nervenleidenanatorium

Mast « und Entfettungskuren
Günstiger Aufenthalt für Erholungsbedürftige

Besitzer und leitender Arzt : Dr . med . Paul Reintfhl

Küche und Keller von Ruf Weinhaus Hotel Karpfen
J . KOCH <& SÖHNE KA .FLL.SFl TJHFO

Treffpunkt d. guten Gesellschaft

Oer Fluch des Pharao .
Roman von Friedrich Lauge .

Copyright by Fr . Lange .

(6) (Nachdruck «xrBottn .)

Wie von tausend Feuern gepackt , wie von
hellen Flwnimen nuilodert , durchzuckte es Sigrid
heiß . Ihre Hände gitterten so stark , daß es dem
Kranken nicht entging . Dies war ihm Antwort
und Bestätigung . Ähre Bestürzung teilte sich
ihm mit . t

Sein Mick brannte sich ihr ivve ein glühendes
Fragezeichen in die Seele . „ .

„Ist es nicht seltsam — dieses Zniammen -
treffen ?"

Sie wawdte ihm Hen Kopf zu.
. . Am Grabe öer Anches-en -Amu -n . .

Er richtete sich auf . Hektische Röte flammte
«u f se inen Wa -n>gen.

„Wer mein Blut ist vergiftet .
"

Sigrid brückte ihn saust in die Kissen zurück.
„Dafür g>i>bt es Gegengifte .

"
Aus seinen Augen brach Stauneu .
„Sie sagen öas so rnhig , als ob Sie öas Mit -

tel kennen , -das mir helfen wtirde . . ."
,ZZir werden es . fiuden .

"
Da fielen Hanno Fryl -and Sie Lvder zu . Aber

diesmal nahm er nicht quälende Amgst , nagende
Ungewißheit mit hinüber iu öie Nacht seines
Fioberschlafes . OH , jetzt wurde es hell, licht und
klar um -ihn : denn Sigriö Sauder sah wachend
an seinem Lager . Sigrid , die er kannte , und
Sie ihm £io<f) heut« zum erstenmal begegnete !
Sigrid , au Sie er glaubte , obgleich sie ihm fremd
war . wie irgendein Mensch aus fernen Zonen .

Es gibt Sympathien , Sie uns im Nu für einen
Menschen entnehmen können . Jft es nicht, als
ob sich gute Menschen iuuerhalb eines unsicht-
baren Kreises bewegen , iu Selsen Nähe man sich
wohlfühlt ?

An der Westküste Ser zu Schottland gehörigen
Insel Jsl -av gelegen , unweit Ser StaSt Boiv -
moure , bildete Sas uralte Stammschloß des Ge¬

schlechts derer von Carson , vom Meere aus eine
Augewweide . Inmitten eines hochkultivierten
Parkes gelegen , wirkte -dieser massige Bau mit
seinen klobigen Mauern un !d trutzigen Run -d-
türmen an allen vier Ecken beinahe wie ein
verzauberter Märcheupalast . Verwunschen , ivelt -
v«rl >oren , urwüchsig aus Sem Grün einer üppi -
gen Vegetation aufwachsend , bildete er Sen Lieb--
liugssitz des Lords , Ses Earl of Carson .

In England und weit über die Laudesgrenzen
hinaus war Lord Edward Carsou als erfolg -
reicher uud berühmter Aegyptologe bekannt . Er
war eine Kapazität auf Siesem Gebiete . Sein
unerschöpflicher Reichtum , Ser seine Quellen in
Kolonialbesitz -ungeu größten Ausmatzes hatte ,
gestattete Sem Lord , mit Sem ihm eigenen Fana -
tismus seinen Altertumsforschungen nachzu-
jagen . Kollegen , Professoren von den Universi -
täten in aller Welt , waren erstaunt über Sie
Kenntnisse Ses Lords über alle ägyptischen Fra -
gen und Angelegenheiten . Und sein« Sa mm-
Jungen in Carsoushire bildeten eine Sehens >-
Würdigkeit ersten Ranges .

Der neu >mnSSreitzigjährige Brite hatte diesem
Zweck Sie Hälfte Ses Schlosses am Meere gewild-
met . Mit unermüdlichem Fleiß unS keine Opfer
scheuend, trug er Sie interessantesten , aufschluß-
reichsten Funde zusammen , so Saß es ihm tat-
sächlich gelang , den uralten Zauber unS Geist
Ser PharaoneN 'Aera an Sen NorS -Kanal zu
verpflanzen .

Heute war Seine Lordschaft allerunguädigster
Laune . Die hohe Gestalt schien etwas in sich
zusam>mengesun >ken . Das kalte Gesicht mit dem
blasierten , übersättigten Zug um den breiten
Mund fahlte noch einen Schein kalkiger als für
gewöhnlich . Nur in Sen Augen , diesen grauen ,
Süsteren Grübleraugen , glühte Leben .

Was war vorgefallen ? Rüttelten Eingebore -
nen-Ausstände an Sen Grundfesten seines Reich-
tums ? Gab Sie hohe Politik Ses Oberhauses in
London Anlaß »ur Besorgnis ?

Nichts Sergleichen ! All Stes hätte Sen LorS
nicht aus der Ruhe gebracht . Derlei Kleinig -
keiten pflegt « er niit einer HanSbewegung über -
legen abzutun . Nein , Sie Ursache zu Ser Auf-
regung bildete ein Kabelgramm aus Luksor.

Mehr als einmal hatte es Ser Lorck» gelesen , ehe
er seine Dispositionen traf .

Die Depesche lautete :
Frylaud schwer erkrankt . Grabungen ein-

gestellt . Zugang vermauert . Papyri sind in
«Gefahr , nach DeutschlanS ausgefiüihrt zu wer -
Sen . Cannon .
Teufel ! Das fehlt« noch , Saß Sief« hochwich -

tigen literarischen FunSe aus Nimmerwieder -
sehen in irgendeinem Seutfcheu Museum ver -
schwanden! Daß es sich in Siesem speziellen Fall «
nicht nur um Sas herkömmliche Totenbuch , um
Beschwörungsformeln S« s alten Toten kults
handelte , ging schon Saraus hervor , Saß Fryland
die Papyri nicht nach Kairo an die Altertums -
Verwaltung ablieferte .

Nach kurzem Ueberlegen fand der LorS einen
Ausweg . Zwei Depeschen gab er sofort auf . Die
ein« war für seinen ergebeneu Diener Henry
Cannon bestimmt und lautete :

F . weiter überwache« . Ausfuhr Ser Papyri
nötigenfalls mit Gewalt vevhinSern .

Carson .
Das andere war an die Regierung in Kairo

gerichtet unS hatte folgenSen Anhalt :
Erfahre , daß Ueberwachung Ses Anches-en-

Amun -Grabes und des Seutschen ExpeditionS -
leiters dringend nötig ist , da Gefahr besteht,
Saß Papyri widerrechtlich ausgeführt werden .

Lord Carson .
So . Das wäre getan . Es war das Men -

schenmögliche. Aber zufrieden war der Lord
deshalb mit sich und der Welt noch nicht. Nur
zu gut wußte er , daß trotzdem den großen Zu -
fälligkeiten noch mancherlei Spielraum blieb .

Aber dann trat ein kleines Ereignis ein , das
den Earl of Carson aufheiterte , ihn wieder froh
in die nächste Zukunft blicken ließ : Aus Deutsch-
land meldete eine Besuchsanzeige , daß Fränletn
Juanita Sander seiner Einladung folgte unv
bereits nach Schottland unterwegs sei .

Mit langen , erregten Schritten stürmte Seine
Lordschaft durch den Park , eilte hinab an dte
Küste . Dort hob er die Hand zum Schutze
gegeu die Sonne an die Augen , blickte sehn-
süchtig hinaus auf das Meer . In grünen und

violetten Tinten wälzte der Atlantik seine
Wogen gegen den Strand . Und die weißen
Gischtkämme sahen aus wie Reißzähne in
drohendem Raubtierrachen .

Unvermittelt auflachend , wandte sich der Lord
wieder zurück in die grünen Flächen der Rasen
und Hecken . ,L !uanita Sander kommt ! Jua ,
das schönste und interessanteste Weib des Kon-
tinents !" rief er enthusiaftifch aus .

Ja , so hatten sie seine Mitarbeiter und Spitzel
auf dem Festland « geschildert : Ein kluges , fein -
sinniges Mädel , durchnervt und rassig, schön
wie eine Amazonenfürstin und — worauf es
ihm hauptsächlich ankam — eine hervorragende
Kennerin des ägyptischen Altertums .

Juanita kommt !
Seit Monaten schon stand er in loser Korre -

spondenz mit der Deutschen - Aber nnn sollte
die Bekanntschaft persönlich gefestigt werden .
Seine Freude war die eines übermütigen
Knabens .

Hinter dichtem Oleander war der Gärtner
mit der Sichel tätig . Er sah Seine Lordfchaft
gestikulierend u . lachend im Selbstgespräch . Be-
klommen blickte er ihm nach , fürchtete den Ber .»
stand seines Chefs . Kein Wunder , daß der
Graf verrückt wurde : Wer , wie er , immerfort
nur in den Scherben und dem Schutt aus Mo -
dergrüften wühlte , mußte schließlich eines Tages
verdreht werden .

*
Siarjd Sander war reisefertig . Sie trat auS

dem Zelt , wo sie während der Nacht mehr ge-
wacht, als geschlafen hatte . Vom Nil heraus
wallten Morgennebel , nässende, erfrischend .
Ganz fern , ganz unwirklich kündete ein blaß -
grauer Streifen den jungen Tag .

Als sie das Zelt des Kranken betrat , brachte
der Koch Tee . DaS heiße Getränk rann be -
lebend durch die Kehle , und die Biskuits mun -
beten . Selbst Hanno Fryland zeigte etwas
Appetit . Ein ärmliches Oellämpchen müßte sich
vergebens , das Dunkel des kleinen Raumes zu
durchdringen .

( Fortsetzung folgt .)
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Die Zuidersee wird dem Meere
abgewonnen .

Seit Jahrzehnte » gewinnt die Niederländische
Regierung der Nordsee schrittweise das vor vie-
len Jahrhunderten durch eine Sturmflut und
den Einbruch des Meeres überschwemmte Ge-
lande der Zuidersec wieder ab . Teilweise
dämmte man einzelne Stücke durch Deiche ein
und trocknete sie dann ab , andere kleinere Stel -
len hat man wieder durch Auffüllen von
Schlamin und Erdreich , das beim Ausbaggern
der Flußläufe gewonnen wird , zugeschüttet . In
Holland ist darum jeder Kubikmeter Erdreich ,
jedes Quantum Bauschutt kostbar , denn es be -
beutet ein Stückchen Neuland . Aber die an -
sänglich nur wenige Meter breite Landstreifen
betragenden Fortschritte begannen bald ein
rascheres Tempo anzunehmen , nnd heute wer -
den dem Wasser jährlich viele Hunderte Acker
abgewonnen .

Bor kurzem gelangte dann die Regierung zur
Ueberzeugung , daß es möglich sei , mit einem
Schlage die ganze Aufgabe zu erledigen , und so
hat sie denn mit einer Bauunternehmerfirma
einen Vertrag abgeschlossen auf Bau eines
Deiches von 35 Kilometer Länge , der die Zui -
derfee vollkommen von der Nordsee abschließen
wird . Die Kosten dieses Baues werden wohl
ans 80 Millionen Guldeu salfo auf etwa 150
Millionen Mark ) geschätzt , doch sie gewinn «»
dem Lande eine neue Provinz fruchtbarsten
Bodens . Der Seehafen Amsterdam hört damit
auf , ein solcher zu sein , aber das ist sür die
Stadt nicht so sehr von Bedeutung , da sie ohne-
hin schon für größere Schiffe nur durch den
Norbseekaual erreichbar ist , während auf dem
Wege über die Zuidersee lediglich kleinere
Schiffe , Schuten u . ä . zu ihr gelangen . Im
November 1926 waren es schon 50 Jahre , seit
der Nordseekanal in Betrieb genommen wurde ,
der seither mehrmals vergrößert werden mußte .
Auch zurzeit sind wieder große Bauten im
Gange , und der Kanal wird sogar binnen knr -
zem bei Amwiden die größte Schleuse der Welt
eröffnen , so daß Amsterdam doch auch endlich
wieder den 50 000 t-Giganten des Altlantik er -
reichbar wird .

Bereits der Holländer Hendrik Stevin faßte
1070 den kühnen Plan , die Seemündungen ielbft
abzudämmen und dadurch die frühere Küsten -
linie wieder herzustellen . Aber heute begnügt
man sich an Stelle dieses aus Grund der erlöteten
Bodenverhältnisse unmöglichen Ziels mit einem
kleinen Stück . Mai , wird vom Festland aus
über die Insel Wieringen einen Abschlußdeich
nach Zurig ziehen und damit das ganze Ge -
lände südlich von Wieringen bis Amsterdam all -
mählich gewinnen . Man beläßt dabei eine
Fläche von etwa 100 000 Hektar als sogenannten
Melsee , der sich wohl dank den alleinigen Zu -
fliissen der Vecht und der Mel bald in einen
Süßwasie 'rsee verwandeln wird . Dann gedenkt
man als Nordwest - und Nordostpolder zwei
Stücke süblich von Wieringen und nördlich der
Melmündnng abzugrenzen , und schließlich soll
das ganze Südbecken entsumpft werden , wobei
zwei weitere Landstücke, der Südwest - und der
Südost -Polder , entstehen . Für die Amsterdamer
Schiffahrt wird zwischen diesen beiden letzteren
ein gerader , etwa 1 Kilometer breiter Kanal
als direkte Verbindung znm Weiser Gelassen .
Man rechnet mit der eigentlichen Trockenlegung
im Jahre 1984 beginnen zu können und wird
jährlich etwa 20 000 Hektar gewinnen . Damit
dürfte um 1050 herum dixfe riesiae Kulturarbeit
beendet sein , deren Größe und Bedentung hin -
ter keinem antiken Weltwunder nnd keiner tech-
Nischen Großtat der Neuzeit zurücksteht .

Damals , als das Meer zwischen Nordholland
und Frieslaud hereinbrach , ranbte es ein Ge-
lande von 550 000 Hektar , die heutige Zuidersee ,
und etwa die Hälfte davon wird man ihm durch
diese Arbeiten wieder abgewinnen . Die Be -
deutnng des Werkes für die Niederlande ergibt
sich auS der Tatsache , daß die gewinnbaren
224 000 Hektar rund 7 Prozent der gesamten

Was ist durch Lindberghs Ftng
erreicht worden ?

Kritische Beurteilung der praktischen Folgen .
Nun , nacktem der Begeisternngstaumel der

ganzen Welt über das glückliche Gelingen des
Transozeanfluges Lindberghs sich etwas gelegt
hat , ist es an der Zeit , einmal kritisch seine Lei¬
stungen zu beurteilen . Der größte Erfolg , den
der Amerikaner für das Flugwesen errungen
hat , ist der P r o p a g a n d a e r f o l g . Der
Transozeanflug ohue Zwischenlandung , dessen
Ausführbarkeit an sich wohl feststand, ohne daß
sie bisher in diesem Maße bestätigt wnrde , hat
dürch das kühne Unterfangen des 2Sjähr : gen
amerikanischen Fliegers zum ersten Male wirk -
liche Gestalt augenommen . Schon vorher wnr -
den außerordentlich große Flugleistungen er -
zielt . Es sei daran erinnert ,

daß zum ersten Male der Flug über das
Weltmeer im Jahre 1919 ausgeführt wurde ,

als der Oberleutnant Read die Strecke Neu -
York —Lissabon mit Zwischenlandungen aus den
Azoren durchflog . Ihm folgten kurze Zeit spä-
ter die Flieger H a w k e r und G r i e v e auf der
Strecke Neuschottland —Irland , im Jnli des¬
selben Jahres Aleock und Browne von
Neufundland nach Irland . Den größten Strek -
kenflug über das Meer vollführte dann das eng-
tische Luftschiff R 34 , das nach dem Zeppelin -
Typ gebaut worden war und von Edinbonrgh
in Schottland über Neufundland bis Long IS -
land in 5g Stunden nnd wieder zurück von
Belport nach Clifton in 61 Stunden flog .

Das Jahr 1922 sah weitere große Strecken -
flüge, ' den Portugiesen C a b r a l nnd Eon -
t i n .h o gelang es , von Lissabon nach der bra¬
silianischen Hauptstadt Rio de Janeiro mit Zwi -
schenlandnngen ans den Kanarischen nnd den
Kap Berdiichen Inseln , sowie ans der Insel
Fernando di Ronha zu fliegen . Mitte des Iah -

Bodenoberfläche von Holland ausmachen . Un -
ter solchen Umständen ist der Aufwand von 460
Millionen Gulden setwa 830 Millionen Mark !,
der für die Durchführung der Arbeit erforder -
lich ist , kaum noch hoch zu nennen , steht ihm
doch bereits ein vorerrechneter Gewinn an
Bodenwert von über 900 Millionen Mark
gegenüber . Aber die kulturellen Vorteile des
Werkes sür Holland überhaupt lassen sich gar
nicht ausdrücken . Nicht dnrch Krieg , nicht durch
Menschenopfer wird hier eine neue Provinz er-
kauft . Der Mensch zeigt , daß er auch deu Na -
turkrästen gewachsen ist . Sein Deichbau ruft
dem „blanken Hans " nicht mehr nur ein „bis
hierher und nicht weiter ! " entgegen , er zwingt
ihn sogar , den Raub früherer Jahrhunderte
wieder herauszugeben . Nur den hundertsten
Teil eines Länderkriegs gegen Menschen kostet
dieser Kampf und er bringt Segen und Wohl -
sahrt , keine Völkerverbitterung . F .T.K.

Was die Nerven können oder nicht
können.

Der Sehnerv kann Knrch feinem Einbau zwi -
schen Auge unld Sehbügel nichts anderes als
Lichtcmpfindungen vermitteln . Ob man den
Sehnerven durch Licht , idwrch Druck, -durch SäUre
oder durch elektrischen Strom reist , immer löst
seine Erregung eine Lichtempfindung ans . Er -
halten wir einen Schlag gegen das Auge , so
fühlen wir «den Druck gegen den Knochen als
Schmerz , den Druck gegen den Sehnerven aber
als Licht und uns wird „grün und blau vor den
Ilugen " . Durchschneidet der Operateur bei der
Entfernung eines erkrankten Auges iden Seh¬
nerven , so empfindet der Mcnfch keinen Schmerz ,
sondern nur einen sehr starken optischen Ein -
druck , er sieht einen Blitz — den letzten vor der
nun sollenden ewigen Nacht der Blindheit . Wird
der Hörnerv durchschnitten , so fühlt der Ope¬
rierte ebenfalls keinen Schmerz , aber es dnrch-
donnert , trotzdem lautlose Stille im Zimmer
herrscht , eine gewaltige Detonation sein Gehirn ,
als wollte sie die Hirnschale _ sprengen — der
Posaune »stoß, der den Beginn des ewigen
Schweigens verkündet .

Es ist also , schreibt Dr . Kahn in seinem „Leben
des Menschen"

, durchaus irrig , anzunehmen , daß
jeder Nerv schmerzempfindlich fei . Alle Schmer -
zen lausen durch Nerven , aber nicht -durch alle
Nerven laufen Schmerzen , sondern nur durch
die sensiblen . Daher sind auch nur jene Teile
des Körpers schmerzempfindlich , die von sen-

res 1924 überflogen die Amerikaner Smith
Nelson und Wade auf ihrem Weltrundflug
den Atlantischen Ozean , allerdings an der
schmälsten Stelle , dasselbe Jahr brachte den be -
rühmten Flug des Z . R . III . Auch der Spa¬
nier F r a n e o legte eine Riesenstreckc mit
einem deutschen Dornier -Wal von Spanien nach
Brasilien nnd Buenos Aires zurück <10 000
Kilometer ) , und in aller Erinnerung dürften
noch die großen Flüge der Portugiesen Sar -
miento de B a i r e s und des Italieners
de P i n ed o stehen.

Nach dem verhängnisvollen Ausgang des
Fluges der beiden Franzosen N un g c sser
uud Coli hat die mehr als glückliche Leistung
Lindberghs in der Welt großes Erstaunen nnd
große Freude ausgelöst . Gelang es ihm doch,
in weniger als 34 Stunden , d . h. in noch nicht
VA Tagen , die gewaltige Strecke Nenyork—
PariS zurückzulegen - Viele Umstände be .̂ ttn -
stigten fernen Flug . Er hatte fast während der
ganzen Zeit Rückenwind , der bisweilen so stirk
war , daß er mit über 200 Std .-Kilometer Ge-
fchwindigkeit flog . Wäre er umgekehrt von
Paris nach Neuyork geflogen , so hätte der starke
Gegenwind seine Geschwindigkeit erheblich
herabdrücken müssen und damit sank auch die
Möglichkeit , den jenseitigen Weltteil überhaupt
zu erreichen .

Abgesehen von einem Schneesturm , in den
Lindbergh geriet , hatte er fast während deS
ganzen Fluges günstiges Wetter . Er selbst gab
an , daß er erst in dem Augenblick ängstlich
wurde , als die Schneeflocken, die am Apparat
sofort festfroren , sein Flugzeug immer schwerer
und schwerer machten , nnd damit von Minute
zu Minute die Gefahr einer Ueberlastnng
wuchs . Wäre er zu Beginn seines Fluges , als
sein Apparat « och beuziuüberlastet war , tu
einen solchen,Schneesturm geraten , dein er weder
dnrch Ueberfliegen , noch Unterfliege » entgehen
konnte , so hätte er niedergehen müssen, nnd
wäre damit , da der Apparat nicht schwimmen

fiblen Nerven durchlaufen werden . Die Leber
ist beispielsweise ganz unempfindlich, - ebenso
empfindet der Mensch keinerlei Schmerz , wenn
der Operateur ihm den Darm durchschneidet.
Höchst erstaunlich , aber iui Sinn der spezifischen
Sinnesenergie durchaus natürlich erscheint die
Tatsache, daß auch im Gehirn nur jene Teile
schmerzempfindlich sind , die den LeitungSbahnen
der Schmerzempsindung angehören . Die Denk -
zelle kann nicht empfinden , sondern nur denken,
die Zellen , die Erinnerungsbilder aufbewahren
und wiedergeben , können nichts als diese Bilder
wieder hervorzaubern . Menschen, die von hohen
Bergen stürzen , empfinden im Fallen keinen
Schmerz , sondern berichten , iwiß ihnen während
des Sturzes zahllose Bilder »st längst verges¬
sener Vergangenheit in einer märchenhaften
Plastik und in einer sür die Sekundenzeit gar
nicht faßlichen Fülle vor Augen standen ; ähnlich
lauten die Berichte über Empfindungen während
des Ertrinkens . Durch die ungeheuren Druck -
schwaNkungen -wirb in Viesen Fällen offenbar die
Hirnrinde stark gereift mrö die Sphäre der
Erinnerung beantwortet diese Reizung nicht
mit Schmerz , sondern Erinnerungsproduktion .
Ebenso ist .&ic Wirkung der Rauschgifte Haschisch,
Opium , Kokain , Air6 , Lähmung resip Reizung
bestimmter Hirnpartien zu erklären . Infolge
der UnempfiN 'dlichkeit weiter Hirngebiete kann
man bei Operationen am Gehirn arbeiten , ohne
daß Her Operierte irgendwelche Schmerzen
äußert . Im Tierversuch kann man einem Tier
die Hirnrinde abtragen und ihm so seinen Ver -
stand , seine Erinnerung , seine Bewegungssähig --
fett , sein Bewußtsein rauben , ohne daß es diesen
Raub irgendwie empfindet . Wie in einem Zun -
mer , dessen elektrische Lampen man der Reihe
nach ausschaltet , verdunkelt sich mit jedem Schnitt
sein Bewußtsein , bis Nacht es umfängt . Kos .

Ein britischer Schlachtriese
fertiggestellt .

Der letzte bis 1931.
Nach dem Washingtoner Vertrag von 1922

durfte England , als einzige der fünf vertrag -
schließenden Mächte , zwei Schlachtschiffe neu auf
Stapel legen . Nach Fertigstellung dieser Schiffe
sperrt der Vertrag den Neubau von großen Ein -
heiten bis 1931- Nelson und Rodney . die letzten
beiden Schlachtriesen , sind jetzt fertig und mor¬
den in diesen Monaten in die englische Flotte
eingereiht werden . Nelson hat die Werft Arm -
ftrong auf dem Tyne in Gegenwart einer nach

konnte , sofort abgesackt. Besonders lobend hat
sich Lindbergh über

das tadellose Arbeiten der Motoren
ausgesprochen . Gewiß , die Maschine mag tadel -
los gewesen sein, aber ist es nicht für jedes
Flugzeug eine selbstverständliche Borausietzung ,
daß es die besten Motoren hat , auf die man sich
auch bei langen Flügen restlos verlassen kann ?
Lindbergh wußte genau : die kleinste Quinte be¬
deutete seinen Untergang , aber fein Vertrauen
ans den Motor ließ alle Bedenken ichwinden .
Ueberrafchend gut ist ihm die O r l e u t , e r u n g
gelungen , und daö dürste vielleicht das wich -
tigste und praktischste Ergebnis des Fluges sein,
daß man auch mit primitiven Mitteln den
Ozean überfliegen kann , ohne die Richtung zu
verlieren An » hier lag eine große Gefahren -
quelle,- denn wenn Lindbergh einige 100 Kilo -
meter ficf> verflogen hätte , so mußten damit vor -
zeitig seine Benzinreserven aufgebraucht wer -
den.

Aus all diesem ersieht man , in welchen Ge -
fahren sich der junge amerikanische Flieger be -
fand . Er , der schon viele große Flüge aus -
geführt hat , kannte sie zweifellos , aber er wagte
es , u» d er hat geivo » ne » . Für die Praxis
aber bedeutet sein Flug wenig . Daß man
Strecken von 6000 Kilometer nnd darüber im
Fluge zurücklegen kann , hat man schon vorher
gewußt uud dies auch ausgeführt . Sa steht be -
kanntlich der Da » erflug Weltrekord
über 51 Stunden .

Alle Gefahren , denen Lindbergh ausgesetzt
war , find schließlich darin begründet , daß er
den Flug ausführte mit Mittel » , die nur beim
Znsammentresfen zahlreicher Glücksumstände
ausreichend waren .

Das praktische Ziel all dieser Bestrebungen
kann doch nur der Flugverkehr zwischen den

beiden Erdteilen sein . v
Er kann ans diese Weise nicht durchgeführt
werde » ,

' dazu braucht mau Mqfchineu , die eine
ganz andere Leistungsfähigkeit wie die Lind -

Seite S
Tausenden zählenden Menschenmaffe verlassen
und ist am 25 . April in Portsmouth eingetrof¬
fen, um in die Werft zu gehen . Nelson und
Rodney werden bis 1931 die einzigen Schlacht-
schiffe sein , in deren Konstruktion die umwälzen »
den Erfahr » »gen der Skagcrrakschlacht nutzbar
gemacht worden find. Alle andern , die englische
Ramilliesd -Klasse, der Schlachtkrenzer Hood , die
beiden Renvwnö und die deutsche Bayern -Klasse,
können nicht als Nach-Skagerrakschiffe angesehen
werben , weil ihre Konstruktion auS der Zeit vor
der Schlacht stammt , wenn sie auch zum Teil den
Erfahrungen der Schlacht angepasti wurden . Es
ist insofern nicht verwunderlich , daß Nelson sich
schon äußerlich von den früheren Schlachtschiffen
wesentlich unterscheidet . Das Schiff , das die
riesig«. Länge von 215 Bieter und Breite von 32
Meter besitzt , führt einen schweren ,dreibeiingen
Mast , der im hinteren Teil des Schisfes fitzt.
An Stelle des vorderen Mastes steht etwa in
der Mitte des Schiffes ein riesiger , schwer ge¬
panzerter , hoch hinausragender Gefechtsturm ,
der die Feucrleitungs - und Beobachtung -sappa -
rate , die Navigations -Zentrale und die schiffst
führung in sich birgt . Der einzige Schornstein
des Schiffes steht unmittelbar hinter diesem
Gesechtsturm . Eine grundlegende Steuerung ist
die Aufstellung der gesamten schweren Artillerie
auf dem Vordevdcck des Schiffes , das zn diesem
Zweck ganz lang ausgebaut und bis zn dem
l^efechtsturm herangezogen ist . Dort stehen drei
Drillingstürme mit 40,6-Zentimeter -Geschützen.
von denen zivei , nicht drei , rechts voraus schie¬
ßen können . Alle bisherigen Schlachtschiffkon-
struktionen , selbst Hoold und die amerikanische
Maryland , haben die schwere Artillerie in Bug -
und Heckgeschütze eingeteilt . Als Ersatz für das
fehlende schwere Heckfeuer hat Nelson eine Heck-
batterie von zwölf 15,S°Zent imeter -Geschützen,
die in Doppeltürmen so ausgestellt sind , daß alle
zwölf achteraus und je sechs nach der Breitseite
feuern können . Man kann Nelson infolge dieser
eigenartigen Gruppierung kaum noch als ein
schön aussetzendes Schiff bezeichnen , weil eö von
der Seite betrachtet zu unsymmetrisch und in-
folge der riesigen Back etwas deformiert er-
scheint .

Nelson und Rodney sind die ersten englischen
Kriegsschiffe , die 40,6-Zen timeter - tÄeschütze er-
halten . Tie amerikanische und japanische Ma -
rine haben dieses Kaliber , das als Höchstgrenze
in Washington festgesetzt ist , schon früher einge -
führt . Die Geschosse der nenn 40,6- Zentimeter -
Geschosse besitzen ein Gewicht von je 1060 Kilo
nnd übertreffen damit die amerikanischen und
japanischen 40,6 - Zeni im eter -Geschosse , die 952 und
993 Kilo wiegen , nicht unerheblich . Die Geschütze
selbst , die von schwerstem Panzer umgeben sind ,
iviegen mehr als 110 Tonnen pro Stück -

Gegen Luftangriffe ist Nelson mit einem star-
ken bombensicheren Deck aus gehärteten , Stahl
versehen . Die Unterwasserkonstruktion verträgt
mindestens vier Torpedos , wenn nicht mehr .
Das Deplacement soll 35 000 Tonnen betragen .
Die Kosten des Schiffes belaufen sich auf >40
Millionen Mark ; die jährliche Instandsetzung
wird 8,6 Millionen Mark erfordern . v . V.

Waren die Amazonen Männer ? Die neuere
Geschichtsforschung hat zu der Annahme geführt ,
daß die berühmten Amazone » » icht Frauen
waren , sondern bartlose Hethiter . Die Arno*
zonen werden als Frauenkrieger schon von Ho-
mer erwähnt . Da die Griechen alle einen Bart
trngen , so scheinen sie bei der Begegnung mit
den sogenannten Aniazonen einem Irrtum zum
Opfer gefallen zu sein. Sie hielten ihre bart -
losen Gegner sür Fraueu . Tatsächlich scheint es
sich bei den Amazonen um das Volk der Hethi -
ter gehandelt zu haben , das dort lebte , wo nach
der Sage die Amazonen ihren Sitz gehabt haben
sollen . Später gaben die Hethiter die bartlose
Tracht auf . Infolgedessen kamen die Griechen
zu der Ansicht , die Amazonen seien ausgestor -
be » .

berghS besitzen,' dazu muß das Flugzeug in der
Lage fein , im Notfall aus das Meer nieder -
zugehe » , dazu mnß es Radioanlagen besitzen ,mit deren Hilfe es sich orientieren uud im Falle
• vilfe herbeirufe » kann . Dann darf j!Sn» Verhältnis zn seiner Größe nicht ebenso mit
Brennstoff überlastet sein wie das „Spirit " und
die notwendige » Sicherungen dürfen nicht aus
Kosten uoch weiterer Mitnahme von Benzin
außer Acht gelassen werden . Schließlich , um ein
rentables Arbeiten zu gewährleisten , muß das
Flugzeug in der Lage sein , eine größere An-
zahl von Personen bezw . Gepäck befördern zu
können .

Uni dies zu erreiche » , wird man Flugzeuge
bauen müsse» , die um ein Vielfaches größer sind ,als die bisher verwandten . Auch di« Motoren
werden größer und leistungsstärker fei » müf -
sen . Dann aber nähert sich das Transozean -
slugzeug den Luftschiffen , die zweifellos viel¬
mals mehr geeignet sind sür Transozeanflügc
als Flugzeuge . Sie werden in der Herstellung
keineswegs teurer sein , sie bieten ganz andere
Sicherungen und ganz andere Ausnützuugsmög -
lichkeiten . Auch die Geschwindigkeit der Luft¬
schiffe wird man erheblich steigern können , ob -
wohl es nicht sehr wesentlich ist , ob man 30
Stunden oder 33 Stunde » fliegt .

Will man die kritische Beurteilung des Lind -
bergh - Flnges zusammenfasse » , so ist festzustel.
lcu , daß der persöuliche Erfolg deS
i i» u g e u Amerikaners ungeheuer ,
fast beispiellos in der Welt ist und
u i ch t u u v e r d i e u t . angesichts des
Muts und der Entschlossenheit , mit
denen er fei » Vorhabe » ausführte .
Er sprach nicht viel vorher , traf seine Vor -
bereitnngen in aller Ruhe aber ganz konsegnent ,
er erschien in ? ! euyork , wo die Konkurrenten
schon wochenlang weilten , und flog kurz ent¬
schlossen als erster uud noch dazu allein ab.
Der praktische Erfolg hingegen ist fast gleich
Skull zu setze » . Dieser Wahrheit wird sich nie-
niand verschließen können . Hg.

Das Gtraßenbahnunglück in Kassel.
Der verunglückte Straßenbahnwagen .

In Kassel setzte sich am 18. Mai ein vollbesetzter Straßenbahnwagen ans bisher noch nicht ge-
klärter Ursache aus der abschüssige » Straße , die von der Wilhelmshöhe herunterführt , plötzlich
in Bewegung , während durch einen nilglücklichen Zufall Fahrer uud Schaffner nicht auf dem
Wagen waren . Der Wagen fauste mit immer größerer Geschwindigkeit die Straße herunter
und überschlug sich zum Schluß , wobei er vollkommen in Trümmer ging . Nenn Tote und

zivanzig Schwerverletzte wurden von der Feuerioehr geborgen .
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NleWMreformvorbemBerfaffungsauWuß
des Landtags.

Der Verfassungsausschuß des Badischen Land -
tags trat gestern zur Beratung des von uns
schon bekannt gegebenen Entwurfs eines „ Ge -
setzes über die vierte Aenderung des Landtags -
Wahlgesetzes " zusammen . Berichterstatter ist
Abg . Dr . E u g l e r , der sich für die Regie -
rungsvorlage ausspricht . Das Ziel der Vor -
läge sei eine nähere Fühlung des Abgeordneten
mit seinem Wahlkreise . Der Vorlage sind eine
Reihe von Tabellen beigefügt , aus denen sich
ergibt , wie sich nach >der Vorlage unter Zu -
grundelegnng des Landtagswahlergebnisses von ?
25 . Oktober 1925 und des Reichstagswahlergev -
nisses vom 7. Dezember 1324 die Stimme » ver -
teilen . Der Berichterstatter gibt zu , daß inö -
besondere für die kleineren Parteien , vor allem
für die Deutsche Volkspartei , das Er -
gebnis insofern sich u n g ü n st i g stellt , als
diese im Oberland keinen Sitz erhalten , wSY-
rend das Zentrum in fast allen Bezirken eigene
Kandidaten durchbringen könne . Den Vorteil
des Wegfalles der Landeslisten sieht er darin ,
daß die Wahlkreise sich dann bei der Agitation
mehr anstrengen würben .

Die Hauptmängel des Wahlversahrens
würden jedoch durch die Vorlage nicht be¬
seitigt , insofern als weder eine Verminde -
rung der Abgeordnetenzahl noch eine Ver -
Hinderung der Zersplitterung durch kleine

Parteien erreicht werde .
Die Vorlage halte sich streng an den Artikel

23 der bad . Verfassung , wonach jede Partei auf
10 000 Stimmen einen Abgeordneten erhält und
die Stimmen , die darnach in den Wahlkreisen
nicht berücksichtigt sind , durch das ganze Land
zusammengezählt werden wobei dann auf einen
noch verbleibenden Rest von 7500 Stimmen ein
weiterer Abgeordneter entfällt .

In einem Antrag des Abg . Dr . Glockner
(Dem .) wird verlangt , daß jede Partei in
mehreren Wahlkreisen die gleichen Bewer -
ber aufstellen kann , daß dann diejenigen Be -
Werber gewählt sind , die in mehreren
Wahlkreisen zusammen 10 000 Stimmen
erhalten und die übrigen Stimmen dann wie
in der Regierungsvorlage vorgesehen , auf die
übrigen Wahlkreise verteilt werden . Außer -

dem schlägt er nicht gebundene Listen
vor , d . h . daß jeder Wähler aus der Vorschlags -
liste den von ihm gewünschten Bewerber seine
Stimme auswählen kann und muß .

Die grundlegenden Aenderungen , die in die -
fem Antrag zum Ausdruck kommen , liegen alio
in der Beseitigung der gebundenen Listen und
indirekt in der Schaffung von Wahlkreisver -
bänden nach der Entschließung der Parteien .

Der Berichterstatter hält diese Anträge nicht
für praktisch und tritt ihnen entgegen . Mit
dem Vorschlag der Regierung ans Bildung von
22 Wahlkreisen , Beseitigung der Laudesliste
und Verteilung der Reststimmen auf die einzel -
neu Bezirke ist er einverstanden .

Ein Vertreter des Zentrums begrüßt dfe
Vorlage als eine sachliche und fleißige Arbeit .
Das Volk sei an der Wahlrechtsvorlage inter -
essiert . Falsch sei die Auffassung , daß das Zen -
trum sie aus egoistischen Gründen betreibe ? eö
seien rein staatspolitische Erwägnngen . ES
fehle der Regierung die Basis im Volke , wenn
nur 50 Prozent wählen , wie bei der letzten
Landtagswahl . Das Interesse der Wählerschaft
müsse geweckt werden und werde geweckt durch
die nähere Fühlung zwischen Abgeordneten
und Wähler . Dies werde durch die kleineren
Wahlbezirke erreicht . Die Anträge des Abg . Dr .
Glockner seien kompliziert und volkspsycholo -
gisch verfehlt .

Ein Vertreter der Bürgerlichen Ver -
e i n i g n n g führte zunächst Beschwerde dar -

über ,
daß die von den Regierungsparteien seit
Monate » beratene Vorlage den anderen
Fraktionen erst am Freitag zugestellt und

bereits heute durchberaten werden solle .
Sachlich stimmt er an sich der Verkleinerung

der Wahlkreise zn , ist aber mit dem Fortfall
der Landesliste nicht einverstanden , die auch
ihre wesentlichen Vorzüge habe . Er stellt einen
entsprechenden Antrag auf Einführung
der L a n d e s l i st e . Mit dem Teil des An -
träges Glockner , wonach die gleichen Bewerber
in verschiedenen Wahlkreisen vorgeschlagen wer -
den können und deren Stimmen zusammen -
gerechnet werden soll , ist er einverstanden . Dte
ungebundenen Listen lehnt er ab .

Ein Vertreter der Deutschen Volks -
Partei führte etwa folgendes aus : Die Aen -
derung eines Wahlrechtes sei an sich nur zn
rechtfertigen , wenn wirklich grundlegende
Verbesserungen damit erzielt würden .

Die Vorlage gehe aber an den wirklich not -
wendigen Aenderungen vorbei .

Weder solle das Wahlalter erhöht werden
noch die Abgeordnetenzahl verringert , noch die
Splitterparteien verhindert werden . Wenn

auch das Wahlalter nur durch Reichsverfassung
erhöht werben könne , so können die beiden an -
deren Forderungen durch eine entsprechende
Aenderung der badischen Verfassung erreicht
werben . Man solle sich davor nicht scheuen ,
auch nicht vor einer Volksabstimmung . D i e
Deutsche Volkspartei sehe deshalb
die Vorlage als absolut uuzu -
länglich an , trotzdem verweigere sie nicht
ihre Mitarbeit und erkenne das Ziel , nähere
Beziehungen des Abgeordneten zum Wahlkreise
herzustellen , als berechtigt an .

Der Vertreter der Deutschen Volkspartei ver -
wies in diesem Zusammenhang auf einen An -
trag Obkircher <D .Vp .) und Gen . vom 23. No -
vember 1926 , in dem die Schaffung kleinerer
Wahlkreise unter gleichzeitiger Bildung von
Wahlkreisverbänden verlangt wurde . Nun
sage die Regierungsvorlage an verschiedenen
Stellen , so führte er weiter aus , daß die Bil -
dung von Wahlkreisverbänden mit § 25 der
Verfassung unvereinbar fei . Eine Begründung
für diese Auffassung fehle und sie sei auch sicher
falsch . Wenn man anderer Meinung sei, so
schlage er vor , ein Gutachten von Staatsrechts -
Sachverständigen zu Hörem Die Verfassung
schreibe nur vor , daß die Stimmen durch das '

ganze Land zusammenzuzählen seien , in der
Verteilung der Stimmen sei man
v o l l st ä n d i g frei .

Die Deutsche Volkspartei lege Wert auf
die Bildung von Wahlkreisverbänden ,

da , wie aus den Tabellen ersichtlich sei, ohne
diese die kleineren Parteien , vor allem die
Volkspartei im badischen Oberland
un ver treten bleibe , wenn man die Zahlen
von 1925 zugrunde lege . Damit werde daS
Gegenteil von dem erreicht , was die Vorlage
angeblich wolle , denn das Interesse der Wäh -
lerschast im badischen Oberland , für einen ihr
gänzlich unbekannten Kandidaten in einem
Wahlkreis des Unterlandes einzutreten , werde
durch die Vorlage wohl kaum geweckt . Da sei
das jetzige Wahlrecht denn doch noch besser , weil
durch die Landesliste der Ausgleich geschaffen
werden könne .

Der Vertreter der Deutschen Volkspartei ' legte
schließlich entsprechende Anträge vor , deren
wesentlicher Inhalt folgender ist :

Das Land wird in 2 4 Wahlkreise ein¬
geteilt - Aus diesen werden vier Wahl -
kreisverbände entsprechend den Landes -
kommissariatsbezirken gebildet . Als gewählt
gelten sollen dann im Wahlkreis selbst die -
jenigen Bewerber , die dort 10 000 Stimmen er -
halten babey . Die . Reststimmen werden inner -
halb der Wahlkr es ' s verbände znsam -
mengezählt üH kommen dem Wahlkreis inner -
halb des Verbandes zugute , der die höchste Rest -
stimmenzahl hat . Die dann noch verbleibenden
Stimmen sollen dann aus die L a n d e s l i st e
kommen .

Mit diesen Anträgen überreichte der Vertre -
ter der Bolkspartei tabellarische Uebersichten
über die Auswirkung seiner Anträge unter Zu -
grundelegnng der Zahlen von 1925 und 1921.

Der Mini st er des Innern erklärt , daß
er durchaus nicht abgeneigt sei , anläßlich dieser
Vorlage auch die anderen Mängel des Wahl -
rechts , auch wenn sie verfassungsändernd feiert ,
aufzunehmen , wenn sich dafür eine versassuugs -
ändernde Mehrheit fände . Hinsichtlich der Frage ,
ob die Bildung von Wahlkreisverbänden ver -
sassungsändernd sei , verweist er auf die früheren
Beratungen insbesondere auf einen

Bericht des Bersassungsansschnsses vom
Jahre 1924, worin ausgeführt ist. daß
Nebereinstimmung darüber bestehe , das,
auch mehrere Kreise zu Verbänden zu -

sammengezählt werden können .
Mau sei aber später von dieser Auffassung ab -

gekommen . Er gäbe zu , daß man verschiedener
Meinung sein könne .

Ein Vertreter der Demokratischen Partei trat
grundsätzlich auf den Boden der Vorlage , wenn
er auch eine ganze Reihe von erheblichen Be -
denken habe . Vor allem sei die Vorlage für
die kleinen Parteien ungünstig, ' das Fortsallen
der Landesliste erschwere die Aufstellung von
Frauen als Abgeordnete . Er vertrat sodann die
schon erwähnten Anträge des Abg . Dr . Glock -
ner .

Ein Vertreter der Sozialdemokratie
trat für die Regierungsvorlage ein
und trat den Anträgen des Abg . Obkircher ent -
gegen . Für eine Wahlalter - Erhöhung sei die
Sozialdemokratie nicht zu haben . Die Anträge
des Abg . Glockner schienen ihm unpraktisch und
unzeitgemäß . Die Sozialdemokraten würden
aber alle Anträge sachlich prüfen , vor allem ,
wenn etwa solche zur Verhinderung der Par -
teizersplitternng eingebracht werden sollten .

Ein Vertreter der K o m m u n i st i s ch e n
Partei sieht in der Vorlage lediglich Bor¬

teile für das Zentrum und stellt sür das Ple -
num einen Antrag auf Beibehaltung des
alten Landtags - Wahlt - esetzes in
Aussicht . Für die Anträge der Deutschen Volks -
Partei und der Bürgerlichen Vereinigung wür -
den sie stimmen .

Der Mini st er des Innern sprach noch
einmal seine Bedenken gegen den Antrag Glock-
ner aus und teilte zu den Anträgen Obkircher
mit , daß das Ministerium selbst eine Berech -
nung angestellt habe , wie sich die Bildung von
sechs Wahlkreisverbänden auswirke , das Er -
gebnis sei . baß sich kaum etwas ändere gegen -
über der jetzigen Vorlage . Er gebe allerdings
zu , daß bei vier Wahlkreisverbänden , wie sie
die Deutsche Volkspartei vorschlage , die Rück -
sichtnahme auf die kleineren Parteien vorhan -
den sei und er wolle dem an sich nicht wider -
sprechen .

Inzwischen wurde ein Antrag Dr . Baum -
k-artner lZtr .j und Mayer - Heidelberg lSoz .1
vorgelegt , wonach

eine Wählergruppe , die nicht in einem
Wahlkreise wenigstens 10 000 Stimmen oder
im ganzen Lande nicht mindestens SO 090
Stimmen erreicht , nicht berücksichtigt wer -
den , d. h . also keinen Abgeordneten erhalten

soll .
Der Antrag , so wird zur Begründung an -
geführt , gehe zurück auf einen früheren Antrag
der Deutschen Volkspartei vom Jahre 1924 und
bezwecke die Beseitigung der kleinen
Splitterparteien . Es werde , so wird
ausgeführt , zugegeben , daß dieser Antrag ver -
sassungsändernd sei .

Ein Vertreter der Bürgerlichen Ver -
einigung teilt mit , daß er in der Vorlage
keinen Fortschritt sehe . Der Lanbbund
hätte nie die Absicht gehabt , selbständig in den
Wahlen vorzugehen , er hätte es erst getan , weil
die politischen Parteien ihm nicht entsprechend
entgegengekommen seien . Er beabsichtige aber
nicht , bei der nächsten Wahl selbständig vorzu -
gehen . Die Landesliste halte er auch für
notwendig und er habe deshalb den Antrag sei-
ner Fraktion unterschrieben .

Der Vertreter der Deutschen Volks -
partei vertrat noch einmal gegenüber den er -
hobenen Bedenken seine Anträge , durch die auch
für die kleineren Parteien die Fühlungnahme
zwischen Abgeordneten und Wählern erreicht
werde , während die Regierungsvorlage
ohne Wahlkreisverbände und ohne Landesliste
gerade das Gegenteil erreiche . Er
stellte fest , daß die Ansichten der Regierungs -
vorläge von der Berfassungswidrigkeit der
Wahlkreisverbände offenbar nicht mehr aufrecht
erhalten werde . Wenn dies doch der Fall sei ,
so stelle er den

Antrag aus Anhörung von Sachverständigen .
Der Antrag wurde schriftlich vorgelegt .

Nach weiteren Ausführungen verschiedener
Parteivertreter werden die zunächst zu lösenden
Fragen in folgender Weise formuliert :

1 . Ob man dem Grundgedanken der Bildung
von 22 Wahlkreisen zustimme :

2. ob Wahlkreis verbande gebildet wer -
den könnten :

3. ob im Falle der Ablehnung der Verbände
im Sinne der Anträge Obkirchers dem Antrag
Glockner über die Zusammenrechnung der Stim -
men in mehreren Wahlkreisen beigetreten wer -
den könne ,

4. ob die Lande s ' l i st e erhalten werden
könne und

5. ob ber verfassungsändernde Antrag Baum -
gartner —Mayer zur Verhinderung der Split -
terparteien eine Mehrheit finde .

Als weitere Frage ergab sich die der Ver -
Minderung der Abgeor d netenzah l ,die auch nur durch Verfassungsänderung zu
lösen ist.

Nach einer Aussprache über die Frage der
Verfassungsänderung und die Notwendigkeit der
Volksabstimmung und einer Geschäftsordnung ^
bebatte über ben Zeitpunkt der Weiterberatung
wird die nächste Sitzung auf Dienstag , den
31 . Mai , vormittags 9 Uhr , angesetzt . In der
Zwischenzeit sollen die Fraktionen und eventl .
die anderen Parteiinstanzen Gelegenheit zur
Beratung erhalten .

Kretsversammlung Karlsruhe.
dz - Karlsruhe , 22. Mai . Unter dem Vorsitz

des Bürgermeisters R i tz e r t-Durlach tagte am
Samstag im Plenarsitzungssaal des Landtags
die Kreisversammlung Karlsruhe zur Beratung
des Voranschlags für 1927. Einen breiten
Raum in der Aussprache na >hmen die sozial¬
politischen Aufgaben des Kreises ein .
Dabei äußerte sich Oberbürgermeister Dr .M e i st e r - Bruchsal zu dem kommenden Wohl -
sahrtsgesetz . Die Gemeinden wehren sich da -
gegen , daß die Bezirksfürsorgeverbände Träger
der gesamten Fürsorge werden sollen . Die
Kreise hätten keinen Anlaß , den Gemeinden in
den Rücken zu fallen , die in der Fürsorge ihr
ureigenstes Gebiet erblickten . Den Kreisen
solle nach wie vor die Gesundheitspflege ob -
liegen , worin sie erfolg - und segensreich gewirkt
haben . Der Voranschlag wurde schließlich ge-
uehmigt . Dagegen stimmten die Kommunisten ,die nach ihrer zuvor abgegebenen Erklärung in

der Kreisverwaltung eine unnötige ' Einrich »
tung erblicken . Der durch Kreissteuern zn
deckende Mehraufwand beträgt 914 550 Rm . An -
nähme fand ferner der Boranschlag der Kreis -
pflegeanstalt Hub . Endlich wurde nach längerer
Debatte der Uebernahme der Kreisbürgschaft
für ein Anlehen von 750 000 Rm . zugestimmt ,
das die Badische Lokaleisenbahn A .G . zu Neu -
anschaffnngen und Materialerenuerung ausneh -
men will . Den Verhandlungen wohnte als
Regierungsvertreter Laudeskommissär Geheim -
rat Gräser bei .

Aus öenParteien
Landesausschuhsitzung der Deutschnationalea

Volkspartei Badens.
Die Deutschnationale Volkspartei hielt a-m

Sonntag in Karlsruhe die satzungsgemäße Lau -
desausschuUitzuug ab . Um 10 Uhr vormittags
fanden je eine Sitzung des Lamdesvorstands und
des Lau -desausschusses des Deutschnationalen Ar - .
beiterbuwdes statt . Kurz nach 11 Uhr begann
bann die LawdeKausschuHschung , in der Fragen
ber Organisation , der Finanzen und sonstige ge-
schäftliche Angelegenheiten behandelt wurden, '

,
nachdem der Landesverbandsvorschende die
außerordentlich starke Beteiligung an der
Sitzung ans dem ganzen Lande hatte feststellen
können .

In ber Nachmittagssitzung wurden Anträge
zur Landes - und zur Reichspolitik erörtert .
Unter anderem wurde angenommen : Ein An -
trag , die Landesausschußsitzungen wechselnd in
allen Landesteilen abzuhalten und mit einer
öffentlichen politischen Versammlung zu verbin -
den , serner der Wunsch , daß bei der Reichspartei -
lcitung in dem Sinne Schritte getan werden ,
daß dringende und sür das soziale und wirt -
schastliche Gedeihen des deutschen Volkes un -
erläßliche Aufwendungen der Fürsorge für große
notleidende Volksteile nicht zurückgestellt blei -
ben . Gemeint find hauptsächlich gerechtere Aus -
wertung des Altbesitzes an AnleiHen , angemes¬
sene Entschädigung der LiquidationsgeschÄdigten ,
Erhöhung der Renten der Kriegsovfer , Wohl -
wollen bei Bewilligung der Vorzugs renten an
Kleinrentner u . a . m . Steuer - und Gebühren »
erhöchungen , die im Zusammenhang mit dem
Dawesplan stehen , müßten bekämpft werben .
Wenn die für die DaweMasten verpfändeten
Reich sei «nahmen nicht ausreichen , durste keines »
falls durch neue Belastungen die Ausbeutung der
deutschen Bolkswirtschast bis zum Erliegen ge -
steigert werden .

Dann erstattete Geh . Rat D . Mayer Bericht
über die Tätigkeit der deutischnationalon Abge -
ordneten im Badischen Landtag . Die Versamm¬
lung sprach ihren Dank für das Geleistete und
ber Fraktion das Vertrauen aus . Hierauf er -
örterte Reichstagsabgeordneter Landgerichts -
direktor Dr . Hauemann Fragen der Reichs -
Politik und teilte u . a . mit , der Entwurf eines
Schulgesetzes , sei bei den höchster» Reichsbehörden
noch in Bearbeitung , und deshalb hätten irgend¬
welche Besprechungen darüber in der deutsch -
nationalen ReichStagssrattion noch nicht stattge¬
funden . Sei das Schulgesetz einmal verabschic -
det , so blieben für einen etwa a>bzuschließenden
Bertrag mit der Kurie wenige Punkte übrig , die
dem Konkordat eine größere Bedeutung geben
könnten . Schließlich äußerte sich der Redner
noch zum Repu 'blMchutzgesetz , das nicht die Be «
bentung Hab« , die ihm andere Parteien geben -
Der Lan 'desauAschuß trat auch diesen Ausfüh -
ruingen bei und stellte sich einmütig hinter seine
Führung , darauf vertrauend , daß Graf Westarp
das Wesentliche richtig gesehen halbe, als er sich
entschloß , dem Gesetz zum Schutze der Republik
in der veränderten Form die Zustimmung nicht
z>u versagen .

Lustverkehr .
Wer fliegt am häufigsten ?

Der Flughafen Frankfurt a . M . der Deut -
fchen Luft - Hansa hat eine sehr interessante Sta -
tistik über die Berufe seiner Fluggäste , die in
der Zeit vom 10. April 1926 bis 31. Januar
1927 auf diesem Flugplatz gestartet sind , zusam -
mengestellt . In Prozenten ausgedrückt ergibt
sich folgendes Bild :

Kaufleute , Prokuristen , Direktoren , Fabrik -
bescher 36 Prozent .

Ingenieure , Architekten , Techniker , Bau -
meister , Handwerker 8 Prozent .

Aerzte , Chemiker , Apotheker 4,5 Prozent .
Ehemalige und aktive Militärpersonen 4,5

Prozent .
Regierungs - und Staatsbeamte 3,6 Prozent .
Rechtsanwälte , Juristen , Assessoren , Syndict

3 Prozent .
Freie Berufe lMaler , Schauspieler , Kammer -

sänger , Manager usw . ) 2,5 Prozent .
Schriftsteller , Journalisten , Verleger 2 Proz .
Bankiers , Bankdirektoren . Bankbeamte 1,5

Prozent .
Gutsbesitzer , Landwirte 1,5 Prozent .
Unbekannter oder kein Beruf 33 Prozent .

gefüllt mit Vanille- und Schokoladen -Buttercreme
nach Dr . Oetker 's beliebtem Rezept sind ganz besonders für Besuchs - und Kränzchentage geeignet und erfreuen immer durch
appetitliches Aussehen u. durch ihren erfrischenden Wohlgeschmack . - Das Rezept befindet sich auf Seite 32 des neuen illustrierten
Oetker-Rezeptbuches , das Ihnen eine ganze Reihe neuer Anregungen zu Backversuchen oller Ari bietet . Die sehr naturgetreuen /farbigen Abbildungen geben Ihnen willkommenen / Inhalt .
Verlangen Sie Dr . Oelker 's Rezepte , Ausgabe F In allen einschlägigen Ge¬
schäften für 15 Pfg., wenn vergriffen, gegen Einsendung von Marken von
Ladenverkauftprelie : Backpulver „Backin" 1 Sick . 10 Pfg., 3 Stck . 25 Pfg., Puddlngp . Vanille-Mandel 10 Pfg.. Vanille-So6enp .
5 Pfg., Gala-SAokol .-Puddlngp . 15 Pfg., Sdiokoladensp . mit geh . Mandeln 25 Pfg., Güstin 225 g 35 Pfg., Einmadie -HGIfe 7 Pfg.

Dr. A . Oetker, Bielefeld.
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Tagungen im Lande.
Badtfcher Richtertag in Karlsruhe.

bld . Karlsrul -e , 24 . Mai . Die 20 . Hauptver¬
sammlung des baibischen Richtervereins fanö am
Sonntag im Schwurgerichtssaale unter zahl -
reicher Beteiligung öer Richter und Staats -
anwälte aus dem ganzen Lande statt . Staats -
Präsident unö Justizminister Dr . Trunk
wohnte der Vormittagstagung an und bekuudeie
in längerer Ansprache den Dank und die An -
erkennung der Staatsregierung und des Ju -
stizministeriums an die Richter und Staats -
anwälte , namentlich auch dafür , daß durch die
vorbildliche Tätigkeit der Richter im Krieg , in :
Revolutiöns - und Inflationszeit , Baden nie -
mals eine Justizkrise gehabt habe . Die neuen
Aufgaben des am 1 . Juli in Kraft tretenden
Arbeitsgerichtsgesetzes würde den
baöifchen Richtern Gelegenheit geben , zu zeigen ,
daß sie für die sozialen Probleme des Arbeits -
rechts volles Verständnis hätten und berufen
seien , au einer gesunden Entwicklung des Ar -
beitsrechts mitzuarbeiten . Der Vorsitzende ,
Oberlandesgerichtsrat Dr . Jolly , sprach den
Dank des Richtervereins an den Staatspräsi¬
denten und die Regierung aus und gab einen
interessanten Rückblick auf die verflossenen zw «
Jahrzehnte badischer Richtervereinsarbeit . Er
sprach vom modernen Beamtenrecht und der
Stellung des Richters , Hoffnungen und Wüu -
sche mit hineinstreuend . Den Festvortrag hielt
Amtsgerichtsdirektor Dr . W o l fh a rd -Mann -
heim über „Richter und Volk ". Der Beitritt
zu einer Krankenkasse wird den Richtern emp -
fohlen , die Wahl der Kasse soll jedem freigestellt
werden . Ein Denkmal für die gefallenen
Richter , Notare , Rechtsanwälte , mittlere und
untere Justizbeamte aus allen Verwaltungs -
zweigen des Justizministeriums — es sind im
ganzen 202 — soll im VorHofe des Oberlandes -
gerichts in Karlsruhe errichtet werden .
Eine trauernde Justitia wird in der Mitte
zwischen zwei eingelassenen Marmortafeln , die
die Namen und Berufe der Gefallenen tragen ,
in künstlerisch vollendeter Form erstehen . Die
Regularien wnrden anstandslos erledigt .

Verband badischer Baumaterialien -
Händler.

Karlsruhe , 23. Mai . Der Verband Ba -
bischer Baumaterialienhändler hielt
am 11 . Mai seine diesjährige ordentliche Haupt -
Versammlung in der Handelskammer ab . Sie
war von Mitgliedern auS dem ganzen badischen
Lande gut besucht . Der Vorsitzende , Herr
G r a s - Karlsruhe berichtete über die Vorgänge
und Verhältnisse im Baustoffhandel während
des abgelaufenen Jahres und über die Aus -
sichten für 1927. Der Geschäftsführer des Ver -
bandes , Herr Dr . Kölsch , erstattete den Ge -
schästSbevicht , sprach über die Tätigkeit der Ge -
schäftsstelle und der Organisation , sowie über
die allgemein - wirtschaftliche Lage , die eine Be -
lebung der Bautätigkeit und somit auch eine
Besserung im Baumaterialienhandel voraus -
Hetzen ließe . Herr M o l i t o r - Mannheim ver¬

las den Kassenbericht , woraus dem Vorstand
einstimmig von der Versammlung Entlastung
erteilt wurde . An der sich anschließenden all -
gemeinen Aussprache beteiligten sich fast alle
Anwesenden . Es wurden die Baustoffhandel
betreffenden Angelegenheiten ausführlich be-
sprachen . Als Gäste wohnten der Versammlung
die Herren K ö b i g - Mainz , Vorsitzender des
Verbandes Süddeutscher Cementhändler e . B .
und dessen Geschäftsführer , Herr Dr . Wecks ,
bei . Beide Herren berichteten über die Bor -
gänge auf dem Cementmarkt und über die Be -
Ziehungen zum Verband Badischer Vanmate -
rialienhändler . Dem Vorstand wurde einstim -
mig Entlastung erteilt , und der bisherige G e -
samtvorstand einstimmig wiedergewählt .
Für das verstorbene langjährige Vorstandsmi » -
glied , Herr Joseph K r e b s - Mannheim , wurde
Herr Hans M ü l le r - Mannheim einstimmig
dem Vorstand zugewählt .

Landesverbandstagung des
Verbandes bad. Gchmiedemeister .

bld . Baden -Baden . 23. Mai . Die 15. Landes¬
verbandstagung des Landesverbandes
selbständiger b a d i s ch e r Schmiede -
m e i st e r fand unter starker Anteilnahme der
Angehörigen des Verbandes aus dem ganzen
Lande statt . Nachdem am Samstag nachmittag
eine Landesausschußsitzuug und am
Abend eine Begrüßungsfeier im Hotel „Geist "

stattgefunden hatte , wurde die Hauptver -
s a m m l u n g am Sonntag vormittag um 10
Uhr im Sängei ĥaus Aurelia abgehalten . •

Vorsitzender Liebherr eröffnete die Ta -
gung und hieß zunächst die Vertreter des Staa -
tes , der Handwerkskammern , der Gemeinden ,
der Brudervereine usw . willkommen . Erschie -
nen waren Regierungsrat Vollmer vom
Landesgewerbeamt , Schlossermeister Blum von
der Handwerkskammer Karlsruhe , Gewerbe -
schuldirektor Dr . Mattes vom Unterrichts -
Ministerium , Stadtrat Ulrich im Auftrag der
Stadt Baden - Baden , Schmiedemeister M a i e r
vom Württembergischen Schmiedemeisterverband ,
Herr Müller vom Handwerker - und Ge -
werbeverein Baden -Baden .

Als erster der Vertreter nahm im Anschluß
an die Ansprache des Vorsitzenden Regierungs -
rat Vollmer das Wort , der nach Dankes -
und Bcgrüßungswortcn einen kurzen Ueberblick
über die besonders eigenartig gestaltete Wirt -
schastslage des Schmiedegewerbes gab . Schlos -
sermeister Blum wies auf die Notwendigkeit
hin . sich innerhalb der Innung immer enger
und fester zusammenzuschließen . Stadtrat
Ulrich sprach namens der Stadt Baden dem
Verband den Dank dafür aus , daß er dieses -
mal seine Tagnng in die schöne Bäderstadt ver -
legt hat . Dank und beste Wünsche für die Ta -
gung übermittelten ferner Herr Mai er für
den württembergischen Verband , Müller für
den Handwerker - und Gcwcrbeverband Baden ,
Weitz für den hessischen Schmiedemeisterver -
band .

Den Rechnungsbericht erstattete Herr Eber - I
Hardt , an den er ein Referat über die Lehr -
lingsfrage , die Meisterprüfung usw . schloß . Das
Referat wurde mit starkem Beifall ausgenom -
men . Den Kassenbericht , der ein günstiges Bild
ergab , erstattete ebenfalls Herr Eberhardt . Ein
besonders wichtiges Kapitel dieser Tagung war
die Neuerrichtung einer Sterbekasse , die nach
einem erläuternden Vortrag von Schmied -
meister Messerschmidt -Mannheim einstimmig an -
genommen wurde . Ebenso wurde « in Antrag
der Innung Freiburg , dahingehend zu wirken ,
daß die zuständigen Stellen sich ernstlich mit der
Neuorganisation der handwerklichen Buchfüh -
rung befassen möchten , nach einem Vortrag von
Gewerbeschuldirektor Dr . Mattes unter star -
stem Beifall angenommen .

Als nächster Tagungsort des Landesverbandes
wnrde Mannheim bestimmt .

Tagung der badischen Konditoren.
bld . Frciburg t . Br . , 24. Mai . Aus dem gan -

zen Lande gut besucht , fand hier die Tagung
der selbständigen Konditoren Badens
statt . Gegen die übermäßige Zulassung kleiner
Kaffeewirtschaften wnrde eine Eingabe an kne
Bezirksämter gerichtet mit dem Ersuchen , die
Bcdürfnisfrage mehr als bisher zu prüfen .
Der Frage " des Nachwuchses im Berufe , der
Lehrlingsausbildung wird volle Aufmerksamkeit
geschenkt . Auch das für das Kouditoreigewerbe
brennende Problem der Sonntagsarbeit würbe
besprochen , die für bestimmte Erzeugnisse , solle
das Gewerbe existenzfähig bleiben , eine nicht zu
umgehende Notwendigkeit darstelle . Nach
einem Vortrag Direktor Eckerts von der
Handwerkskammer kam einstimmig eine Reso -
lntion zur Annahme , die die Stellungnahme
des Verbandes zum Sonntagsbackverbot zum
Ausdruck brachte . Zum nächsten Tagungsort
wurde K o n st a n z bestimmt . Anschließend
wurde die Genossenschaftsversammlung der Ein -
und Verkaufsgenossenschaft der badischen Kon¬
ditoren abgehalten . Es gehören dieser Ge -
nossenschaft etwa 150 Mitglieder an . Der Um -
satz betrug im verflossenen Jahre 183 000 Mark »
der Reingewinn über 13 000 Mark .

Landesverband badifckerUhrmacher
dz. Lörrach , 24. Mai . Der diesjährige

Landesverbandstag der badischen Uhrmacher
wurde Sonntag hier abgehalten . Der Vor -
sitzende F l e i g -Mannheim begrüßte Direktor
Jäger als Vertreter des Kultusministeriums .
Dieser brachte zum Ausdruck , daß die Regierung
allen Handwerkerfragen und besonders auch
denen des Uhrmacherhandwerks großes Jnter -
esse entgegenbringe , wie dies sich auch in der
Schaffung der ersten deutschen Uhrmacherschule
zeige .

Eine umfassende Aussprache lösten u . a . die
Fragen des Hausierhandels , des Zugabewesens
usw , aus . Der Vorsitzende machte die Mit -
tellüng , daß das Bestreben des Verbandes im
Zusammengehen mit dem ReichSverband da -
hinziele , sowohl den Hausierhandel mit Uhren
übcrhaitpt , als auch das Zugabewesen durch
Reichsgefetz zu verbieten . Eine große Sorge
für die Uhrmacher in den Grenzgebieten bilde
der noch immer in Blüte stehend ? Uhren¬

schmuggel , vor allem aus der falsche»
Meinung heraus , daß Schweizer Uhren billiger
und besser seien . Die Versammlung beschloß ,
keine Ausverkäufe auch in diesem Jahre ju
veranstalten . Der Antrag auf Abschluß einer
Kollektivversicherung an Stelle der bisherigen
Sterbekasse fand keine Unterstützung .

Der Vorstand wurde wiedergewählt . Räch »
ster Tagungsort ist unbekannt .

Tagung des Gefrierfleisch -Einfuhr»
Handelsverbandes.

bld . Heidelberg , 24. Mai . Der Reichsverband
des Deutschen Gefrierfleisch - und EinfuHr -
Handels Hamburg hielt am 20. und 21. Mai
hier eine Tagung ab . Am ersten Tage wurden
die Regularien erledigt und dabei Entschlie -
Hungen gegen die durch die Kontingentierung
der Gefrierfleisch -Einfuhr geschaffene Befchrän »
kung der Handelsfreiheit und gegen die ver «
altete und unsoziale badische Fleisch st euer
gefaßt . Zur Haupttagung im Ballsaal der
Stadthalle waren eine Reihe von Vertretern
der Staatsbehörden , von Stadtverwaltungen
und Schlachthöfen , sowie Mitglieder des Reichs «
tages und des Reichswirtschaftsrates erschienen .
Schlachthofdirektor Kuppelmay r -Frankfurt
a . M . hielt einen mit reichhaltigem statistischem
Material belegten Vortrag über die Bedeutung
des Gefrierfleisches für die Fleischversorgung
der deutschen Städte . Interessant war die Fest -
stellung , daß das Gefrierfleisch ausschließlich in
Großstädten und in Städten mit ausgesproche -
ner Arbeiterbevölkernng zum Verzehr gelangt »
wo es wegen seines um etwa 40 Prozent billi -
geren Preises für die Fleischversorgung der
minderbemittelten Bevölkerung unentbehrlich
geworden ist . In absehbarer Zeit könnten wir
auf die Gesrierfleischeinfnhr nicht verzichten .
Sodann sprach Direktor F r a n z e n -Hamburg
über „Argentinien als Fleischlieferant für
Europa "

. Ein Film schilderte die argentini -
schen Verhältnisse . Am Abend fanden sich die
Teilnehmer und Gäste auf der Molkenkur zu -
sammen , um nach eiuem Nachtessen , während
dessen Verlauf Oberbürgermeister Walz er «
schien , dem Schauspiel der Schloßbeleuchtung
und Feuerwerk beizuwohnen .

pächterverfammiung.
bld . Sinsheim , 24. Mai . Auf Sonntag hatte

der Verband badischer Gutspächter
seine Mitglieder in Lackners Wirtschaft zum
„Bahnhof " eingeladen . Den Vorsitz führte der
Verbandsvorsitzende , Generaldirektor Dr . Müfc
ler - Waghäusel . Nach der Begrüßung sprach
Oekonomierat V i elh a ue r - Karlsruhe , der
Geschäftsführer des Verbandes , über „Zweck
und Ziele des Pächterverbandes " . Nach ihm
hielt Rechtsanwalt Schön - Karlsruhe einen
ausgezeichneten Vortrag über : „Pachtrecht und
Pachtschutz " und sprach Bankdirektor v . Cleve
von der Süddeutschen Pächterkreditanstalt
Stuttgart über : „Pächterkreditsragen "

. Mit
den Neuanmelöungen zählt der Verband nun
annähernd 100 Mitglieder mit etwa 10 000
Hektar Land .

Am Sonntag , 29. Mai wird für das badische
Oberland im „ Schützen " in Donaueschingen
ebenfalls eine Werbeverfammlung des Pächter -
Verbandes stattfinden .

Die Hitte gegen Gicht
und Rheumatismus .

Sie wissen kein sicheres Mittel gegen diese
Plagegeister , Einreibungen , Packungen , Bäder ,
Salben usw . lindern meistens nur für einige
Zeit die Schmerzen , aber sie packen nicht immer
das Uebel an der Wurzel .

Ich empfehle Ihnen ein wirklich erprobtes
Mittel , und Sie sollen es selbst versuchen , ohne
daß es Sie etwas kostet : aber ehe ich Ihnen
mehr sage, lesen Sie den folgenden Brief :

Ich bin von der Wirkung Ihres wunder -
vollen Präparates „Gichtosint " förmlich über -
rascht , es hat nicht nur meine Hoffnungen er -
füllt , sondern bei weitem übertroffen , wofür ich
Ihnen meinen herzlichsten Dank an dieser
Stelle ausspreche . Schon am zweiten Tage nach
dem Gebrauch von Gichtosint , waren die furch -
terlichen Schmerzen , die mi » des öfteren die
ganze Nachtruhe raubten , nicht mehr so heftig
und konnte ich daher , feit einigen Jahren zum
ersten Male , einen erquickenden , ruhigen Schlaf
finden . Seitdem ließen die Schmerzen täglich
immer mehr nach , und kann Ihnen heute zu
meiner größten Freude mitteilen , daß alle

Schmerzen spurlos verschwunden sind und ich
mich wieder wie neu geboren fühle .

Hochachtungsvoll
I . M . i ./M .

Solche Briefe besitze ich Tausende , und nun
hören Sie weiter :

Gicht und Rheumatismus können nur von
innen heraus wirklich kuriert werden durch
Entgiftung des Blutes . Dieses ist verun -
reinigt durch zurückgebliebene harnsaure Salze ,
und diese müssen heraus , sonst nützt alles Em -
reiben und Warmhalten nichts .

Zur Beseitigung der Harnsäure aber d,ent
das Gichtosint . .

Sie können das glauben oder nicht , aber Sie
sollen keinen Pfennig dafür ausgeben , ehe Sie
sich überzeugt haben .

Teilen Sie uns Ihre Adresse auf einer Post -
karte sofort mit und adressieren Sie diese an :
Generaldepot der Viktoria -Apotheke , Berlin
A 525 Friedrichstraße 19 ; es geht Ihnen dann
vollständig kostenfrei eine Probe Gichtosint mit
weiteren Aufklärungen und genauer Gebrauchs -
anweisuug zu .

Wenn Sie sich überzeugt haben , so steht es
Ihnen frei , mehr von dem Mittel zu beziehen ,oder es in einer dortigen Apotheke zu kaufen.

Gichtosint ist in allen Apotheken zu haben .

telephonieren Sie an , wenn
$ie Ihre Polstermöbel

Teppiche etc .

•frei haben wollen .
Entmottnngs - Anstalt

AntonSpringer
Ettllngerstraße S1

AeT ^ T . größte u. leistungs¬
fähigste Anstalt » m Piatie .

Federbetten , IJlairatzen

cffeppdec!cen, Daunendecken

Qfeinricß R̂othschild
Xaistrsiraße 167, 'CtCtpfion T556

gjjjjtjjaufm
schnellstens von Oza -
Itb - Licktvauserei mit
elektr . Rotat . - Masch.

Fritz Fischer, .**"
?«

Pausen werden aus
lel . Anruf 1072 ab-
geholt und , naesteltt .
Vertraut . Bebandlg .

•. in Zwiebelpräparat
ist PAUL KNEIFELS

Haartinktur
dieses hat sich seit Qbei
SOlahren bei Kahlbeit , Haar¬
ausfall u. Haarpflege glänz ,
bewährt , wo alle anderen
Mittel versagten . Aerztlicb
«mplohlen . — Zu haben in

3 UrOEen bei
luiu Wolf Wwe .
Karl -Friedrlchstralie 4

» regtiit twl

Schlafzimmer -Bilder
preiswert . Bilder für all - Räume . Einrabmunaen
Valentin Schlüters ltnnltbaudlun , lkaileritr . 38.

• Kratz
Sd \\e\tere \
für Messer , Scheren

us w I
arbeilet vorbildlich !
Arbeiter aus Solingen.
Waldxtr . 41
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io . ws 3i . Km Ausstellung für Medhofkunst » Karlsruhe
Ssdische LsnÄksgtwerbkhsllk • Kbteilung D : Friedhof u . SenKmsl in Sildern u . Olsntn - Lchlch : So . U - 1,3 - 5 , Mo . Z - ö , Si . - Ss . 1ll - 1,Z - K AHr

Städtischer hsuptfriedhof - Abteilung L : Mustersnlsgen - Lesllch : Äblicht ffriedhofbesuchszeit : -> : :

/Vmtllcke Ameigen
Ttrahcnsverre .

Wege» der Kanalisationsarbciten in Rintheimwird die Kreisistrahe »wischen Rintheim und
Hagsseld von Montag , den 2Z . d . Mt ? . ab auf
die Dauer von 14 Tagen für jeglichen Auhrwerks -
verkehr gesperrt . Umfahrutlgsweg über Durlack .

Zuwiderhandlungen gegen obige Tverrvorschrif -
ten werden gemäß § 121 Pol .Str .A .B . mit Geld
bis zu 15V Jtft oder mit Hast bis zn 14 Tagen
vestrast.

Karlsruhe , den 24. Mai 1S27. O .3 . 71.
Bezirksamt — Polizeidirettion

Die Bekiimvf»«« der T » «ak««-
» laue .

Auf Grund des § 2 der Verordnung des Mini -
iterinms des Innern vom 18. Dezember 1910, die
Äekämvfung der » chnakcnvlage betr . . Gesetz - und
Verordnungsblatt Seite 725, und des 8 87a Poli -
»eistras»elet>b » ib wird mit Zustimmung des Bc -
« rksrates nach Pollziebbarkeitserklärung durch
den Herrn ^ andeskommisfär mit Erlatz vom
18. Mai 1027 Nr . 1136 . unter Aufhebung aller
sonstigen bisher ergangenen Borschristen folgende
bezirkopolizeiliche Vorschrift erlaffen :

A. Zommerbelämpsnug .
8 1 .

Die «Ärundeiaentümer und Grundftücksbesiver
»wie Mieter . Pächter . Niebbraucher ) . sowie ihre
Vertreter sind vervflichtet :

->) sämtliche im freien zwecklos umherftehende
Gefätze, in welchen sich Waner »» sammeln
Pflegt lGietzkannen . Töpfe . Flaschen. Kon-
servcnbüchsen usw . ) zu entfernen oder wasser-
frei zu halten . ^b) alle Arten von zwecklosen Klnsiigkeits -
ansammlungen zu vermeiden oder zu besei -
tigen , insbesondere nutzlos stehende Gewäs -
Ter . Tümpel und Druckwasser enthaltende
^rrdsenkungen zuzuschütten oder das Wasser
daraus abzuleiten , _ . , ,c) Wasserbehälter , Pfuhl - , Abort - und ähnliche
Grube » , entweder völlig dicht zu schließen
oder wöchentlich zu entleeren oder in

ten Mittel «Larviol , Zaprol , Petroleum
usw. zu übersiehe «,

d ) stehend - Gewässer ( Teiche . Bassin ?, Gräben
und deral . I, in denen sich keine Küche oder
Frösche befinden , in den genannten Monaten
mindestens zweimal mit Larviol usw . zn be-
gießen .- 41 in verschlossenen Gärten befindliche Rasser -
und Janchebebälter nach Gebrauch mit dich-
tem Stoff «Sackleinen » zu bedecken und die
Bedeckung so zu bescstigeu, daß sie vom
Wind nicht abgewebt werden kann .

Zm Ueberschmeinmungsaebiet deS Rheins gel-
ten die Vorschriften des Abf. 1 lit . d und d im
allgemeinen nicht sür Wasseransammlungen , die
aus Ueberschwemmungen zurückzusühren sind .Durch das Bezirksamt kann jedoch geeigneten -
falls nach Anhörung des Gemeinderats der in
Frage kommenden Gemeinde angeordnet werden ,
Satz anch aus solche Wasseransammlungen von
einer bestimmten Frist ab die Vorschriften des
Absatzes 1 lit . b und d Anwendung finden .

B. Wtnterbekämvfun «.
s - 2.

Die Häiisclgentümer und deren Stellvertreter
find verpflichtet :

sj die in den Kellern . Schuppen . Ställen und
ähnlichen Räumlichkeiten überwinternden
Schnaken durch Bespritzen mit Insektizid ,
durch Zerdrücken mit feuchten Tüchern , durch
Abslammen oder in sonstiger wirksamer
Weise »u vernichten .t>) die betreffenden Räume zu fraglichem Zweck
zu öffnen .c) beim Abflammen zur Vermeidung von
Feuersgefahr mit der nötigen Torgsalt zuverfahre » ! ein Eimer Wasser und ein Reisig-
besen sind zum Ablöschen und Ausschlagen
eines etwa entstehenden Feuers bereit zu
stelle » . Wo feuergefährliche Gegenständelagern , darf nicht abgestammt werden ,d ) mit den Vernichtung »arbeiten zu beginnen ,
wenn durch öffentliche Bekanntmachung der
Ortsvolt,eibchörde dazu aufgefordert wird .Die Arbeiten müssen spätestens am 15 . De-
zember beendet sei».

C. Allgemeine Bestimmung «« .
§ 3.Die Gemeinden haben sich von der richtigen

Ausführung der vorgeschriebenen Maßnahmendurch besonders hierfür bestellte Personen zuvergewissern .
8 4.Ergibt sich bei der Ziachscha» , daß die Ver -

vflichtungeu nicht oder nur ungenügend erfülltwurden , so haben die Gemeinden die ersorder -
lichen Maßnahmen , auf Kosten der Verpachteten
durchzuführen . Insbesondere ist die Gemeinde bc -
rechtigt. das Begießen mit savrol nnd dergl .selbst durchzuführen .

8 5.
f,

Den mit der Ueberivachuug und dem Vollzugder vorgeschriebenen Maßnahmen betrauten Per -
fönen ist . sosern sie sich genügend ausweisen , dasBetrete » der Grundstücke zur Erfüllung ihrer
Aufgabe bei Tage jederzeit zu gestatten . Bevor
sie icboch irgendwelche Maßnahmen vornehmen ,haben sie die Grundstücksbesitzer oder deren Stell -
Vertreter in Kenntnis zu setzen .

8 «.
Weitere Anordnungen können durch das Be-

zirksamt getroffen werden : insbesondere kann die
Anwendung eines als besonders wirksam erprob -
ten Bernlgungsmittels angeordnet werden .

8 7.Die Vorschriften der 88 1 bis 5 gelten nicht sür
Wälder , insbesondere nicht sür den Harbtwalb .

8 8 .
Zuwiderhandlungen werden gemäß 88 89 und

87a Polizeistrasgl-setzbuch mit Geld bis zu 150 XX
«der mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft .

Karlsruhe , de » 23. Mai 1S27 . O .Z . 70.
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektian .

Freiwillige Versteigerung
Freitag , 27. Mai , » Uhr und 2 Uhr beginnend ,Siidendltraße 21 , »ort ., wegen Auslösung eines
Haushalts : ;! Betten , 3 Sofa , 2 VerHfo , zweischränke . Schreib - . Zier - . Spiel - , Nachttische ,Uhren . Spiegel . Bilder . :l geschnitzte Stühle , Lehn¬stuhl«, « ekretär , Hausapotheke . Kommoden . Näh¬maschine. Fahrrad , Bett - , i?eib - und Tischwäsche .Teppichê Herd und Gasherd . Küchenschrank. Ge-
schirr, Bücher ?c .Die großen Möbel werden nachm . ausgeboten .Besichtigung j Stunde vor Beginn .

Betein m WWW (reuet Muten
Bei der heute nachmittag im Bürgersaal de» Rathauses stattgehabten dies -lahrigen Preisverteilung sind die nachstehenden Hausangestellten ausge -

zeichnet worden :
' • Bom Bndifriien Fraucnocrcin « om Roten flreu * erhielten :

Q*
Name

der Hausangestellten
2f £ .

| |
A. Das silberne Ehrenkrenz :

teck , Luife . von Schorndorf ,orn . Katharina , von Meck«s -
heim.

Rotbsritz , Frieda , von Ockifcuburg.Seeber , Emnia . von WaldbauknRau . Katharina , von Haslach .
B . Das filbrr -oergoldete Ebren -

krenz mit goldenem « ran, :
Maier , Barbara Babette .Untermutschelbachs

von

Name der Dienstherrschast «»

Frau Oberin M . ,Frau Obervostdirektor Hoech-
stätter

Fräulein A . Klose
Frau A . Hermann Witwe
Frau Klara Lichtenberger

Frau Ernst Herta » Witwe

>>. Aon unser « « « rein erhielte « « « Szeichnungen :

m ,
beeidigter össentlicher Versteigerer ,
Goethestraße 18 . Telephon 2723 .

HeuWS - Verlteigerung .
Am Freitag , den 27. Mai l » 27. wird da» Heu«

«ras der südliche « und nördlichen Stichkan >>l und
Hafenringdämme einschließlich des Dammes des
5. Beckens gegen Barzahlung öffentlich versteigert .Zusammenkunft morgens 8 Uhr an der Alb-
brücke (Hafeneingang >.

Städtisches Hafenamt .

NMiruMolz-BtrstWrung
des staatl . Forstamts Baden an: Montag , de»
M. Mai 1927, vorm . 1» Uhr , im Gasthaus ,«r
Laube in Oos - Scheuern ans Abt . III 1 und 4.
Dienstbezirk des Försters Herrmann in Kuppen -
heim . 705 Fstm . Tannen mit wenig Fichten aller
Klassen.

Losverzeichnis durch das Forftamt Schloßkell«r -
Kraß« Nr . 2 . Telephon 1005.

A . Ein « Belobung und ein
Erbauungsbnch :

Branditetter , Wilhelmine . von
Kuvvenheim .Gutmann , Klara , von Hagsfeld ,>vvll , Frieda , von Darlanden . zLocher . Julie , von Calw . 3

Mein,er . Elise , von Teutschneu - 3
reut .Pabst . Paula , von Karlsruhe . 3

Reitberger , Frieda , von Kappel - 4
rodeck .

Zchaub . Maria , von Oberkirch. 3
« dellingcr . Sone . von Goldbach. 3 1'»
Stol ». Rosa , von Au a . Rh ., 8%
B . Den 1. Preis , bestehend iuder kleinen silbern-u Denkmünze ,einem Erbanungsbu » nnd dem

Ehrendries :
Birker . Johanna , von Erails - S>/.heim.
§ och . Kreszeniia . von Mannheim , gtaute . Rosine , vvu Tailfingen . 7!/,
Bierneisel . Paula , von Strahbura . bZimmermann . Therese, von Ober - »kirch .

c?. Den II . Preis , bestehend iuder großen siloerne» Denkmttuzennd dem Ehrenbrief :
Eilber , Bertha , von Obertal . 18'/,Leinmuller . Maria , no » Heuch - 12"'«llnaen .Lommel . Bertha , von Bühl . 12
v . Den III . Preis , bestehend inder vergoldeten Denkmiinze unddem Eirent -rief :
Haag . Emilie , von Karlsruh « . ^ 18

oäukuch. Klara , von Brombach . ^ 20

®en IJ
*
. Pre !->. bestehend i»der vergoldete» Denkmünze nnddem Ehrenbrief :

?5
24

25V.
26V,25
25
28

zur

Beck. Luise, von Schorndorf ,Eiermann . Katharina .^
beim

<taf &atina ' von Meckes -
van Aurich.

ie ' " on Ochfenbnra .Waldhauscu . ^
stürm ut"t ^ "« « » - !

F - V- Preis bestehend in derVergoldeten Denkmünze nnd demEhrenbrief :
Vöitiabeiiner . Elsa , von Klein 30eicholzlieirn .Menv . Iosesine . »on Richen. S0'.

'2
Run . Katbarina . von Hasl -rch. 30Zimmermann . Anna , von Ziegel M",Nausen.
» . Den Vi . Prei «. bestehend inder vergoldeten Denkmünze unddem Ehrenbrief :
Kolck . Maria , « on La»g« » brll ^ en . 3ft

ftuug
'̂ ' "^ '" ' " e . von Leiber - 37

H. Den VIII . Preis , bestehend inder vergoldeten Deiikmü », «. demEhreatr,es und 25 Mk. in bar :
Ma ' er . Barbara Babette , von Un - 5»terinul 'schclbach, ,

öttcnMchen
°
Kenn1nis

^ herzlichste » Glückwünschen an die Beteiligten

Karlsruhe , d-n 21 . Mai 1S27.

Frau General von Lauter
Siädi . Krankenhaus
^ tädt . Krankenhaus

»rau Geh . Rat Kreödor »
- lädt . Krankenhaus

Städi . Krankenhaus
Frau Direktor S . Kronstein
Frau Hosrat vo» Jenfried
Frau Qt>erlandaerichtsrat Dr .

Maas Witwe
Frau Staatsrat Dr . KreviS

Frau von Piohl
Städi . Krankenhaus
Frau Rechtsanwalt Dr . See -

ligmann
Frau Klara Scholtz Witwe
Frau Ministerialrat Götz

Frau Elsa Hanstein
Frau Rechtsanwalt Dr . Fürst
Frau Ida Münzesheimer

Frauenveret » v »m
. oten Kreuz

Frau Kaufmann Leopold Neu
mann

Frau Oberin M . EisenlolirHerr Geh. Hosrat Benckiser
Frau Oberpostdirektor Hoech:

stätter
Frau Geh. Rat Bunte WitweFräulein A . Klose
Frau A . Hermann Witwe
Fräulein Schnitzspah»

Frau Kaufmann Ettlinger
Fräulein Maria und MarthaBUlster
Frau Klara LichtenbergerFräulein A . Steiner

rau von Nikolai . MannheimFrl . ftrcifn S » . Brandt

Frau Ernst Herta » Witwe

Der Verwaltungsrat .

NMolznersteigerulig.Bad . Forstamt Huchenfeld in Pforzheim ver-steigert unter Zugrundelegung der Zahlungsbe -° ns »na-n vom 5 . Nov . 1S2ft am Di -nstag . d«n?! ' uiiiiags 12 Uhr . im Gasthaus3ttm Hirschen ut UnterreichenbaÄ lNaaoldtaNekwa IMN Fstm . Nadelrnndholzer ans Staats -
^,?. s? » ^ , .n.gen̂ 7. 7 ..Kohlvlatte "

. II . 10 ..Erz -
SLvI - ' l U - 1X "Unterer Bann -

:HcichcifbacfieAwrfl " :
C , C' " " d III . 33

lit/ya Fnf*rt« r, » "V c A ^ uyauieu . vlnenuns «

naA ««. i2 ^ Uhr . werde
ich inUlante « lo » . bci»,Raibaus , geg . bare Zah -
lung i»t Bollstieckungs -
wege össentl . versteigern :
1 AntolieferungSivagen ,Metzgerwagen . 1 vier¬
rädriger Wagen . 2 Leiter ,
wagen . 1 Warenregal
it a . m.

Sarlsr .. 24 . Mai 1927.
Maier . Gcrichtsvollzieh

in Karlsruhe
Vferbeverfteigernng .
Am Freitaa . den 27.

Mai 1S27, vorm . 10 Uhr .werden aus d . Stalluug
dcr Bad . Polizei auf d.
Hofe der ehemal . Artl .-
Kaserne , Moltkestr . 18.drei sür d . Polizeidienst
unbranchbare Pserde
meistbietend gegen Bar -
zahl . Sssentl. versteigert .
Karlsruhe . 25. Mai 1027
Badisch« Polizeischnl«.

u
^ Sljitf 1 . Juli Wohn - n.Schlafzimmer in gutemHause an ein od . zweiberufst , graul , zu verin .
Leopoldstr. 43, 1 . Stock.

Gut möbl Zimmermit elektr . öicht zu ver -mieten Becker. Karl -
Wilhelmstr . g . I .
. » rdl . möbl . Zimmer
>" r »b -„ Haufe zu verm .« cheffelftr . 43. III .

Leere Mansarde
an ältere Frau zu verm .Adr . im Tagvlattb . erfr .

Zu vermieten
in bester Geschäftslagevon Sutlaih schönerLoden mit Lagerraum
nndgroßemSchausenster .ca. 40 qm groß , besondersaeeignet für Zigarreu ..
Mleur -, Fahrrads «,
fchakte : e. Angebote er -beten unter Nr . 32S8 insTagblattbürv .

Zu vermieten
ea. 4000 qm Laaervlat ,mit Gleisanschluß im
. «ndustrieoiertet Angeb.
erbeten unter Nr . 32S7
ins Tagblatibllro

z—4-Zimmer-
Wovnung .

beschlagnahrnesrei. ver
sosort gesucht von kin-
derlosem Ehepaar .

Angebote mit Bedin -
aungen unter Nr . 32S2
inS Tagblattbürv erbet.

8« verkaufen !
^ Awei -FamilienhanS mit je 4 Zimmern ,Küche , Badezimincr , Speisekammer , Loggia .J aroizen Kammern . Garten vor und hinterdem Hause , ea. 000 qm groß .
SiEcherttr . 33 gelegen
in schöner, freier Lage mit berrl . Fernsicht ,unter günstigen Zahlungsbedingungen . Zuerfragen Neureutcrstr . 4, Telef . 6496 u . 6497 .

Fahrbare

Solz-Bandsüge
Benzin - Betrieb , zu verkaufen

Knielingen , Rljeinmnthstraße 32.
Einsaches . bravesJienitmädchen

für fämtl . ^lrbeiten in
Küche u . Hansbalt eines
Geschäftshauses , soiu. ev .Mithilfe im Laden gei .Ohne Zeugn . zwecklos .L . Zivvelius .

Metzgermeifter .Werdervlatz 45.

Auf sehr gute Fein -
aoldhnpothek sucht piinkt-
licher ZinSzahler

5000 Mark
aufzunehmen . Zins - bis
zn I0 ?c. Angeb . unt .
Nr . 3259 ins Tagblattb .

SB
Frau oder Fräulein
für 2—3 Std . vormitt .
( Weftstastl f. kl . Haus -
Salt gesucht . Zengniss«
erwünscht. An« , u . Nr .
3243 ins Tagblattbüro .

Bezirksvertreter
für de» Bertrieb meiner technischen Verlagswerkegegen hohe Vergütung gesucht . Nnr Herrenmit gutem Verkaufs - und Organisationstalent ,sowie nachweisbar gute » Erfolge » wolle» Offerteeinreiche» uutcr W. 206 a» Annoncen -ExpeditionHans Kegeler. Berlin SW. 68.

■ >■ Mühelosen u

: Mm® dienst i
■ durch Kundennerbnng B
IS in ihrem Betriebe auf e■ Ia Anzufjstotle linden ■
B Angestellte« .Beamte . ■

Barmer n■ Webwaren-Gesellschaft «■ ZweigbOro Krankt . (M.t B■ B
» > » » , »

Teppiche, Vorlagen ,
Tisch- und Diwan -
decken,Läufersto !fc
Teilzahlung gestattet

Teppichhaus
Carf Kaufmann
Karlsruhe
Kai8er8tr . l57 , i Tr . hooli ,
gegenüber Rh. Creditbank

Wtzjriii
z. Reinigung von Büro -
räumen einer Vermal -
tungsbehörde (einigeStunde » an 3 Wochen

ins Tagblattbüro erbet .
Ein Kruft . Zunge

der Lust hat, das
Schmiedebandwerk

zu erlernen , wird sofort
gesucht bei Schmiedmstr .Veruhardt , Rudolsstrabe
Nr . 27.

Säuler u. EeschMe
allerorts bat stets » u
verkaufen :
„ Georg ?flei !chmaun.Augusl >i '!r . tt . Tel . Tri24.

Mg .

MuhlMer-
Mmuschine.

gebraucht aber sehr gut
erhalt . , billig abzugeben :

MarienstraKe 32.
Zarmiger Kronleuchter

( UJieiiirta ) für Gas zu
»erkauf . Smelb , Körner -
strafte 33. II .

LMt-Mtmat>
(Velo ) . 100 Mark . verk.Ma rienstr . ^S8,̂ III , lks .

Wegen Aufgabe des
Geschästs 1 verschlossen .

Berkaulsmgen.für Metzger . Obst - oder
Nauchivarenhändler ge -
eignet , aii. verkaufen .

Bruchsal .Wilderichstrahe K, II .
Eiu vierrädriger

MMwizgkn
mit Sedern » . Patent -
achsen , ein vierrädriger ,steifer.

sowie ei » zweirädriger
maler&pasen

10 Zimmer , Bad , Zcn - \ mit ffedern stehen znin
tralheizuiig . Änzahluug
20 000 . Preis 50 000 J .

Villa.Albtal . 10 Zimmer , Gar¬
tenhans 4 Zimm . , grofi.Garten . Garage , 39 000,Anzahl . 10— ir>000 M .

Kunden -Miihle .
Mahlgänge , Wohnhaus

2X3 Zimmer . Preis
20 000 . Anzahl . 10 000 , //.

EM SeMkte.Hotels , Gasibäuser ,Wirtschaften . Metzgerei.Bäckerei, Lebensmittel -
geschäfte . Zigarren - Ge-
schäft. Schnbbesobl-An -

ftalt , Schnbgefchäfte.Druckerei , Buchbinderei .Kino , Bootwerft zu ver-
kaufen.
Zweillimilien-Billu
m . 4 » . 5 Zimm ., Diele .Bad . Fremdenzim . . gr.Garten . 45 000 M, An¬
zahl. 10 000—15 000 J( .M . Bnsam .>verrenstr . 3« . Tel . 5530 .

Gut gehendes
eebeusmitkelljMM
krankheitswegen zu verk
Angebote unter Nr . 3289ins Tagblattbüro

Baupläfee
Nebenius - u . Lanterberg -
strahe zu verk. Ana . u.Nr . 3192 ins Tagblaiib .

Verkauf bei Schmied-
meikier Bernhardt , Rn -
dolfstrafic Nr . 27.

IZsznWlwage
mit Schiebcgcivicht. 1500
Uk Traakrait . hat preis¬
wert abzngeb A .Rosen «
berser . Marie nftr. 32.

zMsn
"

sowie Stangen
nebst Zubehör bei

I « na , Müller ,Hirschurake Nr . 18.

FTIoforrad
geae» ttasse zu kauf«»
gesucht . Angebote mit
Preis u . Baujahr mit .Nr . 3260 ins Tagblalt -
büro erbeten .

Slbimd
zu kaufen gesucht . Aug .u . Nr . 3174 ins T aabl .

von Privat gut
erh Herrenklei -

der zu kaufen . Rng . u.Nr . 32 «3 ins Taablattb .

Suche

g^ halt .Anziige ^
'

Bezahlg . zu kaufe» ge¬sucht . Angeb . unt . Nr .I257 ms Tagblattb . erb.

Ein

Sveiiezimmer .
eichen , 1 .70 breit , preis -
wert zn verkaufen bei

Zritz Hörrmann
>» Weiler b . Pforzheim .
Ä Speisezimmer
ju verk. Hirschstr. 109 II». 3—4 . Händler verb .
Kücheneinrichtuull .neu , modern . Preis

150 M , a» verkaufe » :
Riidolfstr . S , Hth . , ll .

Gutgehend « ,
Falirrademaillierg.

M verkaufe « . Angeb . u.Nr . 3264 ins Tagblattb .
Kinderbett.

1,70 groh , sehr g » t er-
balt «n . zu verkaufen :

Waldboinftrake 36 .

. § viele^chrÄke
formschön, preiswert zu

verkaufen bei
Jos. Kirrmann.

H«rre »sirak« Nr . 4l>.
nuio .^ !a »ncsma » », 2 -Sibcr ,

Licht » . Anlasser , billig
, u verkaufen . Gut er-
halt . Motorrad wird in
Tausch aenommc » .Jakob Hanck

in Oberhauseu .bei V ^rgzabern iPsalzl .
Damenrad , gut erh . ,

billig abzugeben . Nehm .
Touglasstr . 24. S .. II .

Gut «rbalteneSerrenkleider
geg . Barzahlung zu kau-
keu gesucht . Angeb . unt .Nr . 3043 ins Taallattb .

Gebr .
Haysefs

ist und bleibt
unübertroffen

in Preis und Güte !

If Grosser "WU

von Mk . 4 .40 auf Mk . 4 „ — d . Pfl
ErmäSigtvon Mk . 4. 00 au ! Mk . 3 .60 d . Pfd.
Ermäßigt von Mk . 3 . 60 auf Mk . 3 .20 d . Pfd.
Ermäßigt von Mk . 3 . 20 auf Mk. 3 . d . Pfd,
Ermäßigt von Mk . 3 . 00 auf Mk . 2 .80 d . Pfd-
Ermäßigt von Mk. 2 . 80 auf Mk . 2 .60 d . Pfd.
Ermäßigt von Mk . 2 . 60 auf Mk . 2 .40 d , Pfd.

Außerdem vergüten wir

5 % Rabatt 5 %
auf alle Artikel (außer Zucker ) durch Aus »

gäbe von Rabattmarken .
Ausgabe von Rabattbüchern gratis in

unserer Filiale

Karlsruhe , nur Erbprinzenstrasse 23
i. H. des Herrn Pfefferte .

Kartoffeln
s » » ntterziveckeu. Ana .u . 9 ! r . 3256 i . Tagblattb .

lans Kissel
empfiehlt

; Maloso * - Caviar , Gansleberpastete ]
I Kalter Braten , Schinken (roh u . gek .) !

Zunge
Thür . Leberwurst (fein ) Pfund 1 .40
Thür . Leberwurst (grob ) Pfund 1 .75 |

Mastgeflügel frisch geschlachtet !
Obst- u . GemüseKonserven . I

Marmeladen und Konfitüren I
besonders billig

! Fruchtsäfte , Tafelobst , Schokolade ,
Keks , Bisqut », Erfrischungsbonbons

Touren - und Reiseproviant

Der bastbekannte
Kissels Kaffee

Pfund 2 .80 3 .20 3 .60 4 . 00 4 .80
Bowlenweine , Liköre , Sekt

Blaufelchen Fluß - und Seefische
täglich frisch

Freitag frische Semlnnit

Cabliati Pfund 28
im Ausschnitt 30 Pfg ,

Ileus Hisse!
Tel . 186 u . 187 / Lieferung frei Haus

Wir liefern kurzfristig den deutschen

CitroSn
Deutsche Arbeit — Deutsches Material

Citroen Automobil KöEn-Poll
mit Luftdruck -Vierrad - Bremse (Lizenz Westinghouse )

6 25 PS . 4 - Sitzer , offen R M , 5200 . -
6 25 PS . 4 -Sitxer , Innensteuer -Limousine - Luxus , , 5600 .»
6 25 PS . % Tons Liefer - Kastenwagen 4990 . -

Tnteressenten stehen Vorführungswagen zur Verfügung .
Günstige Zahlungsbedingungen .

Autozentrale Durlach G.m .b .H Tel .
115

A &ininv$ flvgfföHi berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
HUUltflKUIEll Inserenten lies „Karlsruher Tagblatts*1
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